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Einleitung. 


Unter den alten Uebersetzungen des Alten Testaments, 
welche aus dem Urtexte geflossen sind, hat man bis jetzt 
der syrischen noch keine genügende Beachtung gewidmet. 
Während die griechischen Uebersetzungen namentlich aber 
die der LXX. sich einer ausgedehnten Literatur und einer 
vielfachen Bearbeitung erfreuen, liegt das Feld der syrischen 
Uebersetzung gänzlich brach, nur hie und da findet sich 
jemand, der eine Furche auf dem unbebauten Acker zieht, 
um zur Urbarmachung des weiten Bodens beizutragen. Die 
syrische Uebersetzung ist aber nicht nur als die älteste der 
aramäischen Uebersetzungen, und somit als ein wichtiger 
Textzeuge der heil. Schriften von den Bibelkritikern hoch- 
zuschätzen, sie ist vielmehr als das erste uns bekannte 
Produkt der syrischen Literatur, die man als die Literatur der 
christlichen Aramäer bezeichnen kann, überhaupt einer ein- 
gehenderen Untersuchung würdig. Wie zwei und einhalb 
Jahrhundert früher bei den Juden in Alexandrien, so machte 
sich gleich nach der Einführung des Christenthums bei den 
Syrern das Bedürfniss geltend, die Bibel in ihre Sprache 
zu übertragen. Nach der Angabe Jakobs von Edessa (gegen 
Ende des 7. Jahrh.) ist die syrische Uebersetzung von dem 
Syrerapostel Addai und dem Könige Abgar veranlasst worden 
(vgl. Perles: „Meletemata Peschittoniana p. 6 ff.). Dieselbe 
ist allerdings nur mit Hilfe von Juden, jedenfalls aber auch 
von Judenchristen abgefasst worden, da deutlich zu erkennen 
ist, dass sie aus dem hebräischen, nicht aber dem griechischen 
Texte geflossen ist, denn viele Abweichungen, besonders 
die in Folge einer phonetischen Täuschung entstandenen 
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(s. weiter unten in der Einleitung) setzen eine hebräische 
Vorlage voraus. Die Kenntniss des Hebräischen aber, wie 
sie zu einer solchen Arbeit nöthig war, lässt sich nur bei 
Juden voraussetzen. Aber noch andere Momente weisen 
auf jüdischen Ursprung hin, so die zahlreichen und starken 
Berührungen mit dem gewöhnlichen jüdischen Targum, so 
im Pentateuch, den Propheten (s. Beispiele weiter unten) 
und den Hagiographen , was auf eine genaue Vertrautheit 
mit der mündlichen traditionellen Interpretation der heil. 
Schriften hinweist. Diese Berührungen mit den Targumim 
lassen sich nicht auf ähnliche Weise, wie die mit den LXX. 
als spätere Interpolationen oder Ausgleichungen erklären. 
Denn wenn es im Interesse der syr. Kirche lag, den ursprüng- 
lichen Text der syr. Uebersetzung tendenziös zu verunstalten, 
um ihn mit den LXX., deren Uebersetzung bei ihnen sich 
einer grösseren Autorität erfreute, als der ihnen unbekannte 
und unverständliche Urtext, in Uebereinstimmung zu bringen, 
so ist nicht einzusehen, warum dies auch mit Rücksicht auf 
das Targum geschehen sein soll. Die Berührung mit dem 
Targum erstreckt sich nicht nur auf die Deutung seltener 
und schwieriger Wörter, auf die Wiedergabe von Eigen- 
namen, sondern dieselbe kommt auch da zum Vorschein, 
wo beiderseits das Bestreben vorhanden ist, das Anstössige 
in etwaigen anthropomorphistischen, anthropopathischen und 
sonstigen, das religiöse Bewusstsein des Uebersetzers ver- 
letzenden Ausdrücken durch Paraphrase abzuschwächen (vgl. 
Meletemata Peschittoniana p. 18 ff.). In diesem Punkte 
muss doch bemerkt werden, ist die syrische Uebersetzung bei 
weitem nicht so peinlich wie das Targum, wenigstens zeigt 
sich diese Peinlichkeit nicht in der Uebersetzung der zwölf 
kleinen Propheten. Der Uebersetzer des Pentateuch scheut 
sich noch z. B. onttO 'DJD bv (2. M. 19, 4) wörtlich zu über- 
setzen und giebt es daher durch Jv*-» -j-J wieder, ebenso 

Targ. bv " 13 ; ebenso wird das Wort Antlitz (2. M. 20, 3) 
gemieden und mit ebenso Targum 'fcOD "O^ um- 

schrieben, während dem Uebersetzer der kleinen Propheten 
keine solche Scheu vor den Anthropomorphismen zu- • 
geschrieben werden kann. 
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Anders verhält es sich aber mit den krassen und starken 
Anthropopathien , diese konnten auch von den Verfassern 
der syrischen Uebersetzung nicht ohne weiteres übersetzt und 
mussten daher möglichst gemildert werden (s. weiter unten). 
Endlich zeigt sich an einer Reihe agadischer und halachischer 
Erklärungen, in Uebereinstimmung mit der jüdischen Tradi- 
tion, dass die Uebersetzung jüdischen Ursprunges ist (vgl. 
Meletemata Peschittoniana p. 16 ff.). Allein trotz der hervor- 
gehobenen Momente wäre es doch irrig, die syrische Ueber- 
setzung für das Judenthum in Anspruch zu nehmen und zu 
behaupten, dass dieselbe von Juden und für Juden angefertigt 
worden sei (vgl. Bleek: Einleitung in das A. T. S. 558, 1886), 
wie dies von Perles in den „Meletemata Peschittoniana“ 
geschehen ist. Denn erstens giebt es eine Reihe von Stellen, 
in denen die christliche Tendenz deutlich zum Ausdrucke 
gekommen ist, die man nicht als spätere Glosseme betrachten 
kann, und ferner wäre sie als ein ursprünglich jüdisches 
Targum gewiss nicht als kanonische Uebersetzung von den 
ältesten syrischen Christengemeinden angenommen worden. 

Die syrische Uebersetzung führt den Namen 
(Peschitta), genau: ) &n<&o d. h. einfache Ueber- 

setzung, welche Bezeichnung zuerst im neunten und zehnten 
Jahrhundert nachweisbar ist (vgl. Bleek: Einleitung in das 
A. T. p. 558). Dieser Name bezieht sich aber nicht wie 
man geglaubt hat lediglich auf die Art der Uebersetzung, 
in welcher der einfache Wortsinn dem verhüllten gegen- 
über zum Ausdrucke kommt, sondern er bezeichnet ganz 
besonders den Gegensatz zu den syrisch-hexaplarischen und 
späteren paraphrastischen Uebersetzungen des A. T. Nach 
der von Origenes in der sogenannten „Hexapla“ kritisch 
festgestellten Uebersetzung der LXX. übertrug nämlich der 
Bischof Paul v. Telia in den Jahren 617 — 618 den Text des 
A. T. mit peinlicher Genauigkeit in das Syrische (vgl. Bleek : 
Einleitung in das A. T. p. 546). Die Peschitta ist zwar in 
allen ihren Theilen in Edessa abgefasst worden, aber gewiss 
nicht von einem Verfasser (vgl. Bleek S. 558). Dies be- 
weist der verschiedene Charakter der Uebersetzung der ein- 
zelnen Bücher. 

1 * 
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Der Zweck nun, welchen ich bei der Anfertigung vor- 
liegender Abhandlung verfolgte, war: den Text der Vorlage, 
welche der Verfasser unserer Uebersetzung vor Augen hatte, 
festzustellen, wie derselbe sich von dem massoretischen 
Text unterschied, das Verhältnis der Peschitta zu den LXX. 
und zum Targum zu bestimmen; nachzuweisen, ob die Ueber- 
setzung der zwölf kleinen Propheten einen, oder mehrere 
Verfasser hat, den Standpunkt ferner zu kennzeichnen, 
welchen der Uebersetzer dem Texte gegenüber einnimmt, 
ob er sich zu demselben sklavisch treu verhält, oder ob er 
sich durch freie Behandlung des Textes auszeichnet ; endlich 
darzulegen, welchen Werth die Uebersetzung für die Kritik 
des Textes und für das Verständniss der zwölf kleinen 
Propheten hat. Was den ersten Punkt anbelangt, so kommen 
vor allem die Abweichungen in Betracht, welche uns die 
Uebersetzung vom massoretischen Text bietet. Diese Ab- 
weichungen sind auf verschiedene Quellen zurückzuführen. 
Vor allem bietet sich uns eine Menge von Abweichungen 
dar, welche in der verschiedenen Aussprache des unvokali- 
sirten Gonsonantentextes begründet sind, wie in: Hos. 1, 2; 
2, 17; 3, 1; 6, 9; 7, 5. 12; 8, 6. 9. 10. 11; 9, 13; 10, 11; 
11, 10. 17; 12, 1; 13, 1. 7. 8; 14,8. 9. Joel 1, 10. Am. 1, 
5; 2, 1. 3. 8. 15; 3, 11. 12; 5, 26; 6, 1. 3. 10; 7, 1; 8, 1.8; 
9, 1. 5. 6; Obad. 1, 17. Micha 1, 12; 2, 7. 8. 12; 4, 9; 5, 1; 
6, 10; 7, 3. 14. Nah. 1, 12; 2, 4. 9. 14; 3, 8. 9. 18; Hab. 
2, 10. 18; 3, 2. Zeph. 1, 5. 11; 2, 14; 3, 7. 19; Hagg. 1, 11; 
Zach. 2, 10; 3, ‘9; 4, 10; 9, 1. 10; 11, 5. Mal. 1, 13; 3, 6. 16. 

Wichtig sind dann zur Erklärung vieler Varianten, die 
starken Veränderungen, welche im Laufe der Zeit in der 
Orthographie vor sich gegangen sind. Die einzelnen Bücher 
der heil. Schrift sind nicht getreu in ihrer ursprünglichen 
Orthographie erhalten. Besonders ist man ehedem mit dem 
Vokalbuchstaben in der Mitte der Wörter äusserst sparsam 
umgegangen, weit sparsamer als späterhin. Nur so erklären 
sich die zahlreichen Missverständnisse, welche durch An- 
nahme oder Nichtannahme einer mater lectionis verschuldet 
sind, nur so die zahlreichen Varianten in diesem Punkte, 
welche die Vergleichung mit der P. liefert, vgl. z. B. folgende 
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Stellen: Hos. 7, 1. 12; 10, 5; 11, 10; 13, 2; 14, 9. Am. 7, 1; 
Micha 2, 7. Nah. 2, 5. Zach. 2, 9; 4, 10; 9, 10. Mal. 3, 16. 

Interessant sind die sogenannten Gehörsfehler; darunter 
verstehe ich jene Fehler, welche dadurch entstanden sind, 
dass der Uebersetzer durch den Gleichklang zweier ver- 
schiedener Wörter getäuscht, ein anderes Wort hört, als 
welches das Auge sieht und er seinem Gehöre folgend über- 
setzt. Auf diese Weise sind folgende Abweichungen zu 
erklären: Hos. 4, 14; 5, 2. Jona 4, 8. Micha 1, 12; 4, 8; 
7, 12. 18. Nah. 2, 6. Hab. 2, 4. Eine Anzahl von Ab- 
weichungen ist in der Mangelhaftigkeit der Ueberlieferung 
des syrischen Textes begründet, welcher auch nicht ganz 
fehlerfrei vorliegt, derselbe zeigt vielmehr an vielen Stellen 
Verderbnisse, vgl. Hos. 2, 1; 3, 5; 4, 15; 9, 12; 10, 4. 10; 
11, 8. 10; 14, 8. Joel 4, 17; Am. 5, 10; 7, 16. Obad. 1, 12. 
13. Jona 2, 10. Micha 1, 9. 11; 2, 12; 5, 1. 7; 7, 14; 7, 3; 
Nah. 2, 1; 3, 10. 14; Hab. 1, 12. Zeph. 1, 9; 2, 11; 3, 6. 
Zach. 1, 17; 4, 10; 11, 5. 7. Nicht geringer sind die Ab- 
weichungen, welche dadurch zu erklären sind, dass P. einer 
Wurzel eine andere Bedeutung unterschiebt als der M. T. 
im Sinne hat; vgl. Hos. 1, 9; 2, 17; 10, 5. 12; 12, 5; Joel 

2, 6. 8; Am. 4, 2. Micha 6, 9; 7, 1; Nah. 3, 15. 19. Hab. 

3, 9. Zeph. 3, 1. Zach. 12, 1; oder indem sie ein Wort 
missverständlich von einer falschen Wurzel ableitet: Hos. 
9, 7; 11, 6. 8; Joel 2, 17. Am. 3, 10; 4, 6; 5, 11. 24. Obad. 
1, 20. Micha 1, 12; 6, 9. Nah. 2, 4. = Hab. 2, 16. Zach. 

4, 7; 13, 5. 

Eine nicht geringe Anzahl von Abweichungen, ist auf 
das Bestreben des syrischen Uebersetzers zurückzuführen, 
Anthropopathien, Anthropomorphismen und sonstigen Aus- 
drücken *), welche seinen religiösen Anschauungen zuwider 
waren, durch umschreibende Uebersetzung oder gänzliche 
Weglassung aus dem Wege zu gehen (vgl. oben). Solche 
Stellen sind: Hos. 3, 4; 4, 14; 12, 4. Joel 2, 13. Jona 3, 
9. 10. Nah. 1, 2; Zach. 13, 2. Bei weitem grösser ist die 


*) Vgl. Perles „Meletemata“ u. s. w. S. 18. 
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Zahl derjenigen Abweichungen, welche durch Verwechslung 
oder Ausfall von Buchstaben, überhaupt durch eine andere 
Textvorlage herbeigeführt worden sind. Ein grosser Theil 
dieser Abweichungen bezieht sich auf Suffixe, auf Numerus 
und ähnliche. Ihre Erklärung mögen dieselben zum Theil 
auch in grösserer Freiheit der Uebersetzung , in falscher 
Auflösung von Kürzungszeichen u. s. w. finden. Bedeutsame 
Abweichungen weist P. im Allgemeinen nur da auf, wo auch 
M. T. sprachliche oder sachliche Schwierigkeiten, oder beide 
bietet. 

Abweichungen letztgenannter Art zeigen folgende Stellen : 
Hos. 1, 6; 2, 20; 3, 4; 4, 4. 7. 8. 12. 15. 18. 19; 5, 2. 3. 4. 

8. 11. 12; 6, 2. 3. 5. 7, 9. 10; 7, 6. 11. 13. 16; 8, 1. 4. 5. 

7. 9; 9, 1. 2. 4. 6; 10, 1. 7. 10. 14; 11, 2. 4. 5. 7. 10; 12, 

5. 12; 13, 5. 8. 9. 13. 15; 14, 3. Joel 1, 12. 17. 18; 2, 11- 

21. 23; 4, 11. 21; Am. 1, 11; 3, 5. 11; 4, 5. 10. 13; 6, 1. 3. 

6. 7. 10; 8, 4. 8; Jona 3, 8. Micha 1, 5. 6. 11. 14; 2, 4; 

7, 3. Nah. 1, 10. 12; 2, 4. Hab. 1, 5. 8; 2, 1. 3. 5; 3, 14; 
Zeph. 2, 10. 14; 3, 7. 17. Hagg. 1, 2; Zach. 1, 15; 5, 6. 
Das Verhältniss der von der P. benutzten hebräischen Vor- 
lage zum massoretischen Text und zu den LXX. zu be- 
stimmen, wird dadurch erschwert, dass auch diese Ueber- 
setzung uns keineswegs in reiner Gestalt vorliegt; sie ist 
nämlich sehr stark mit fremden Bestandtheilen gemischt, 
die meistens direkt oder indirekt aus der Uebersetzung der 
LXX. eingeflossen sind (vgl. Bleek a. a. O. p. 560); ausser- 
dem ist man bei den mannigfachen Berührungen mit den 
Varianten der LXX. nie sicher, ob sie auf dem Einfluss der 
griechischen Uebersetzung beruhen, oder auf einem Original- 
texte, der dem der LXX. noch näher stand. Letzteres mag 
wohl der Fall sein an jenen Stellen, wo der vom massore- 
tischen abweichende Text der richtigere zu sein scheint 
(freilich giebt es deren nur sehr wenige) , ferner an 
Stellen, wo P. nicht nur mit den LXX., sondern auch mit 
Targum Uebereinstimmung zeigt; vgl. Hos. 6, 1. 5; 7, 5. 10; 

8, 2; 12, 1; 13, 2. k Joel 2, 5; 4, 13. Am. 2, 15; 3, 5; 4, 2. 
6; 6, 8; 9, 7. Mich. 4, 13; 5, 1; 6, 9; 7, 19. Hab. 2, 17. 
Zach. 14, 6. Denn es ist nicht anzunehmen, dass auch das 
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Targum unter dem Einfluss der LXX. stehe, vielmehr ist 
die Grundlage dieser gemeinschaftlichen Berührungen und 
der Verwandtschaft, welche alle alten Verss. unter sich 
haben, in der palästinensischen Synagoge zu suchen, in der 
hier zuerst entwickelten und dann allmählich fester und 
fester ausgebildeten Auffassung des Gesetzes und der Pro- 
pheten, der Grundlage einer Interpretation derselben, welche 
sich viele Jahrhunderte hindurch mündlich fortpflanzte und 
erst viel später niedergeschrieben wurde (vgl. Bleek a. a. 0. 
p. 561). Die Bekanntschaft der Uebersetzer mit der über- 
lieferten Interpretation zeigt sich besonders an Stellen, wo der 
massoretische Text uns beinahe garkeine Handhabe zu der 
uns vorliegenden Uebersetzung der P. bietet und letztere fast 
dem Wortlaute nach mit dem Targum übereinstimmt; vgl. 
Hos. 2, 20; 7, 8. 11. Joel 1, 12; 4, 1. 11; Am. 5, 9; 6, 10; 
Obad. 1, 5; Mich. 1, 6; 7, 5. Nah. 3, 19. Mal. 2, 12. 
Ausserdem findet mehr oder weniger Uebereinstimmung mit 
Targum statt: Hos. 6, 3; 7, 13; 9, 1. 2; 12, 12; 13, 1; 14, 8. 

Joel 1, 10. 20; 2, 13; 4, 8. 14; Am. 1, 15; 3, 5; 5, 24; 6, 

10; 9, 7. Mich. 1, 5; 5, 3; 6, 11; 7, 14. Nah. 1, 4. 14; 3, 

3. 8. Hab. 1, 1. 5. 13; 2, 1. 10; 3, 8. Zeph. 1, 5; 2, 1. 

Hagg. 1, 2. 10. Zach. 2, 11; 3, 7; 4, 2; 6, 11; 8, 12; 9, 1; 
11, 16; 13, 2. Mal. 1, 13; 2, 16; 3, 16. An Stellen hin- 
gegen, wo der M. T. augenscheinlich der Uebersetzung vor- 
zuziehen ist, haben wir es wahrscheinlich zumeist mit einer 
Verschlimmbesserung auf Grund der LXX. zu thun; denn 
sehr unwahrscheinlich wäre die Annahme, dass beiden 
Uebersetzern, dem der LXX. und dem der P. ein und der- 
selbe verderbte Text Vorgelegen habe, oder dass beide an 
denselben Stellen den richtigen Text falsch gelesen hätten. 

Berührungen mit den LXX. zeigen ausser den oben an- 
geführten, noch folgende Stellen: Hos. 2, 7. 17. 21; 3, 1. 3; 

4. 14. 19; 5, 2. 3. 8. 11. 12; 6, 9; 7, 6; 8, 9; 9, 1. 10; 10, 

5. 9. 11; 11, 3. 6. 7; 12, 10; 13, 4. 5. 7. 9. 14; 14, 3. 7. 9; 

Joel 1, 1. 7. 10. 17. 18; 2, 8. 11. 20. 23; 4, 11. 14. Am. 2, 

1. 6; 4, 6; 5, 1. 11. 26; 6, 1. 3. 6. 13; 7, 1. 7. 9; 8, 8; 9, 6; 

Obad. 1, 10. 20. Jona 1, 5. Mich. 1. 5. 8. 9. 14; 2, 4. 5. 
8. 12; 4, 8. 9; 6, 7. 8. 10. 11; 7, 3. 12; Nah. 1, 9. 11. 12; 
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2, 3. 9. 12. 14; 3, 3. 8. 11. 13; Hab. 1, 3. 5. 13. 17; 2, 5. 
10; 3, 4. 8. 14; Zeph. 1, 10. 11; 2, 1. 3. 7. 9. 11; 3, 1. 6. 
17. Hagg. 1, 2. 11. 12; 2, 7. Zach. 1, 8; 3, 8; 4, 2. 10. 12; 

5, 6; 7, 2; 8, 9; 9, 1. 6. 12; 11, 16; 12, 2. 7; Mal. 1, 13; 
2, 11; 3, 6. 16. 

Dass das Grundgepräge der Uebersetzung in den 12 
kleinen Propheten ein einheitliches ist, wird hauptsächlich 
durch die Art der Behandlung des Textes bezeugt. Der 
Uebersetzer ist zwar überall bestrebt, dem Texte gerecht 
zu werden, seine Vorlage treu wiederzugeben, aber keines- 
falls arbeitet er mit einem ängstlich treuen und sklavischen 
Anschluss an dieselbe und mit einer dem Buchstaben des 
kanonischen Textes folgenden Peinlichkeit, wie folgende 
Stellen zeigen: Hos. 2, 7. 10. 11; 4, 11. 12. 14; 7, 13; 8,4; 
9, 7; 13, 6. 10; Joel 1, 13; 2, 6. 8; 4, 3. 13. 16; Am. 2, 15; 

6, 7; 8, 4. 6. 14; Jon. 2, 6; 3, 6; 4, 10. Micha 2, 1; 4, 13; 

7, 5; Hab. 1, 4. 8; 2, 3. 9; 3, 16. Zeph. 3, 9. Zach. 12, 6. 

Man vergleiche ferner zur Darlegung des einheitlichen 
Charakters der Uebersetzung die Uebereinstimmung folgen- 
der Parallelstellen in Sprache, Auffassung und Uebersetzungs- 
weise: Hos. 6, 3 (Joel 2, 23); Hos. 5, 8 (Joel 2, 1); Hos. 3, 
5 (Mich. 7, 17); Hos. 9, 10 (Nah. 3, 12); Hos. 10, 12 (Zach. 

2, 4); Hos. 2, 3 (Joel 2, 20); Hos. 14, 1 (Am. 1, 13); Joel 

1, 19. 20 (Am. 1, 2); Joel 3, 15 (Mich. 4, 3); Joel 2, 20 
(Am. 4, 10); Joel 1, 20 (Zach. 6, 11); Joel 2, 23 (Zach. 12, 
7); Joel 2, 13 — 14 (Am. 7, 3; Jon. 3, 9. 10; 4, 2; Zach. 8, 
14); Joel 2, 6 (Nah. 2, 11); Nah. 1, 3 (Zach. 5, 3; Joel 3, 21); 
Nah. 2, 4 (Hab. 2, 16); Nah. 3, 10 (Hos. 10, 14; 14, 1); Am. 
1, 15; 5, 26 (Zeph. 1, 5); Am. 6, 13 (Hab. 3, 4); Am. 8, 3 
(Nah. 3, 3); Obad. 1, 5 (Hos. 4, 5); Hab. 2, 20 (Zeph. 1, 7; 
Zsch. 2, 13); Hab. 3, 3 (Zach. 6, 13); Zeph. 1, 4 (Hos. 2, 17; 
Zach. 13, 2); Zach. 7, 10 (Mal. 3, 5); Mich. 6, 7 (Nah. 3, 19; 
Zach. 14, 8; Mal. 1, 9. 13). 

Was den letzten Punkt der gestellten Aufgabe betrifft, 
so ist der exegetische Werth der Uebersetzung nicht zu hoch 
anzuschlagen. Wenn der Uebersetzer auch eine genaue 
Kenntniss des Hebräischen verräth, so hat er doch viele 
Wörter und Phrasen entweder gar nicht, oder falsch ver- 
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standen (s. oben S. 5, vgl. ferner Hos. 3, 5 j 10, 11 und 
Zach. 2, 4; Am. 4, 6; Mich. 2, 1; 7, 17.) Auch in Bezug 
auf Verständniss des Inhaltes und Zusammenhanges zeigen 
sich viele Schwächen, worauf die Abweichungen in Wort 
und Satzverbindung zurück geführt werden müssen und 
welche nur selten den Vorzug vor dem M. T. verdienen. 
Nur gering ist die Anzahl der Stellen, an denen P. dem 
Verstandniss zu Hülfe kommt; Stellen, welche uns Schwierig- 
keiten bieten, wusste auch P. nicht wirklich zu überwinden 
und sucht sich darum auf andere Weise zu helfen (vgl. 
Meletemata Peschittoniana p. 21.) 

Wenn wir nun von den Zusätzen in der P. absehen, 
welche sich theils als Reminiszenzen aus Parallelstellen 
(vgl. Am. 2, 10; 4, 9; 9, 11; Jon. 4, 8; Zach. 7, 2), theils 
als Zusätze aus den LXX., theils als sachliche Erläuterungen 
(unter welchen das zur Einführung einer Rede gebräuchliche 
♦»Jo sehr oft vorkommt) leicht erklären lassen (vgl. Hos. 1, 
6; 4, 16; 6, 1; 7, 8; 8, 2. 12; 12, 10; 13, 4. 5; 14, 3. 4 . 9; 
Joel 1, 9. 13. 14; Am. 3, 2. 13; 8, 3; 9, 5; Obad. V. 16; 
Jon. 1, 3. 9. Mich. 4, 7; 5, 6. Hab. 2, 6. Zeph. 2, 15. 
Hagg. 1, 19. 20. Zach. 10, 16), so kann das Endergebniss 
der angestellten Untersuchung so lauten: dass keine wesent- 
liche Verschiedenheit zwischen der hebräischen Vorlage der 
P. und dem M. T. obwaltet; dass der Uebersetzer mit der 
Absicht arbeitete, seine Vorlage treu und genau, wenn auch 
nicht sklavisch wörtlich wiederzugeben; dass die Ueber- 
setzung, wenn auch für uns von keinem besonders grossen 
Werthe, so doch als ein Denkmal alter Exegese hoch zu 
schätzen ist. 
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Hosea. 

vsaoojj o)JLcuru 

Cap. I. V. 2. JWO*) 'D *121 r6nn *) übersetzt P. «*-» 
*aoo» ^ joo»j J-;»j opQ^x»; sie scheint auch hier, wie am An- 
fänge des ersten V. "Ol gelesen zu haben, welche Vocali- 
sation die Construction des nach der massoretischen Lesart 
schwierigen Satzes vereinfacht (vgl. LXX. und Targ.) 3 ) 

D'JIJT übersetzt P. U^o 4 ), indem sie auch hier C'O'tfT in 
demselben Sinne nimmt, wie in O’JUT nwx, wo G'0131 zu niyx 
in einem Verhältniss eines subject. Genitivs steht (vgl. hin- 
gegen 2, 6.) V. 6 hat P. J-*» ;x>Jo für )b "ittX^, die Ver- 
wechslung von 'b mit ist leicht denkbar, bt» ist einge- 
schoben (vgl. V. 4 und 9) CT)b XWX XtZ/2 o 6 ) übersetzt P. 
>pob- W Al); p. nahm hier xiitt in der Bedeutung 

„tragen“ (vgl. 5, 14; Jes. 1, 14 und Jer. 23, 39, an letzterer 


Ueber die Schwierigkeiten, welche dieser Satz bietet, und Über 
die Lösungen, welche dieselben gefunden, vgl. Hitzig, die 12 kl. Pro- 
pheten z. St.; mir scheint dieser Satz eine zweite Ueberschrift zu sein, 
welche der ersten, der allgemeinen untergeordnet ist und einen Gegen- 
satz zu 3, 1 bildet, wo *ny abweichend von dem M. T. zu 'n “IDN’I 
gezogen werden muss. 

*) '3 *131 übersetzt P. hier wie ”131 im V. 1 (vgl. 2. Sam. 23, 2, 
vgl. Hitzig z. St.). 

*) Aqu. hingegen vokalisirt wie der M. T., er übersetzt apx^ IXeyev. 

4 ) Vgl. Barhebr. Schol. zu den 12 kl. Propheten: o.jjxtv cuoj- 

*) LXX übersetzt avuxägopat auxoTg , wie wenn es hiesse NtW '3 

NtWN. Aqu. übersetzt xal igaxaxTjoco autoug, er liest demnach mit 
V? (. . KttfK NC^J), Targ. übersetzt „verzeihen“. 
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Stelle liest der M. T. mit W), Di"6 fasste P M vielleicht in 
syr. Weise als Accusat. V. 9 auch hier liest P. Ti b "lÖWl 
(vgl. V. 6.) 

Cap. II. V. 1 — 3 1 ) verbindet P. mit Cap. 1 (vgl. LXX.); 
P. beginnt V. 1 : Joop JJo ; JJo dürfte wohl dadurch ent- 

standen sein, dass — jo von dem ursprünglichen joopo dittogr. 
war, und aus jo wurde JJo. oipfta DM1 scheint P. wörtlich 
gefasst zu haben: „an dem Orte wo . . sie übersetzt 

)vo*j . . . JiiJa joopo V. 5. rpmtn wird von der P. nicht 

übersetzt, sondern muss aus dem vorherstehenden oppajo 
ergänzt werden. V. 7. übersetzt P. hier frei dem Sinne 
nach mit *-~jo (vgl. LXX., vgl. hingegen V. 11); '"lpttH über- 
setzt P. 'fcoo (vgl. LXX. und Targ. „'DIDD ^0V‘, vgl. 

Ps. 102, 10; Spr. 3, 8) 2 ). V. 8. □’H , D3 wird hier durch 
J»?Y=> wiedergegeben, sonst durch Jrjoa (vgl. Jes. 34, 13; 
Koh. 7, 6.) nm nN ’mTn 3 ) übersetzt P. s^jQcdJo, ojAJ-ul 
scheint ursprünglich Uebersetzung von DTiDTO gewesen zu 
sein, oder P. übersetzt nur dem Sinne nach; sonst iTPia = 
V. 10 am hängt nach der P. abweichend von dem 
M. T. ebenfalls noch von TQ“in ab; vor ll£W schiebt sie 
op»o ein (vgl. Targ.). by'zb fasst sie auch hier als Accusat. 
(vgl. 1, 6) sie übersetzt Uj^ opx opx>o o£. V^»J J=>oj?o JboJoDo. 
V. 11. Vor nnny niDO^? schiebt P. zur Erklärung ^op? ein 
(vgl. Targ.). V. 14 !"0HN übersetzt P. Jfc=>ojä» (vgl. 9, 1) sonst 
wird pnN zumeist mit Jv^J übersetzt (vgl. 5 M. 23, 18; Micha 
1, 7; Jes. 23, 18; Ezech. 16, 31. 34); für ist wohl J^A 

zu lesen , ^ ist in Folge der Aehnlichkeit mit vom Ab- 
schreiber weggelassen worden. V. 15. ürb bezog P. auch 


*) In dem Texte, welcher Barhebr. Vorgelegen, scheint nür 2, 1 mit 
Cap. 1 verbunden gewesen zu sein, denn in seinen Scholien beginnt 
Cap. II mit V. 2 des M. T. V. 3 hingegen fehlte entweder ganz, oder 
war mit dem vorherstehenden oder folgenden zusammengezogen, denn 
V. 4 des M. T. ist ihm V. 2. 

a ) An letztgenannter Stelle hat P. das Wort richtig von HpB' 
„tränken“ abgeleitet, an unserer Stelle aber vielleicht zu pp^ gezogen, 
vgl. Babli, Kethuboth 56 a. 

8 ) Targ. übersetzt plDDNI, es las THTJI. 
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auf (vgl. Hitz. die 12 kl. Proph.). V. 17. mpn nnD^ über- 
setzt P. ~i 2 >h jj ? statt nn^> vokalisirte P. nn©6, wie 

aber P. dazu gekommen mpn mit cfaaoco zu übersetzen, 
können wir nur begreifen, wenn wir wissen, dass die P., 
welche ursprünglich aus dem hebr. Urtexte geflossen ist, 
vielfach auf Grund der LXX. von syr. Klerikern verändert 
worden ist. Nun übersetzt LXX. Siavottjai auveaiv 1 ) auxrjs, 
dieses auveaiv haben nun die syr.-hexaplar. Uebersetzer und 
somit auch die Verschlimmbesserer der P. falsch aufgefasst, 
indem sie es mit oilsoco wiedergegeben; denn auveaiv be- 
deutet an dieser Stelle nicht „Verstand“, sondern ist als 
„Zusammenfluss, Vereinigung“ zu fassen 2 ) (vgl. Zach. 9, 
12, vgl. LXX. zu mp» in Jer. 50, 7; 1 M. 1, 10) iTÖW nrüW 

übersetzt P. sie scheint den Text nn^T) (v. D3V = 

quälen) 3 ) vokalisirt zu haben (vgl. LXX., vgl. auch 5, 5; 7, 
10). V. 19 niDW, P. liest Sing, so auch das Suff, in OftttO. 
V. 20 pNH p TDttW übersetzt P. M sie las wahr- 
scheinlich rPattW (Vgl. Targ. ; vgl. 1, 4; 2, 13, 7, 4; 

Joel 1, 12; zu HÖPI7Ö nwn vgl. Ps. 46, 10). V. 21. P. hat 
nur einmal DJyN u. z. nach 'n DNJ, das erste ruyN scheint in 
der That dittogr. zu sein (vgl. LXX.)J 4 ). V. 25 nntt py, P. 
liest nur py. 

Gap. IE. V. 1 vgl. Anm. zu 1, 2; man sollte hier er- 
warten U» ®) v»)o, jedoch verbindet P. my mit dem 

folgenden : ; y“l roriN 6 ) vokalisirt P. wie LXX. VI rank. 

V. 2 “pm. LXX. hat hier yoptp "py, der M. T. wird aber 
bestätigt durch die P„ welche "Pn hier, wie an andern 


*) LXX las etwa (nn) rnpFi nnp^. 

а ) Vgl. Völlers, das Dodekapropheton der Alexandriner z. St. 

•) Uebrigens bedeutet njy auch im Kal „niedergedrückt, gebeugt 
sein“ (vgl. Zach. 10, 2; Jes. 25, 5; Ps. 116, 10; 119, 67, vgl. auch P. zu 
diesen Stellen. 

4 ) Vgl. auch Jalkut Schimeoni z. St. § 519, ferner zu 5. M. 11, 17 
§ 868 und zu 5. M. 32, 1 § 942; Sifr6 ed. Friedmann p. 131a, Piska 306. 
s ) Barhebr. liest nicht AoJL. 

б ) Aqu. und Sym. vokalisiren wie M. T. 
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Stellen mit übersetzt (vgl. 3 M. 27, 16; 4 M. 11, 32; 
Ez. 45, 11. 12). P. hat nur einmal DHP, indem sie "1ÖTO 
□nw zusammenzieht. V. 3 “p^N ’JN Ü31 übersetzt P. 
wörtlich J°°jJ W° (vgl. Hitz. z. St.) V. 4 rosö pw P. 

JJjo !) = nDTÖ pw (vgl. LXX.) 2 ) ; im Texte, welcher der 
P. vorlag, war das X wohl unkenntlich, und die Verwechs- 
lung H mit n ist leicht möglich; so mag wohl PDfÖ aus rQSftt 
entstanden sein. 3 ) D'Bini 11 DN pW übersetzt P. J?Q») ^ U?o 
Ms pJcdo, 4 ) wie wenn es hiesse TtOpttl TDK wm!? pW. V. 5 
'D bi< übersetzt P. 'S^r JO , es ist nicht leicht begreiflich, 
wie P. für HHD1 gelesen haben sollte lini ; es ist daher 
wahrscheinlicher, dass hier verderbt ist aus '9M~)* JO , 5 ) 
denn das Verb. “inD wird oft von der P. durch 'M wieder- 
gegeben (vgl. 5 M. 28, 66; Jes. 12, 2), freilich nur in der 
Bedeutung von „fürchten“, welche Bedeutung inD hier nicht 
hat (vgl. Hitz.), allein P. hat den V. missverstanden, denn 
sie übersetzt auch U1D bt<) M bt< missverständlich mit dem 
Accusat. 

Cap. IV. V. 3 ^DW auch in der Bedeutung „trauern“ 
gebraucht, P. übersetzt daher ( V gi. j e s. 19, 8; 33, 9. 
□wn rjiym mwn nTQ, vgl. 1 M. 7, 21, daselbst übersetzt 
P. wie hier: J^vao Jvsjj 1 M. 9, 10, hingegen über- 


*) Bei Ephr. Syrus (opp. II, 238) fehlen die Worte pjaoo 

(jQflO. 

a ) Die übrigen Verss. haben wie M. T. 

*) Uebrigens kann auch rmD eine tendenziöse Aenderung sein für 
das urspr. n33D (vgl. Bleek, Einleitung in d. A. T., 1886, p. 595). 

*) Perles in Meletemata Peschittoniana p. 18 begründet diese Um- 
schreibung durch das Bestreben der P., alles was von der Menge in Bezug 
auf die Religion falsch aufgefasst werden könnte, auf irgend eine Weise 
zu umschreiben, oder gänzlich wegzulassen, darum gebe sie nicht □ , D~in 
wieder durch Jxhy , wie in 1. M. 31, 19; 1. Sam. 19,3; nicht durch )oa.W&, 
wie Rieht. 17, 5; 18, 4; nicht durch wie 2. Kön. 23, 24 und Ez. 

21, 26 und auch nicht durch Jxp, wie Zach. 10, 2, um den Verdacht des 
Götzendienstes von den Israeliten abzuwenden; vgl. Targ., welches aus 
demselben Bestreben übersetzt T1D1 TlDN rrVl “ pH 0^3,, NnDp n^l. 

s ) Oder vielleicht ist hier, wie in 11, 11 >^Xo«jo zu lesen. 
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setzt sie — P^° (vgl. LXX.). V. 4 übersetzt P.: „Weil 
niemand richtet und auch nicht zurechtweist.“ ’SPES "]E1?1 
p3; unter den verschiedenen Versionen und Erklärungen 
dieses Satzes (vgl. LXX. Aqu. und Sym., vgl. auch Hitz.) 
scheint die der P. die verständlichste und darum auch die 
richtigste zu sein, sie übersetzt nämlich Jv~fco bop r J .jäxo 1 ); 
sie mag wohl gelesen haben: p33 ( , )3'HE(3) *pl?l;J) 3 in 
’D'löD ist dittogr. von "|E1?1, das ’ in '’3'HE3 haben auch LXX. 
und die anderen griech. Verss. nicht, 3 vor p33 mag wohl 
von dem vorhergehenden 3 und dem folgenden 3 ver- 
schlungen worden sein. V. 4 "JEN 'TPET. P. übersetzt 
3. Pers. in der Bedeutung von „schweigen, verstummen“ 
fo) kdäjio, 3 ) wie im folgendem V. 1E"E (vgl. Aqu. Sy. u. 
Th.). V. 7 "PEN pbp3 01133. Wenn wir hier nach der 
Emendation der Sopherim 4 ) 'H133 5 ) lesen statt DT33 und 
nach der P. TEN in ITEl emendiren, dann erhalten wir 
einen mit der ersten Hälfte des Verses parallelen Satz: 
ITEl pijpa DTI33. 6 ) V. 8 WM INE?' P. übersetzt >po>*2u, sie 
las entweder OE?DJ, oder hatte überhaupt nur WEO (da das 
1 von dem folgenden Worte dittogr. sein kann) und über- 
setzt nur dem Sinne nach 0E?D3 (vgl. zu dieser Phrase Spr. 
19, 18; Ps. 24, 4). V. 9 vbv - V^1?E - P. hat an allen 
diesen Stellen Pluralsuff., sie bezieht es auf Dl? und p3 (vgl. 
Hitz.) V. 10. 13)1? M nN '3, damit ist nach der P. der V. zu 
Ende, "IlEE?^ wird zum folgenden V. gezogen und dem 
Sinne nach frei übersetzt. V. 11 3^ np 1 fasst P. nicht 

als Relativsatz, sondern übersetzt op>au „und der 

Most benimmt ihnen ihr Herz“, sie liest □3i>, oder über- 


9 Vgl. Barhebr. Schol.: fcoxo (jop 1^1 

*) Die andern Verss. haben wahrscheinlich 3 ,_ 1DD "joyi gelesen. 

s ) Barhebr. liest yoj <2>) bs>h jto. 

4 ) Vgl. Wedell: De emendationibus a Sopherim in Libris Sacris 
V. T. propositis p. 10. 

8 ) iTDCP Wn 'TED. 

•) Vgl. zu dieser Form Jer. 2, 11 und Ps. 106, 20, an welchen 
Stellen die Sopherim ebenfalls V TQ3 lasen und auf die Gottheit beziehen. 
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setzt nur dem Sinne nach (vgl. V. 8). V. 12 hNW iny2 *) '•öl? 
übersetzt P. wox, P. scheint inxya gelesen zu 

haben (vgl. Jes. 30, 1; 46, 11; Spr. 8, 14), DJ?nn 2 ) (vgl. Hitz. 
er ergänzt 3h.), P. scheint DJ?nn gelesen zu haben, sie hat 
ÜITnhN nnntt UPI übersetzt P. dem Sinne nach 
(naoio. V. 14 cn P. = n:n ; niD’ 1 übersetzt P. 

„sie vermischen sich mit den Buhlerinnen“ nittHp 
übersetzt P. umschreibend U>o* Koäu, sonst J*-j| (vgl. 1 M. 
38, 21. 22; 5 M. 23, 18) C2h’ ] , 3’ 1 Nh cyi übersetzt P. JJ? fcoxo 

J**j) jo&x sie verband das im folgenden V. stehende 

füll CN mit EQh' 1 und las wohl üy statt CN (vgl. LXX.) statt 
cch' mag wohl LXX., welcher dann P. folgte, in Folge einer 
phonetischen Täuschung oder einer Verstümmlung des 
Textes n£?h? übersetzt haben. 3 ) V. 15. Statt C'WN' 1 hN liest 
P. cWNn hN, denn sie übersetzt: M; hNl 

lyawn P. hat «Pt»!*- Uo, vielleicht ist Uo zu lesen. V. 16 
rmiD mB3 P. Jw 4P *•?♦»? M'oz. «^1, Iw 4P zur Erklärung ein- 
geschoben (vgl. Hitz.) cyr nny >pj) ixy^oxx». 4 ) v. 17 ih run 
p. (Bh. und Cer. haben *oo=>*. vgl. Targ.). V. 18 

CN30 “ID 5 ) wird nicht übersetzt; das Folgende übersetzt P. 
J&~?o )‘Aj oaw’o ojj >po^3, sie las wahrscheinlich ch3 statt DN3D. 
Was P. statt gelesen hat, ist mir unerklärlich (vgl. P. 
zu m l?N 2. Kön. 18, 4; 23, 14. 15; 2 M. 34, 13). V. 19 
TI ü P. -n^; für ,TD»3 liest P. OPPBS»; omrDTÖ P. liest 
cnin?]fct? (vgl. LXX.). 


*) LXX hat oupßöXoig. Die Vermuthung, dass statt dessen aujißouXatg 
zu lesen sei, wird durch die P. bestätigt (vgl. Völlers a. a. 0.). 

*) Vgl. Jalkut Schimeoni z. St. § 519 wird eine Talmudstelle aus 
Babli Succa 52 b. citirt, aus welcher ebenfalls hervorgeht, dass derselbe 
oynn gelesen (vgl. Rabbinowitz, Dikduke Sopherim zu Succa 1. c.). 

*) Vgl. Rieht. 16, 29, vgl. auch LXX zu Ps. 58, 3, wo sie wohl auch 
statt yiDhon „linohn“ gelesen hat, denn sie übersetzt dort wie hier 

OüjlTtX&tOUOlV. 

4 ) Barhebr. liest nur = M. T. 
s ) Vgl. Meletemata Peschittoniana p. 20. 
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Cap. V. V. 2 lp’ttin CtOW ntonitfl übersetzt P. )fy° 
o*«»fe, was P. für ClOUf ntonwi gelesen haben mag, ist mir 
zweifelhaft; die Erklärung, welche Völlers für die LXX. giebt, 
kann nicht befriedigen. Ob nicht vielleicht in dem der LXX. 
vorliegenden Texte statt ein '•21, statt n (indem der linke 
Fuss desselben verwischt war) ein 1 und statt to ein □ ge- 
standen hat? Der Text würde dann lauten; D’tpitfn Op)T!n 
Ip'W"! (nämlich □'•HD) „und umherstreifende Jäger legten 
Schlingen.“ Oder vielleicht übersetzte sie auch in Folge 
einer phonetischen Täuschung statt Ctp^n das in der Aus- 
sprache fast gleichlautende D'HSn. V. 3 für n'Oin lesen P. 
und LXX. rm (vgl. Targ. UTH). V. 4 orbbtt WP vb P. 
übersetzt ; 'Poj&Uj U, sie las x ) Drbbtt OWP (das 

Ö von DWP kann in Folge des darauffolgenden ebenfalls mit 
Ö beginnenden Wortes ausgefallen sein.) V. 5 ruyi übersetzt 
p. sie las n 2 ) (vgl. LXX. und Targ., vgl. 2, 17; 

7, 10.) V. 7 rfr 8 ) P. übersetzt o£.o|. Die Kalform wird oft 

in der Bedeutung von „erzeugen“ gebraucht (vgl. 1 M. 4, 18; 
10, 8. 13) GTppbl nx ttHn ob#' nny fehlte in der Vorlage 
der P. oder ist aus Versehen unübersetzt geblieben. V. 8 
IJPIH P. 0*0 (manche Ausgaben haben ovo), rüöfcü Tttnin über- 
setzt p. kx»o) = po\ök Win (vgl. lxx.). v. u nnx 4 ) 
IS P. übersetzt Jko,vo> sie scheint im Texte Klttf gehabt 
zu haben (vgl. LXX.); die ungewöhnliche Weglassung des 
N kann die Umbildung in IS veranlasst haben (vgl. Jer. 18, 

15; Ps. 31, 7). V. 12. 3p"Dl ttfJD P. übersetzt U~oXj r J 

jjoo^ kafc. MJ r Jo (vgl. LXX. z. St.) 5 ) für t£W0 las sie 
vielleicht WJHD, bedeutet die Elephantiasis (Leontiasis). 


*) Vgl. die Bedenken, welche Hitz. gegen eine solche Lesart hat. 

*) Vgl. auch Mechilta ed. Friedm. p, 536. 

•) LXX vokalisirt nb 
4 ) Vgl. Hitzig z. St. 

4 ) LXX übersetzt xapaxi) , dafür mit Capellus und Grabbe apaxvrj 
zu lesen, ist nicht annehmbar, da xapax^ durch die Syr. Hexapl. und P. 
bezeugt ist (vgl. Völlers, das Dodekapropheton der Alexandriner). 
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V. 13 mitD und l^n, an beiden Stellen hat P. Plur. 3T 
Auch P. fasst 31' als N. pr. (vgl. Vulg. und 

Hitz. z. St.). 

Cap! VI. V. 1. P. stellt an die Spitze des V. zur Er- 
klärung >ev»|jo (vgl. LXX. und Targ.). V. 2 DWD übersetzt 
P. ohne 12 Präp. J&oä. ^-4®; wieviel Tage unter Jfcoö. zu ver- 
stehen sind, wird durch das folgende klar. V. 3. P. 

übersetzt: „und wir werden wissen zu gehen zur Erkenntniss 
Gottes“; für mV* scheint P. viel richtiger HYT gelesen zu 
haben, sie übersetzt JxiU Jov»? (vgl. Targ.). V. 5. *) P. fasst 
□'•N’QJD als Object von '»roün und bezieht auch das Suff. 
O" 1 “ in DTinn auf □WS}; der V. wäre demnach zu über- 
setzen: „ich habe dreingeschlagen unter die Propheten (vgl. 
LXX. und Targ.; vgl. auch Ibn Esra, anders Kimchi und 
Raschi: ich habe sie (die Israelit.) durch die Propheten be- 
hauen, bearbeiten lassen. ^B P. hat Sing. ~*kv2> 

(vgl. jedoch Cer.). Ktf' 1 11« "pöDttflöl. P. hat joqsu 2 ) jtojai r ) Jbujo, 
P. hatte die offenbar viel richtigere Wortabtheilung: 'tOBWtt 
"!1N3 (vgl. LXX. und Targ.). V. 7 für rp"!3 liest P. VP-Q. 
V. 8 Gift DGpJl übersetzt P. J»p U9K°rc> o „sich wälzend im 
Blute, oder beschmutzt mit Blut.“ V. 9 □'HH3 WK '•31131 
verbindet P. noch mit V. 8 und übersetzt: 

(vgl. LXX.); sie las wahrscheinlich: G , ~ri3 HPK ’prbl, 
oder nach Abwertung des ’ von 'oröl kann 3 in dem Texte 
dittogr. gewesen sein und sie las: O'Hru 11^83 “JH31; "DH 
G'Oro übersetzt P. J~»oJo )jöp oaiox*.) als stünde n3n 
"JT13 D , 3D3 ; HÖ3W fasste sie als Objekt zu iniHl : ox^oo 
(vgl. LXX.). V. 10 G ,- lBt6 m37 01t\ P. übersetzt 
sie las H3T, b vor O'HBN fehlte. 

Cap. VII. V. 1 für mjm liest P. Sing.; nach "lpttf '3 
hat P. noch pn3 "IH3 GWB übersetzt sie tooio 
„und die Rotte plündert auf den Strassen.“ V. 2 zieht P. 


*) Vgl. Hitz. z. St. 

2 ) Vgl. Hitz. z. St. Seine Bemerkung, dass nach der P. NU 1 als 
Präterit. zu fassen sei, ist mir unklar, da *2>o2u doch Futurum ist. 

2 
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nny zu TTDT. V. 3 "pft P. hat den Plur.; crpwrDni ver- 
bindet P. mit dem Vorhergehenden und ü'Hitf zieht sie zu 
dem folgenden V. und liest □''BfcOD 0^3 QrpIttL V. 4 1 ) ni2W> 
XUfön IV pSQ W'b'D TJ?b. Diesen allerdings schwierigen Satz 
übersetzt P. )»a J*a. «*-11 4p (vgl. Targ. pJJtt 
yfcn vb IV wb '^) ; dieser Uebersetzung scheint eine 
traditionelle Erklärung zu Grunde zu liegen. 2 ) V. 5 für 
>6nn vokalisirte P. ’Onn, also „anfangen“ nicht „erkranken“ 

(vgl. LXX. und Targ.). Statt der Singularf. in TT hat 
P. den Plural: %$><*-♦-) V. 6 übersetzt P. >po^ 

^.J Joo> Jx> jvapo vpoo^oS jdKx 3 ) pü o>X2>o >pop)xrer> Jjaul 

Jjqj ; sie scheint gelesen zu haben: *Y)Jrö mp 'D 

;ro rb two una «in ipia dd« jbp rb'br\ bo , am*« aib 

DmtG fasste P. als Substant., während die griechischen Verss. 
es für ein Infin. halten. DD1DD 'bl rov übersetzt P. Na? ,Jk?o~~ 
J^s>K) ; ist von der P. wohl nur als sinngemässe Er- 
klärung hinzugefügt worden (vgl. Targ.), so wie sie zu Anfang 
des folgenden Verses Jjöo* setzt, wiewohl im M. T. demselben 
kein Wort entspricht. V. 10 wird auch hier *p»ijo 
übersetzt (vgl. LXX. und Targ.) n&tf ^32 ist nicht übersetzt. 
V. 11 ltOp G'HUb übersetzt P. oij sie las wahrschein- 

lich mp (vgl. Targ.). V. 12 statt ")ttW3 liest P. "ittwn (vgl. 
Targ.) Dmyb P. liest missverständlich DHnyb, 4 ) aber 

weder die eine, noch die andere Lesart passt in den Zu- 
sammenhang. Dem Targ. scheint der richtigere Text Vor- 
gelegen zu haben, es übersetzt: pnnsPj^ bv , Targ. las 
demnach Dnstyi? J?btp'2 , welche Lesart dem Verse einen 
richtigen Sinn verleiht: es wird dem Volke Strafe ange- 
droht, weil es auf den Rath Assurs und Aegyptens hörte, 


0 Statt mjD Tun 1Ö3 in diesem V. liest das Targ. 

*) Vgl. Mechilta ed. Friedmann p. 14 a Parascha 13, ferner Jalkut 
Schimeoni zu 2. M. 12, 34 § 209. 

8 ) Die Londoner Polyglotte hat jo&a., was richtiger zu sein scheint; 
nach dieser Lesart kann P. auch ’jtp vokalisirt haben. 

4 ) Vgl. Th., LXX liest omtf>. T 
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mit Beziehung auf V. 11. V. 13 □ Pli? "HW wird übersetzt 
JM IM ist von der P. wohl nur erklärend hinzu- 
gefügt (vgl. Targ.). V. 14. Statt D3i?3 liest P. C2b ^33, oder 
übersetzt vielleicht nur dem Sinne nach so. Statt der 
Pluralf. in onnsttffc hat P. den Singul. VTTürP übersetzt P. 

„sich versammeln“. 1 ) P. hat vielleicht auch wie 
LXX. mWY» gelesen, während aber LXX. übersetzen „sich 
Einschnitte machen in das Fleisch,“ 2 ) fasst es P. in der 
Bedeutung wie bei Jer. 5, 7. 3 ) '2 mo 1 übersetzt P. ojyoo, 
leitet es also ab von dem Verb. 1“1D 4 ) (vgl. Hitz.). V. 16 
bv *6 Dl®’ übersetzt P. P?» ü ^ vielleicht durch Um- 

stellung der Worte ("Dl) xi? bv • übersetzt sie ^ofxAox. 

Cap. VIII. V. 1 bi< liest P. nicht; das folgende über- 
setzt sie bvo r J ^ooa ("ibeo “pn) ; 5 ) das 3 vor "IBM mag wohl 

von dem vorhergehenden 3 verschlungen worden sein (vgl. 
oben zu 4, 4). V. 2. Nach IpTP fügt P. hinzu °v»Jo (vgl. 
LXX. und Targ.) statt \"6x hat P. blos w6tc. V. 4 

wuox;oj Do ist eine freie Uebersetzung für WT xh, P. hat den 

Plur. statt der Singularf. in n"D\ V. 5 PDT übersetzt 

P. in:?). V. 6 Xim bxiW'K '3 übersetzt P. 

mit Weglassung der Cop. vor XIH: oo» 0D3W 13 

'W blV iTH' übersetzt P. va*. Jooj jioux^. D); sie las wohl 

DD3W (vgl. Jes. 47, 10.) vielleicht verschrieben aus 

V. 5. V. 7 1^ pX HDp, P. hat mit Beziehung auf Isr. 
(vgl. Hitz.). V. 9 DDDX i:nn übersetzt P. P~» l^ojo»; sie 
las wahrscheinlich DDnX pnx (vgl. LXX., vgl. auch 9, 1). 
V. 10 D’O» ?:n ' 1 D d: übersetzt P. jxjjoxri >$**>**» ^»J; 

sie vokalisirte wohl IJFP (vgl. LXX.). Mit Uebergehung von 


*) Die lat. Uebersetzung der Londoner Polyglotte übersetzt: „anxii 
sunt“; ob P. dies gemeint hat? 

а ) Vgl. 5. M. 14, 1; 1. Kön. 18, 28; Jer. 16, 6; 41, 5; 47, 5. 

•) Vgl. P. zu 1. Kön. 18, 28; Jer. 41, 5. 

4 ) Vgl. Hos. 4, 16; 9, 15; 5. M. 21, 18. 20; Jes. 1, 23; 30, 1; Zach 

7, 11. 

б ) Auf Grund dieser Lesart emendirt Grätz (Monatschr. 1886, p. 375) 
den Text in IDlCiO *pn Sp und hält ")BOO für eine Dittogr. von ID'ltiO. 

2 * 
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nnj> übersetzt sie das Folgende Ujq*. 'fcAß sollte 

sie etwa 311331 gelesen haben? “|^£ übersetzt P. im Plur. 
V. 11. Statt des zweiten Nbr6 vokalisirte P. wohl richtiger 
und fügt noch £» hinzu 6l13 Ntor6). V. 12. Statt 
33Wn3 scheint P. mit Beziehung auf das vorhergehende 
“3Wn„ gelesen zu haben und ergänzt dann als Objekt zu 
demselben “'Axt.,,. V. 13 '•sron übersetzt P. „Aus- 

wahl“, irnr zieht sie zu dem ersten Versglied: „sie opfern 
ausgewählte Opfer“. Das folgende übersetzt sie J* 00 ^ 0 ; 
es fehlte wohl die Cop. 1 vor 373N\ 

Cap. IX. V. 1 liest P. b’O statt ^3 sie hat jojt Do 
(vgl. LXX. Targ. und Vulg.). ni313 bj bv übersetzt P. ^ -5p 
J?’J. Die lateinische Uebersetzung der Londoner Polyglotte 
scheint mir nicht richtig: „ex omnibus areis“, es muss viel- 
mehr übersetzt werden „mehr als alle Tennen“ und bezieht 
sich somit auf das unmittelbar Vorhergehende; auch die 
hebr. Partikel bv hat die Bedeutung eines „Uebertrefferis, 
Darüberkommens“ (vgl. Ps. 89, 8; 137, 6; 1 M. 49, 26; Koh. 
1, 16), somit schwinden auch die Bedenken, welche Hitzig 
hat, es auf das vorhergehende railN zu beziehen; 131 fehlte 
im Texte der P. V. 2. Statt oyi 1 üb las P. wahrscheinlich 
D31? oder sie übersetzte nur dem Sinne nach (vgl. Targ.). 
V. 4 verbindet P. üPpriST mit 321P und liest statt 
3^ vielleicht 33, denn sie übersetzt 'Pop-o? op JJo und 

fasst 331V als Transitivum; bei cr6 □'»33N orte muss P. nicht 
den richtigen Sinn gefasst haben, sonst würde sie "OIN hier 
nicht mit sondern, wie in 5 M. 26, 4 mit über- 
setzt haben. V. 6, statt HWfc las P. wohl 13120. Was P. 
für gelesen, kann ich nicht errathen; sie übersetzt 

nämlich J-vooj; sollte vielleicht P. fehlerhaft nach der LXX. 
verändert worden sein, indem der Verschlimmbesserer statt 
des in der LXX. stehenden oXe&p og etwa aXXoxpto? las und 
mit x ) übersetzte? V. 7. Der Abwechslung halber über- 


l ) Syr-Hexapl. hat 1~ÜQ3 ; vielleicht ist h’POJ ein Verderbniss aus 

.*P 0 * 

JJOQD. 
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setzt P. das zweite "IK3 durch verschieden von dem 

ersten, nnn WN übersetzt sie umschreibend: 

J~o'\ "py DH bv macht P. nicht abhängig von ’ö' 1K2 
oi^n (vgl. Hitz.), sondern zieht es mit dem folgenden zu- 
sammen; sie las wohl PD1 ohne 1 und leitete HDBiPfc ab von 

der Wurzel Dtoiy = „ab weichen, aus schweifen“, sie übersetzt 
nämlich: ^.oxj JI^qcd ;o „wegen deiner Laster 

Menge mehrt sich deine Ausschweifung.“ V. 8 Yv6k. P. hat 
ohne Suff. V. 9. P. hat vor "PDP gelesen nny. V. 10 
nrPttftrn wird von der P. nicht übersetzt (vgl. LXX.). 
V. 12 Duft 'H’lttD 1 ) übersetzt P. »popx> (j) nxvs^; hier muss 
wohl gelesen werden ("PD wird nämlich zuweilen von 

der P. durch 2 ) wiedergegeben) oder kann auch in 
emendirt werden. V. 13 7116 hält P. für ein n. pr. „Tyrus“ 
(vgl. Hitz.) b fasst sie wieder nach syrischer Weise als 
Accus. i"P» übersetzt sie sie las etwa rn» als 

Plur.; rvu wird sonst von der P. in der Bedeutung von 
Wohnung durch Jw wiedergegeben. Den zweiten Theil des 
Verses beginnt sie mit x^*2>J Jooj. 

Cap. X. V. 1 pp» }D3 übersetzt P. = p7lw 'J. 3 ) 

V. 4 roijn bv übersetzt P. M? Uo«r> „in einem unbe- 
bauten Boden“. ttttn wird hier mit J*^ „Dornen“ übersetzt, 4 ) 
sonst wird es durch J’v» wiedergegeben; vielleicht ist auch 
)‘A- verderbt aus )*n»; 6 ) aus » ist durch Verwischung ge- 
worden und ein » mag ausgefallen sein. V. 5 m^jy^ hat P. 
im Sing. (vgl. LXX.); }V“)ÖW pttf PPP, “P2 nimmt hier P. in 
der Bedeutung von „wohnen“ (vgl. LXX.) und übersetzt 


*) Hitz. liest ’H'iEp , weil Hos. das Wort sonst mit D schreibt; ich 

glaube n'feCI in 8, 4 ist auch von HD? = HD abzuleiten. Der Sinn des 

V. wäre demnach: „sie setzen Könige ein und setzen sie wieder ab“. 

2 ) Vgl. Rieht. 16, 17. 20; 1. Sam. 18, 13 u. m. 

•) Vgl. Jer. 2, 21; Jes. 5, 2; 16, 8; 25, 5 (an letzterer Stelle las P. 

miOT statt HDT, vgl. Jes. 17, 10); 1. M. 49, 11. 

*) Vgl. 5. M. 27, 17; Ps. 69, 22; Klgl. 3, 5. 19. 

6 ) Dies ist jedoch unwahrscheinlich, wenn man sich den Text mit 
Estrangelä geschrieben denkt. 
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daher: J'taßx |5 jloi >poop; möDI verbindet P. mit 1ÖJJ 

und liest dann "6 t l^V) ,o>oXxo),i) p. hat den Sinn des 
Verses nicht richtig erfasst. V. 7. Das 0 in HEHO muss im 
Texte verwischt gewesen sein, und sie las dann ritt}, daher 

kommt es, dass sie übersetzt ij*.. 2 ) V. 8. Statt 

der 1. Pers. in )ybv liest P. 3. Pers. V. 9. P. und LXX. 
lasen richtig „r6w“. V. 10 ODDN1 '•niKD übersetzt P. 

)?»). Wenn wir den Text der P. beibehalten, so muss 
sie etwa gelesen haben TDIJOD, 8 ) allein wahrscheinlicher 
muss es hier in der P. heissen; sie las demnach 

TnDID. 4 ) Statt DDDN1 las sie wahrscheinlich DIDW, und 
ebenso DIODD statt ODDND. 5 ) V. 11 DUO übersetzt P. nicht; 
miD 1 «TIPP übersetzt sie: VV°j sonst wird das Verbum 

UHn = pflügen, mit *♦=>? übersetzt ; 6 ) vielleicht las sie auch 
hier, indem das n verwischt war, UMT, wie sie das im Texte 
selbst vorhergehende ebenfalls mit übersetzt, 

apr b> P. las W mit Schin (plündern), allein die 

massoretische Lesart wird durch das ganze Bild von der 
Feldarbeit bestätigt (vgl. LXX.). np"li6 übersetzt P. mit dem 
Accusat. und 1DH 'tb mit oj»o 2 >; was sie sich unter 

dem „Mund der Güte“ gedacht haben mag, ist mir nicht 
klar; sie hat den Ausdruck „gemäss“ nicht verstanden 
(vgl. Zach. 2, 4). TO DD^ 1T0 übersetzt P. >9^ °»omJ, 
indem sie wahrscheinlich 1T0 von derselben Wurzel, von 
welcher DO stammt, herleitet, also von TO; 1T0 ist demnach 
= ITOn, was ja im Grunde richtig ist, nur hat diese Wurzel 
schon ihre Grundbedeutung im Verbum eingebüsst und heisst 
nunmehr „pflügen“, eigentlich „den Acker lichten“. 7 ) V. 13. 


>) Vgl. Ps. 2, 11. 

а ) Vgl. Jer. 4, 29; Ps. 78, 9; vgl. V. 15 und 4, 5. 6; vgl. auch LXX. 
*) Vgl. 2. Sam. 22, 16; Jes. 30, 17; Hiob 26, 11. 

4 ) Vgl. Jes. 14, 6; 10, 6; Zeph. 1, 15. 

5 ) Vgl. LXX Aqu. und Sym. 

б ) Vgl. V. 13; 5. M. 22, 10; Rieht. 14, 18; 1. Kön. 19, 19; Mich. 
3, 12 u. a. St. 


T ) TO übersetzt P. durchweg mit vgl. Jer. 4, 3; 1. Kön. 11, 39; 
15, 4; 2. Kön. 8, 19; vgl. auch LXX z. St. 
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Die Wortabtheilung ist nach der P. nr6iyi JJUH onimn und 
dann 'HD nD Dnfew omsp. V. 14 rva liest P. bx nn. 

Statt der in Dttten vorliegenden Form hat P. WEH als 
3. Pers. Plur. des Aktivs gelesen; für nitfl? hat sie Wy. Die 
Schlussworte von Cap. 10 zieht P. zum folgenden Cap. 
(vgl. LXX.). 

Cap. XI. V. 2 las P. 'JDÜ )jbr\ p arb INipD; 1 ) das 3 
ist wohl wegen des ähnlich lautenden p im Texte ausge- 
fallen. TJptt bei P. scheint dadurch entstanden zu sein, 
dass sie das Suff. für ein selbstständiges persönliches 
Pronomen hielt und irQP DH las. V. 3. P. liest 

richtig 2 ) Tiyn) statt der 3. Pers. (vgl. LXX.); das 1 ist 
dittogr. von dem folgenden V. 4 statt '’Ö'HÖD liest P. 
□n»D; 8 ) orpnb bv übersetzt- sie # (q-)T6 bvft), BW 

übersetzt sie «Mo ^’J 0 , wie wenn es lautete 
fow orrt« BW. V. 5 hat P. OT’ und OZ&tt. V. 6. P. leitet 
rfrrn falsch von der Wurzel D^n „kranksein“ ab (während 
es von abgeleitet ist); sie übersetzt daher Jsux> 
was sinnlos ist (vgl. LXX.). Statt VH3 nni?Dl las sie wohl 
PT3 nnfel (vgl. LXX.), statt rtow las sie und verbindet 
es mit GIWIÖÖ. 4 ) V. 7 TQWöb 5 ) fasste P. als Reue, 
Wiederkehr,- welche Auffassung mit der Lesart, welche P. 
für das folgende bv hat, nämlich bx bx\ einen zusammen- 
hängenden Sinn giebt; derselbe wäre demnach: „mein Volk 
sehnt sich zu mir zurückzukehren und ruft Gott an“ (vgl. 
LXX.); Dftrp n!? in 1 übersetzt sie Uo J^oJ Jjvjo. Der 

Uebersetzer hat offenbar 1PP adverbial (also falsch) auf- 
gefasst, was sein J.-3) zeigt, und es zu dem Vorhergehenden 


*) LXX. lesen ’NIpD, beide Lesarten geben einen richtigen Sinn ; nach 
P. muss übersetzt werden: „so wie man sie rief, kehrten sie sich ab von 
mir“, nach den LXX. hingegen: „je mehr ich sie rief, um so mehr wen- 
deten sie sich ab von mir“. 

*) Vgl. Mechilta ed. Friedmann p. 30 a Parascha 4. 

*) Vgl. Aqu. und Sym. 

4 ) Vgl. Spr. 1, 30. 

5 ) Vgl. Spr. 1, 32; Jer. 8, 5; Hos. 14, 5. 
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gezogen, wodurch die keinen Sinn gebende Uebersetzung 
entstanden ist. fcj scheint eine Glosse zu sein: es (das Volk) 
denkt zusammen (einen Gedanken), aber Niemand erhebt 
sich (zu Gott). V. 8 '"1DN "pnN übersetzt sie ba-J; 

könnte corrumpirt sein aus 7 ^° °), *) jedoch scheint 
ersteres der Auffassung der P. zu entsprechen, da sie das 
folgende "pJÖK für ein Denominativum von ptt hält und es 
mit übersetzt (vgl. Targ.). P. schiebt vor den Frage- 
partikeln immer °J ein; wird nicht übersetzt, 

sondern muss aus dem vorherstehenden ergänzt werden. 
V. 9 verbindet P. &6l , >90*^ Do. V. 10. 

Statt DJD liest P. O^p; 2 ) die Verwechslung dieser beiden 
Wörter ist eine Folge des Gleichklanges in der Aussprache, 
crpro hN □Tiintf'im übersetzt P. t 2 o()o sie las wohl 

C’PQttfrll; für >po£s*A ist vielleicht zu lesen. 

Cap. XII. V. 1. P. verbindet: mim htmy rP2 DÖ1Ä21; 
im Folgenden vokalisirte und las P. hx DJ? "TP sie über- 
setztnämlich (vgl. LXX. und Targ.); ebenso 

vokalisirte sie □'•ttmp oyi. V. 4 DVihx n« übersetzt sie Pr© 
Jo£*S ein Euphemismus. V. 5 lh pnm HDD ^l übersetzt P. 
op» buo JbUx> sie fasste wahrscheinlich als Subjekt 

zu hm Jakob, und zu den folgenden Zeitworten den Engel; 
sie umschreibt darum den Satz und zieht mehrere Worte 
zusammen, so "IW 1 ! und hm, ferner pnrvi HDD (vgl. Hitz.); 
statt Utty liest P. ltty. V. 6. TDT fasste P. als Verbum, denn 
sie übersetzt ojUjiJ. V. 8. fasste P. sls einen absolut. 
Nominativ. 3 ) V. 9 übersetzt P. -loD ojlao JüJa .A. wn]o iW; ? 

A toaoD D; }1X fasste sie als Schmerz, das Verbum 
XHtt in der Bedeutung: „hinreichen, genügend“ (wie 3 M. 
25, 28; 12, 8); sie las vielleicht auch )ll6, ferner las sie 


*) Vgl. Syr-Hex. 

a ) Die Lesart der P. oder besser noch □'DJ/D entspricht mehr dem 
Sinne d. V. als Q'D. 

3 ) Besser ist aber lyJDD zu lesen und zu übersetzen: „wie ein 
Handelsmann“. 
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TiNün "ltrra. V. 10. Vor nnsö pKÖ schiebt P. ein 
("J’nwnn *WK) vgl. 13, 4 (vgl. LXX.). V. 12 übersetzt P. 
)?oi hacv.;afc = cnnai cnw bäte rott6 yt (vgl. 
Targ.) ; sie liest ferner ca'mnaift. V. 14 fcPSÄl P. hat Plur. 
V. 15. P. löst das Adverb, □nvnan x ) in ein Verb auf und 
übersetzt vo+*x >. 2 ) 

Gap. Xffl. V. 1 übersetzt P. Joo»o , Jooj ij» ,>&x£o p 
> Mioa4=> Ja*; sie las: i*nttr>a (mn) wn nrn one« ,-ima 

(vgl. Targ.). V. 2. Statt oroiana las P. richtiger orvoaro 
(vgl. LXX. und Targ,). V. 5 für •pyT 'JN hat P. eine meiner 
Ansicht nach viel richtigere Lesart: *]TPjn 'OK, welche Les- 
art auch der folgende Vers zu bestätigen scheint, wo das 
Bild durch DIViniDD fortgesetzt wird (vgl. LXX.) und zwar ist 
■pnjPP aus "pPin entstanden, indem 1 dittogr. ist von OK 
und "1 mit 1 verwechselt wurde. Für rYQlK^n pKa hat P. 
eine doppelte Uebersetzung: Ja*- U? J&av» JaAJa, letzteres ist 
eine Glosse aus der alexandrinischen Uebersetzung. * V. 6 
übersetzt P. >pop^ xMujo , oX»o >$uj u\ lynun ist um- 

schrieben, lyaty fehlte in ihrer Vorlage. V. 7 liest P. nicht 
WN als* Verbum, sondern *WK (vgl. LXX. und Hitz.). 
V. 8 K’n^a cw G^atO übersetzt P. Mi ^ >$uJ in Folge 

einer dittogr. des 1 in D^3Kl mag wohl P. D^ap 3 ) gelesen 
haben und 3 vor K’a^ war verwischt, doch scheinen die 
vorhergehenden Verba, welche alle in der ersten Person 
stehen, den M. T. zu bestätigen. V. 9. Statt *pttn '2 'ft 
liest P. "piya 'ft (vgl. LXX), 4 ) aus 'ft kann "Q entstanden 
sein, indem 1 verlöscht war; so mag wohl das übrig- 
gebliebene ft in 'ft aufgelöst worden sein; für "py baa lfest 
P. “py i?31. Das Folgende übersetzt P. *v»Jo ~j&-J*? 7M 0 , 


l ) Sehr wahrscheinlich ist die Auffassung des Herrn Prof. Grätz, 
dass onnon hier „Palme“ bedeutet, unter welcher man Götzendienst 
trieb, vgl. Jer. 31, 20; 10, 5; Jes. 40, 20, wo für nDfin zu lesen ist mton. 

*) Vgl. Jer. 31, 15; 6, 26. 

3 ) Oder vielleicht las P. O^DNI. 

4 ) Unnöthigerweise emendirt Völlers : 'piy 1 'D ; vgl. zur Construction 
mit 2 2. M. 18, 5; Nah. 3, 9; Ps. 118, 7; 146, 5. 
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wie wenn da stünde miDKl rbxw "11VN. V. 13. Die 
Lesart nny 'D, welche P. hat, scheint richtiger zu sein als 
ny ’3 des M. T. Der Sinn ist demnach: „jetzt wird es 
nicht bestehen bei den Schmerzen der Geburt“, mit Be- 
ziehung auf "93n am Anfänge des Verses. V. 14. Was 
P. für gelesen haben mag, kann ich nicht errathen; 

sie übersetzt ttooj; "püp übersetzt sie (vgl. zu Beiden 

LXX.). V. 15. Statt Knc liest P. das richtigere "PIEP 
(a>o; 2 u) } 1) W as sich auf die Trennung zwischen Jehuda und 
Israel bezieht (vgl. Zach. 11, 14). 2 ) 

Gap. XIV. V. 3 'H bx 13W1 P. hat Uvo toi., 
ist wahrscheinlich von V. 2 in den Text gekommen (vgl. 
LXX.). Jiy Nivn bj übersetzt P. jdooäjj; vielleicht 

las sie |1V Ntvn ’O; für np hat sie den Plur. ; WCltf DTE) ffcbvm. 
P. liest, wie LXX. TB, nur ist bei P. das Personenverhält- 
niss auch ein anderes als im M. T., sie liest TS? 0;>t£T 
CDTiinBlV (vgl. Hitz. z. St.). V. 4. P. beginnt den V. mit 
(TttNl) o;»Jo. V. 5. Zu crültVto vgl. oben 11, 7. V. 7 tvio 
Hin übersetzt P. -o»o»j 2 »=> Jm r J (vgl. LXX.). V. 8 TIEri 
1^3 T1VV übersetzt P. für ist 

wohl zu lesen >$ook»o. p # i as demnach 1^3 TUT W, 
1 vor 13W’ ist wohl ausgefallen in Folge des mit 1 schliessen- 
den Wortes (vgl. Targ.). PIT vokalisirte sie vrp, statt T31 
hat sie □’OT. V. 9. P. setzt an die Spitze des Verses •♦»1»°, 
eine erklärende Interpolation (vgl. Targ.); das Folgende 
übersetzt sie OTlß?^ TV 'b Dö äojl ,a |x>, p. legt diese 

Worte in den Mund Ephr. Im Folgenden lässt P. wieder Gott 
sprechen und übersetzt: Wo oj&aa» PJ (vgl. LXX.), 

was verständlicher ist als der M. T. P las demnach: 'ON 
UTp'NN! vn^v. 


*) Barhebr. Schol. liest Ao;fiu, vgl. Syr-Hex. 
a ) Vgl. Mechilta ed. Friedmann p. 30 b Parascba 4. 


Digitized by 


Google 



27 


Joel. 

(L^j 'Mau; ojio^u ool). 

Cap. I. V. 1. P. hat statt bitfr®, den LXX. folgend 
(Bad’OurjX) mit (vgl. Syr.-Hex., vgl. 1 M. 24, 47). 

V. 2. rw nrvnn übersetzt P. ganz richtig t*l = DND, vgl. 
LXX. unrichtig hingegen Targ. und Vulg., welche wörtlich 

>> Q 

übersetzen (Ni und istud). V. 4. DU übersetzt P. mit J&o*» 

„die ausziehende, abstreifende Heuschrecke“, (vgl. 2, 25; 
Am. 4, 9); rü")N übersetzt sie: M*s> Jj*io „die fliegende Heu- 
schrecke“.^!. 2, 25), sonst blos )j»*> ohne nähere Bestim- 
mung (vgl. 2 M. 10, 4; 3 M. 11, 22. Ps. 78, 46; 105, 34; 
Nah. 3, 15. 17) übersetzt sie IM )j»x> „die kriechende 
Heuschrecke“, sonst blos IM (vgl. Ps. 105, 34; Joel 2, 25; 
Nah. 3, 15. 16; Jer. 51, 27; vgl. auch die Syr.-Hex. zu den 

J 0 ^ pr 

Namen der Heuschrecken). T’Dn 1 ) giebt sie mit b°ft 2 ) 
wieder (vgl. 2, 25, vgl. auch 1 Kön. 8, 37, wo es mit IM 
und Ps. 78, 46, wo wieder rOIN mit IM und ^Dn mit 
übersetzt wird). V. 6. übersetzt P. mit MJ? = TOD 
(vgl. Hos. 5, 14; 13, 8 zu ITHK und i?nttf). Die syr. Sprache 
ist zu arm, um den Reichthum der hebr. Thiernamen mit 
entsprechenden syrischen Namen wiederzugeben, sie ge- 
braucht daher denselben Namen für verschiedene hebr. 
Thiernamen. V. 7. PPanw mbr\ "piwm DD^n übersetzt 
P. oj^ood iolo es ist möglich, dass sie das Suff, 

zu von dem vorhergehenden nDWn ergänzt, (sie fasst 

nämlich *]^tyn als Transitivum, dessen Objekt rOfctn ist); 
wahrscheinlicher ist es aber, dass sie folgendermassen den 
Text las: ro^wm DDttfn (das D von dem folgenden 

Worte angehängt) imitf 0)]3^, denn im ersten Falle müsste 
man annehmen, dass sie irriger Weise auch U'uS"! als Verb, 
transitivum nahm, was unrichtig ist (vgl. Jes. 1, 18; Ps. 51, 


’) Syr-Hex. giebt es mit wieder. 

*) Vgl. P. zu 5. M. 28, 42 (^3 = Jio^). 
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9, an welchen Stellen auch P. richtig übersetzt). Als Subjekt 
des letzten Satzes fasst P. das im vorhergehenden Verse 
stehende '13, Objekt ist rppiltf (vgl. LXX. z. St.). V. 9 hat 
P. nach einen Zusatz Gwö; sie übersetzt nämlich 

hvxfc. Ji'opo Ab>£> JäX» V. 10. WDin übersetzt P. 

„ausgetrocknet ist der Wein“ (vgl. LXX.) ; x ) hier 
ist wahrscheinlich UÖin (Hophal v. HO 1 ) zu lesen, dass aber 
WWI als Causativum von die Bedeutung: „trocken 
werden, vertrocknen“ hätte, ist mir sehr unwahrscheinlich, 
denn die Analogie von und pDUH, welche Hitzig z. St. 
als Beweis anführt, stimmt nicht ganz, da meines Erachtens 
zumeist nur verba denominativa in der Causativform als 
Intransitiva gebraucht werden. 2 ) Der Wechsel der Formen 
mit und ohne ) spricht eher dafür, dass erstere von 
letztere hingegen von WH abzuleiten sei (vgl. Targ.). V. 12. 
rWWl ist nach P. auch von abzuleiten, ">3 

übersetzt P. sie las wahrscheinlich rP2ttfn O 

GIN '»33G pi2W (vgl. Targ. wvnn HpDD), oder übersetzt viel- 
leicht nur frei. V. 13. Zu 'Hin ergänzt P. JAod, vgl. V. 8, 
im Uebrigen übersetzt sie, wie wenn die Wortverbindung 
wäre: TOI» TTWÖ HDD! D’JTDn VWl. V. 14. G'OpT fasst 
P. nicht als Accusat., sondern hält es für einen Vocat.; sie 
übersetzt nämlich l*»*® o^oi.), was aber unrichtig ist; denn 
abgesehen davon, dass Joel dann Q’Jpn mit dem Artikel 
gesagt hätte (vgl. Hitzig z. St.), wie V. 2 und 13, müsste 
auch das Verbum in der Niphalform stehen, da *]DN im Kal 
transitiv ist und nie intransitive Bedeutung hat. 8 ) 'D hat 
p. JLyo idx ; der Zusatz ist vermuthlich aus dem 

gleich vorhergehenden 'D rP3 zu erklären. An den 

Schluss des V. endlich hängt P. zur Erklärung oyojo an, wie 
wenn das Folgende Worte des jammernden Volkes wären, 


9 Unrichtig übersetzt LXX auch V. 11 D'HDN ltTZnn mit ^ijpavlhqoav, 
richtig hingegen Aqu., Sym. und Th. 

*) Vgl. jedoch über den Gebrauch des Hif'il in intransitiver Bedeutung 
Fleischers kleinere Schriften I., S. 63 ff. 

*) LXX, Targ., Vulg. nehmen es alle für Accus. 
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was aber unrichtig ist (vgl. Hitzig z. St.). V. 15 scheint P. 
statt *W01 gelesen zu haben, denn sie übersetzt 'IW'D THtOI» 

wie einen unabhängigen Satz: Mh )<^ ^ Jipo. KD’’ ist nach 
der P. nicht Prädikat zu Dl\ sondern zu 7IW. V. 16. P. ver- 
bindet rPStt mit dem vorhergehenden rrDJ was 

übrigens mit Beziehung auf V. 9 auch richtig ist, jedoch 
erfordert die Symmetrie des Verses die massoretische Satzver- 
bindung. V. 17. Dass P. hier nur den LXX. folgt, wenn sie 
nrno mit übersetzt, ist offenbar, LXX. lesen nämlich 

nnD, wie sie aber in dem Worte 1UQJ? die Bedeutung 
gefunden, ist mir nicht klar; 1 ) vielleicht las sie nnB 
„die Kühe sind ausgedorrt = ausgehungert“. millDD über- 

P P 

setzt P. Uy», wahrscheinlich wieder den LXX. folgend, 
welche Xijvoc (ninn) haben, was allerdings zu P“! itPain nicht 
passt, aber mit Beziehung auf V. 1 — 2 wohl angebracht 
wäre; P. fühlte wahrscheinlich diese Schwierigkeit, sie über- 
setzt daher nicht "O = als Begründung des Vorher- 
gehenden, sondern • coordinirend mit 

V. 18. Statt ipn mjl liest P. "1p2 ’TW D31, 
indem der untere Theil des 3 verwischt war (vgl. LXX. 
Vulg.), statt las sie wohl , denn sie übersetzt 

Q 2 cd. 2 ) V. 19. niW übersetzt P. mit )♦-?, 3 ) worunter nicht 
die Wohnungen, sondern die von Hirten bewohnten Oasen 
der Wüste zu verstehen sind (vgl. 2, 22). V. 20. 4 ) inyn 
übersetzt P. während die übrigen Verf. es mit „hoffen“ 
wiedergeben, "»p^DX giebt P. mit (vgl. Targ.). 

Cap. II. V. 1. 2Tlp ’D verbindet P. mit dem folgenden 
Verse. V. 5. jnpT C'im '•ttWi bv verbindet P. missverständ- 
licher Weise mit nHDIÖ, indem sie □’Hnn ’WK") bv als Relativ- 


*) tiQJJ „sich zusammenziehen, zusammenschrumpfen“ könnte aller- 
dings wohl durch übersetzt werden, gewöhnlicher wäre freilich . 

a ) Vgl. hingegen Hos. 5, 15; 14, 1 und Jes. 24, 6. 

*) )♦*» (sc. kommt öfter für ”1310 D’lNJ „castra pastorum in 

deserto“ vor. Vgl. Jer. 9, 9; 23, 10; Maleachi 1, 3. 

4 ) Vgl. zu diesem V. Ps. 42, 1 und P. z. St. 
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satz zu nDDIte fasst, was falsch ist (vgl. Hitzig z. St.) V. 6. 
"VnND 1113p übersetzt P. Jv~o*. ^-) indem sie ~iriND *) 

in der Bedeutung „Topf“ nahm (vgl. LXX. Targ. Vulg.). 
V. 8. tylEP fc6 rfwn 1JJ31, dieser auf verschiedene Weise 
übersetzte und erklärte Vers wird auch durch die Ueber- 
setzung der P. nicht verständlicher; sie übersetzt Jvoa. 4P 
> (vn co » Uo n^ 2 u >po»ju|j; wieso 33?3 2 ) Iwaa. 4p entspricht ist 
mir nicht klar; WJO' leitet P. von der Wurzel l?S3 s ) = 
„beendigen, vollbringen“ ab (vgl. LXX.). V. 11. Statt 'D 
nm nwy Disy muss P. wohl gelesen haben (indem Ö von 

□isy vielleicht dittogr. war) 1*13" TWV'O, sie übersetzt 
o^o^a? (vgl. LXX.). 4 ) V. 13. njnn bv nn:i 5 ) übersetzt P., 
um der Anthropathie auszuweichen, ^aopoo ( V gl. Targ.). 
V. 17. leitet P. fälschlich, wie die andern alten Verss., 

von dem Verb. b'W'O — „herrschen“ ab, während es bedeutet 
„höhnen, zum Spottliede machen“. 6 ) V. 20. P. las statt 
p'rnN mit i P'thk 7 ) (vgl. LXX,). v. 23. npnsb miön n« 
übersetzt P. Rqö-?)? was P. hier gelesen ist mir nicht 

ganz klar, ich verrapthe, dass sie fOPö nN 8 ) gelesen habe, 


») Vgl. Nah. 2, 11; 4. M. 11, 8; Rieht. 6, 19. 

a ) Vielleicht war in der Vorlage von dem y nur 1 übrig geblieben 
und P. gab den Ausdruck n^tPn TU frei durch Jvoo, $ wieder, oder 
vielleicht liegt auch hier eine phonetische Täuschung vor, vgl. Hos. 11,7. 

*) Vgl. Jes. 10, 12; Zach. 4, 9; vgl. auch P. zu 5. M. 28, 29; 29, 9; 
Esra 6, 14; Spr. 13, 13. 

4 ) Jedoch haben viele Codd. statt Ipya wie M. T. icotoovteg (*tpy = 
nfefy), vgl. Middeldorpfs Commentar zur Syr-Hex. (Berlin 1835). 

s ) Vgl. V. 14 p»*yDo), vgl. auch Jona 3, 10; Am. 7, 3, vgl 
Perles Meletemata Pescbittoniana p. 19. 

•) Vgl. Jer. 24, 9; Ps. 69, 11. 12; 4. M. 21, 27. 

T ) Es ist nicht anzunehmen, dass in der P. joo*ÖJ zu lesen sei, weil 
das Verb. JxJt intransitiv ist und hier ein transitives Verb, erforderlich 
ist. Falsch ist daher die Lesart Q£Q*AJ , welche sich im Cod. Sachavianus 
der Scholien zu den 12 kl. Propheten von Barhebr. findet (vgl. Annott. 
zu Bh. Schol. ed. Moritz, Leipzig 1882). 

8 ) Vgl. zu Hos. 6, 3, vgl. auch die zweite Versh. und hierzu Talm. 
Jeruschalmi, Tr. Schekalim, Perek VI, Halacha 2, daselbst liest der Talm. 
'p^Dl HIV DttM, nicht m)D, vgl. auch Tosefta ed. Zuckermandl p. 214, 6, 
ferner Sifre ed. Friedmann p. 80 a, Piska 42. 
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„das Sättigende, Speisende“, d. h. Speise (vgl. LXX.), pttWD 
übersetzt P. in Uebereinstimmung mit LXX. und Vulg. 
p t och. r ) = iUlItffcrQD (vgl. Hitzig z. St.). V. 25. P. hält 
rO")N nicht für die allgemeine Benennung der Heuschrecken, 
welcher Oiam p^n untergeordnet wären, denn sie hat 

auch vor p^D die Cop. o stehen (vgl. Hitzig z. St.). 

Cap. III. P. verbindet unpassend Cap. m. mit Cap. II., 
da es doch klar ist, dass V. 26 und 27 den Schluss der 
prophetischen Rede bildet, in welchem dem Volke die Ver- 
sicherung gegeben wird, dass Jahve es nicht zu Schanden 
werden lassen wird. V. 5 übersetzt P. den letzten Theil 
des V., wie wenn es hiesse Klip Tl "IttW 'D “ittN "ittWD : 

J Li» Jvo? JLyo vo)j r J. 

Cap. IV. V. 3. ruin übersetzt P. 1^) welchem im 
zweiten Theile p’D entspräche (vgl. Targ. NrPJl "laiO). V. 4. 

'bv cnN DN1 übersetzt P. v|°; sie 

nimmt hier ^£3 abweichend von allen andern Verss. in bonam 
partem = 3110 ^103. V. 8 übersetzt P. sehr richtig mit *) 
(vgl. Targ. und Syr.-Hex.). V. 9. ntorfrtt IttHp übersetzt P. 
hebraisirend auch: £>vo Q *r°; 2 ) ITin nimmt auch P. als 
Transitivum und dem entsprechend D'HDJPi als Objekt nicht 
als Vocat. (vgl. LXX. Targ. Vulg.). V. 11. W\V übersetzt P. 
(vgl. LXX.), "p133 Tl nrun übersetzt P. 

J-yo , nn:n nimmt sie = zu Boden strecken (vgl. 
Targ. prp“Q3 sppn 'n "Drv> pn), welche Auffassuug aber nicht 
dem Parallelismus entspricht (vgl. Hitz.) , sie las ferner 
Drp"ll33. V. 13. Mit richtigem Verständniss übersetzt P. 
TSp nicht Ernte, sondern fasst TSp hier als Weinlese = TJD 
auf, denn sie übersetzt btt = mttlö mit U^o 3 ) und giebt 
Tüp durch l 2 >^o wieder, wodurch sonst “PSD 4 ) ausgedrückt 


») Vgl. Rieht. 2, 14; 3, 8; 4, 2. 9; 10, 7. 

*) Vgl. 1, 14; 2, 16; vgl. hingegen Jer. 6, 4; 22, 7; 51, 27, an 
welchen Stellen sie richtiger au£ übersetzt 
*) Vgl. V. 10; Jes. 2, 4; 18, 5. 

4 ) Vgl. Jer. 48, 32 ; 3 M. 26, 5; Rieht. 8, 2, vgl. hingegen Jes. 18, 4. 5. 
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wird; auch übersetzt sie dem Bilde entsprechend m 1N2 
mit a*oj ( V gl. LXX. und Targ.). V. 14. CWD □WH 
nimmt P. fälschlich in der Bedeutung: „Getümmel“ (vgl. 
hingegen Targ. und Vulg.); richtig aber übersetzt sie pfcJJ 
pinn mit Jkaam»? Iflsxxx (vgl. LXX. Targ. und Vulg.). V. 15. 
liyöl noniD giebt P. umschreibend durch Verba wieder: 

gpo~j (ygl. LXX.). V. 17. Statt 'pyou 1) ist wohl mit 
den übrigen Verss. in Uebereinstimmung mit dem M. T. 
U zu emendiren (vgl. Syr.-Hex.). V. 18. □'‘tot# giebt 

p 

sie mit P-fcQD 1 ) wieder. V. 21. Diesen auf verschiedene 
Weise erklärten Vers übersetzt P. |oo-J Wo ^ijo. p. 

scheint auch, wie LXX., statt des ersten TPpJl gelesen zu 
haben TittpJI, denn das Verb. Dpi übersetzt P. sonst nie 
mit 2 ) 


Arnos. 

(gocmxv ofi.o*=ü). 

Cap. I. V. 1. yipnö Clp32 übersetzt P. ^aoz. äoj Jfoi 
dem entspricht nichts im hebr. Texte. V. 2. H1NJ P. 
J~?, vgl. zu Joel 1, 19. V. 3. ’Un’WK übersetzt P. fSojJ II 
„werde ich nicht ablassen von ihnen“. ^T"1DD munn 3 ) 

übersetzt P. Dl *♦»? fe 4 ) V. 11. TroynDN ivb 

Hi» übersetzt P, o>*ojo jchA v&»o; sie scheint 

den richtigem Text vor sich gehabt zu haben, indem sie 


J ) Vgl. 4 M. 25, 1. Jos. 2, 1; 3, 1. Micha 6, 5; vgl. hingegen crDtP 
als Baumgattung: Jco*0 2 M. 25, 5. 10. 13; 26, 6 IT. 

®) Vgl. das zweite JTpJl, ferner 4 M. 5, 19; 1 M. 24, 41; Jos. 2, 17 
Spr. 19, 5. 9. 

*) Jes. 28. 27 durch Ä, 2. Sam. 12, 31 durch J£.ojo wiedergegeben. 

4 ) Vgl. Babli Tr. Menachoth 22 a und Tr. Sebachim 116b: Nry 
'WlKn fU rn NDpiIpn (in Sebach.: panm Nt^p'pn Nry), vgl. den 

Comment. Rascliis z. St.: 'Dl PIKQnn ‘HIN TOniJÜP nnn 1 N^D ~1DJ 
„ein mit vielen Nägeln versehenes Instrument“. 
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itS?l statt rp-iLD'n liest; demnach wäre 10N, ebenso lmay 
Objekt, Subjekt hingegen, wie in der ersten Vershälfte, DPN. 
10N ~vb “itci bildet sodann einen synonymen Parallelismus 
zu na: möw imajn. x ) V. 12. J^n ist auch nach der P. ein 
N. pr. (vgl. LXX. und Vulg.), vgl. hingegen Targ. (nttYVO). 
V. 13. Unter den ältern Uebersetzungen ist die P. die ein- 
zige, welche min richtig auffasst: } *) während 

die andern Uebersetzungen, wahrscheinlich von 3Tnn }yD^ 
obiu: DN verleitet, nun unrichtiger Weise mit „Berge“ 
wiedergeben: „sie durchbrachen die Berge Gilead's, um ihre 
Grenze zu erweitern.“ V. 15. P. liest statt wie in 

Jer. 49, 1. 3 8 ) Dä!?p 4 ) und hatte an der Stelle von NP “Toro«. 

Gap. II. V. 1. 10“)^ by übersetzt P. 3. Pers. Plur. °rOoj?, 
da sie ’lDnitf vokalisirte (vgl. LXX.). V. 3. P. liest auch hier 
mun, wie l, 15. V. 6. o^y: maya jraw übersetzt P. 
K>)? J‘* 2 ü- ^ jjoo» it öcnvK o , indem sie das im folgen- 
den Verse stehende p« "l0y by D’DKWn mit ü^y:, als dessen 
Relativsatz, verband und statt D'DNltyn wohl □ 1 0^n (von der 
Wurzel Ppiy = treten) las. 6 ) V. 17 setzt P. dann fort 


*) Ueber den Wegfall des Mappik im M. T. vgl. Hitz. z. St. 

9 ) Vgl. Hos. 14, 1. 

•) Da die Stelle im Jer. 49, 3 gewiss von hier entlehnt ist, so ist 
es wahrscheinlich, dass auch hier schon im Texte TOriD gestanden hat; 
falsch ist aber, sowohl an unserer Stelle, wie auch in Jer. D3^D, statt 
03^D zu lesen, denn VHCP könnte dann auf keine Weise erklärt werden, 
indem, wie Hitz. z. St. bemerkt, der König, nicht aber der Gott D’ltP 
hat, während umgekehrt der wohl auch D'jrD haben kann, freilich 
nicht „Priester“, wohl aber „Grosse“ (vgl. 2. Sam. 8, 18 D’JHD in 'ÜZtt, 
vgl. auch 2 M. 19, 6 und Raschi z. St.; P. hat an letzterer Stelle QUID 
falsch aufgefasst und übersetzt daher, indem sie den st. sonstr. auflöst: 
jj'opo )JLo2h»; vgl. ferner R. Sam. b. Meir 1 M. 41, 45 zu fiN 110: IIP 
'131 7»yn nniN bl P), da P. aber diese Stelle hier missverstanden und D'OrD 
in der Bedeutung von b»oa, nicht wie Sam. a. a. 0. fasste, so 

musste sie auch folgerichtig G3^D statt 03^0 lesen (anders Hitz. z. St.). 

4 ) Vgl. auch Aqu. und Sym. (MaX^op). 

5 ) Vgl. Bleek, Einleitung i. d. A. T. (1886), p. 589. 
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jihcoxk ; es ist mir nicht klar, was P. statt Wtoa gelesen hat. 
ICD 1 ü'MV *]"H1 übersetzt sie wörtlich MoJo , so dass 

nicht zu entnehmen ist, wie sie diesen Satz aufgefasst hat 
(vgl. Hitz.). IG 1 □'•ban D’TO byi übersetzt P. liocss. 'fcA.o 
ooo) indem sie nicht □''baq, sondern G'ban (PI. v. ban) 

vokalisirte (vgl. LXX.), G'tthjy j"l übersetzt P. la-M. (jttp jv»), 
muss in der Vorlage wohl sehr verderbt gewesen 
sein; es war von dem ganzen Wort vielleicht nur W' leser- 
lich, wofür P. ergänzend jizn las. V. 10. Vor fHN nw nunb 
nwn hat P. ein Glossem: M JUU >*oä-^Jo = nJH Darw N'aNl 
(vgl. hierzu Jos. 2, 2 und 1. Sam. 13, 8). V. 13. Das Verb. 
pWD giebt P. mit derselben syr. Wurzel wieder und fasst 
p'Wn als Transitivum x ) auf; sie übersetzt imverständlich: 
„ich werde unter euch drücken, wie der Wagen drückt (vgl. 
Ewald z. St.). V. 15. vbna bpi übersetzt P. umschreibend: 

'\Ax>o „der leicht (schnell) im Laufe ist“; statt des 
ersten Gbö? Kb, welches ohne Objekt steht, liest P. viel 
richtiger 0*^ «b (vgl. LXX. Targ. Vulg.). V. 16 las P. 
in» lab pDNi. 

Cap. in. V. 2. Vor nttlND ninDWG ba» hat P. ein 
Glossem: ;p. Dieses Glossem stand wahrschein- 

lich am Rande zur näheren Erklärung des sonst für „Familie“ 
gebräuchlichen das hier aber „Völker“ bedeutet, und 

ist vom Rande in den Text gekommen, der folgende Satz 
aber ist dann fälschlich mit einer Cop. versehen worden. 

V. 5. lb pN Wplttl übersetzt P. Jrj ^ t* 3 , da sie unter ttfpltt 
nicht das Instrument, womit man fängt, den Fallstrick, 
sondern den Vogelfänger versteht, welcher den riD auf die 
Erde legt. Der Sinn des Verses wäre demnach: fällt etwa 
ein Vogel in eine Schlinge, ohne dass der Vogelfänger ihm 
nachstellte? Der zweite Theil des V. (nach dem M. T.) 
besagt: so wie keine Wirkung ohne Ursache, so auch keine 
Ursache ohne Wirkung; so kann auch keine Schlinge vom 


*) LXX. und Targ. nehmen es als Intransitivum. 
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Boden in die Höhe gehen, ohne etwas zu fangen (vgl. Hitz. 
z. St.) ; ist aber der Text, welcher der P. vorlag, der richtige, 
in welchem nämlich *6 nicht stand, dann ist die zweite 
Vershälfte nur eine Parallele, oder vielmehr eine nähere 
Begründung dessen, was in der ersten Vershälfte gesagt 
wird. P. übersetzt nämlich: ^ io* oJ ? „oder 

kann etwa eine Schlinge aus der Erde hervorspringen und 
fangen?“ (zu WpftD vgl. LXX. und Targ.). V. 9. mölDö und 
nywv übersetzt P. nur im Sing. V. 10. ni"DJ mttW über- 
setzt sie h cncxnY) p a riv , indem sie DTIDJ fälschlich von HD 1 
ableitet. 1 ) V. 11. Statt des nur schwer zu erklärenden "1S1 
pan MDI liest P. richtiger ptCI HDD 1 "IS, o,w J£oJ ; 
eine Verwechslung eines , mit 1 ist sehr leicht möglich; im 
Folgenden liest P. ITnUölK nw iUÖtt TlYll. V. 12. nND- 
tLHJ? fWQl HEG übersetzt P. joqqq»»j )aoo \sJL 
der Text, welcher P. vorlag, muss etwa gelautet haben: 
HDD GKnDS (indem N und n transponirt waren und Ö dittgr. 
war von HEG) ; statt HEE vokalisirte sie HE>E *) (vgl. LXX., 
welche es aber als „Volksstamm“ nahm). EHJ? fehlte ver- 
mutlich im Texte und P. las (die Stadt und ihre 

Bewohner); das Verb, blü fasste sie in der Bedeutung: 
„wegraffen, plündern“ (vgl. 2. Ghr. 20, 25; 2 M. 3, 22; 12, 
36). Der Sinn des V. wäre demnach: „so werden die Kinder 
Isr. hinweggerafft werden plötzlich durch den Stab (?) und 
durch das damaszenische Volk. V. 13. Nach nifcOä hat 
P. den Zusatz \"6 k ; wahrscheinlich ist 'Mvoo-J? Jo£\ 

ein erklärendes Glossem von einem Abschreiber, welcher 
nicht als die „Himmels schaaren“ erklärte, sondern die 
Meinung hatte, dass Jahve als Gott der Kriegsschaaren 


») Vgl. Jes. 49, 14; 26, 10; 30, 10. 

*) Vgl. auch P. zu 1. M. 47, 31. P. wie auch LXX. scheinen diese 
Stelle so aufgefasst zu haben, dass sich Jakob vor dem Szepter Josefs, 
dem Symbole seiner königl. Würde, gebückt habe, auch der Talmud 
scheint diese Auffassung zu th eilen, indem derselbe jene Stelle als eine 
Ehrenbezeugung Jakobs seinem Sohne gegenüber erklärt und dazu das 
Sprüchwort anführt iT b TOD iTJTJD N^yn (vgl. Tr. Megilla 16 b). 

3* 
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Israels (vgl. 1. Sam. 17, 45: k~\W' n«"MD Yl^K) nwa» 
genannt werde. x ) 

Gap. IV. V. 2. rvoy übersetzt P. fälschlich JM; ebenso 
unrichtig ist es, wenn sie niTD hier mit Jco'fß übersetzt (vgl. 
die andern Verss.), denn sowohl ersteres, wie auch letzteres 
bedeutet „Fischerhacken“ (vgl. Gesen. Lex.). V. 3. roro^lini 
riJÖinn übersetzt P. sie las wohl 

(das D hat sich wahrscheinlich von dem folgenden Worte 
an jrobrcrn angehängt); ruainn wird aufgelöst in "inn und 
Armenia; am einfachsten ist die Auflösung der LXX. IHD 
n:iD"1 „nach dem Berge Rimon“. V. 5. nmj impl über- 
setzt P. missverständlich J’V o*’ 0 * 10 „und thut Gelübde“ (vgl. 
Hitz. z. St.) ; statt las sie V. 6. Den Ausdruck 

p'pJ scheint P. nicht verstanden zu haben und glaubte 
p'pj von nnp *) = stumpfsein ableiten zu müssen, wonach 
p^pi = pvipJ wäre „Stumpfheit“ (vgl. LXX. Targ. und Vulg.). 
V. 7. Das zweite TtOttN muss in der P. durch Herübernahme 
von dem ersten ergänzt werden. V. 9 hat P. nach pBlltf 
ppTQl ein Einschiebsel: welches aus Haggai 2, 18 

hierher gekommen ist, wo neben ppT2l p0"lttf auch Vß vor- 
kommt (vgl. 5. M. 28, 22; 1. Kön. 8, 37). V. 10 übersetzt 
P. ^iouvcd *~~x>Jd; sie muss OD'Onö wohl von der 

syr. Wurzel abgeleitet haben (vgl. Joel 2, 20) und vor GDBK3 
fehlte die CopA 8 ) V. 12 übersetzt P.'Miao-J r^J U=>o» 


*) Vgl. Gesen. Lexicon zur V. NUa, vgl. ferner darüber Reinke, Bei- 
träge zur Erklärung des A. T. (Münster 1855) II. p. 506 ff. und IEE. p. 7 
Anm. 3; dies Glossem kann auch dadurch erklärt werden, dass der 
Uebersetzer eine zweite Vorlage hatte, in welcher statt niN3ä \“6 n in 
der That stand. Dass dies nicht unmöglich ist, beweist die 

Massora (ed. Ginsberg, Lond. 1880 I. p. 596 Nr. 629) zu Am. 6, 8, wo 
die WIJIO v6n„ lesen. 

a ) P. wurde wahrscheinlich durch die Verbindung mit D'jff ver- 
leitet so zu erklären, vgl. Jer. 31, 29. Ezech. 18, 2. 

*) Wenn in der lat. Uebersetzung der Lond. Polyglotte übersetzt 
wird: „percussique odore foetoris vestri facies vestras“, so scheint der 
Uebersetzer den Ausdruck nicht verstanden zu haben; da 
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JU~-=>, dem entspricht wohl Dpj?, da 2pJ> die Folge einer 
Sache bedeutet, so fasste sie den Ausdruck hier etwa in 
der Bedeutung: „in der Folge“. *pnittt nN"ip^ übersetzt P. 
JoM Jvßtj , sie las wohl "pn^K HN fcOpi? (indem N vielleicht 
dittogr. war). V. 13 setzt P. PTn ton vor COD 1SFP; 'IHW DD x ) 
übersetzt sie k», sie las etwa 1TOW Htt. 

Cap. V. V. 5 pt6 iT!T nn’). P. erklärt hier mit 
f-J, indem sie pt6 gleichbedeutend mit pt6 nahm. 8 ) 
V. 6. WKD nbv JE 3 ) übersetzt P. * 2 >odou ^ jiai r j ^ jj ?i 
indem P. als Subjekt zu r6iP nicht Jahve (vgl. Hitz.), sondern 
ppv nn hält. V. 8. irron am Ende von V. 7 verbindet P. 
mit dem folgenden V. und übersetzt: ^ o&s * ; 

4 ) hält auch P. für eine Zusammensetzung von und 
nitt; sie übersetzt nämlich: V. 9. Es ist mir 


dies „stinken“ bedeutet (vgl. Joel 2, 20), so bedeutet wohl auch w^oj 
„stinkend machen“; es muss demnach übersetzt werden „ich werde den 
(üblen) Geruch eures Gestankes erregen in eurer Nase“. 

*) LXX. liest, indem das Pi von HD wahrscheinlich fehlte: ’irPKto; 
dem Sinne entsprechender liest das Targ. •IIT’t^yD. 

®) Die Behauptung, dass pN^> hier nur ein kurzer Ausdruck für 
pN sei (vgl. Hos. 4, 15; 5, 8; 10, 5), scheint mir nicht ganz richtig zu 
sein, denn es müsste dann vielmehr heissen: pN^ ITH n’3 'D. Der 
Sinn wäre dann: „in ITQ zu beten, könne nicht helfen, da das 
„Gotteshaus“ zu einem „Götzenhaus“ geworden; da aber das Futurum 
steht, so will der Prophet, wie in n^P Pl^>J Wun "O, sagen, dass die 
Orte, wo sie zu beten pflegen, selbst dem Gerichte verfallen seien; besser 
ist daher pN^> hier mit den alten Verss. mit „Nichtigkeit“ zu übersetzen: 
„und rV2 wird zur Nichtigkeit werden“. 

*) Es ist vielleicht nicht unrichtig, mit Prof. Grätz hier 5PN2 ID 
ppy 1 JT3 zu lesen ; eine Verwechslung eines W mit ä und 2 mit 2 ist sehr 
leicht denkbar. 

4 ) Die Ableitung dieses Wortes von der Wurzel = ar. zalama = 
= bedrücken, welcher zufolge (od. D'D^) „Bedrückung“ be- 

deutete, entspricht zwar den Regeln der Lautverschiebung, allein der 
Zusammenhang und Parallelismus an unserer Stelle lässt eine solche 
Ableitung nicht zu; was sollte das bedeuten: „er verwandelt in Morgen 
die Bedrückung (?) und den Tag in Finsterniss“? vgl. auch Hiob 34, 22 

Dtt' “-inDn^,, nio^a pw •jkti pN. 
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völlig unklar, wie P. zur folgenden Uebersetzung gekommen 
ist: J»‘» ^ Im ^jüoj (vgl. Targ. ptt6n "13201 

b'Jwö pD’pn ’3i3 bv prai pe’pn bv x ) v. 10 . rrai» um, ww 

übersetzt P. h a orah , x*“*?; statt b ">cnxh muss wohl gelesen 
werden I mmK (vgl. Syr.-Hex., vgl. auch Ezech. 3, 26.). 
V. 11. C3DW13 übersetzt P. = D3DD13 (>pä~Aß?); nur fasst 
sie "13 DNW01 nicht als Folgesatz (vgl. Hitz.). "13 hält P. für 
ein Adjekt. etwa von der Wurzel "1*13 = auswählen; sie 
übersetzt nämlich loiox>o (vgl. LXX. und Vulg.). V. 12 
las P. "103 inpb p'-lH 'H1S; sie hält nämlich (l^np? für das 
Prädikat zu p'lä ’Tlü, daher ihre Uebersetzung hMl? -^Ojdv.) 
ly-©*. ÄQQj. V. 22 . D 3 jmö obttl übersetzt P. 

D’fciw wird gewöhnlich von P. mit )**•. J~=>? übersetzt. V. 24. 
^31 leitet P. von n^3 „offenbaren“ ab und liest ^3'J; sie 
übersetzt daher U^o (vgl. Targ. Vulg. und Hitz. z. St.). 
V. 26 bezieht P. wie die übrigen Uebersetzungen auf die 
Vergangenheit (vgl. Hitz. z. St.); statt ni3D las P. H3D und 

.□3^0 vokalisirt sie G^0 (vgl. oben 1, 15). }V3 lässt sie 

unübersetzt, hält es für ein N. pr. und giebt es durch 

p 

•sb wieder; den letzten Theil des Verses übersetzt sie die 
Satzglieder umstellend: Jo^ k 5003 = IttW 3313 

□\-6k DDb BTiVW (vgl. LXX.). 

Cap. VI. V. 1 übersetzt P. x fr^ -°; sie las 

wahrscheinlich, indem beide 3 von G03NEM zu einem B zu- 
sammengeflossen waren , D'tpNUn 2 ) (von BNW = B1W = ver- 
achten; vgl. LXX.). 013.1 PltfNl "»Ipl übersetzt sie -*-v 2 > 
)»»M 3 ) „die die Fürsten des Volkes bestimmen“; sie las 


M Las P. vielleicht tih statt ItJ/ und deutete hiernach den Sinn? 

' T 

vgl. übrigens zu P. und Targ. Babli, Tr. Sabbat p. 77 b, vgl. auch Raschi 
z. St. 

*) Vgl. Ezech. 16, 57 ; 28, 24. 26 (vgl. LXX. zu diesen Stellen), vgl. 
ferner 25, 6. 15; 36, 5; der M. T. wird jedoch durch die Präposition 3 
in p’SD bestätigt, da DlIP = „verachten“ den Accus, erfordert. 

*) Unrichtig scheint mir die lat. Uebersetzung der Lond. Polyglotte: 
„dissipantibus principes populorum“; ich wüsste nicht, wie diese Bedeu- 
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wohl ppj (zu 2pj vgl. 1. M. 30, 28). v '3 arb W3) übersetzt sie 
'Mvä.J iö Q^o (WD ?). V. 2. ru^D giebt sie durch ^ 
wieder (vgl. Jes. 10, 9; 1. M. 10, 10). "H in D'Slton hält P. 
für ein n relativum und liest im Sing: bj p roiön 

r6«n. V. 3 las sie Darren statt D naon und statt natf vokali- 
sirte sie wohl H2U/ (vgl. LXX.); daher ihre Uebersetzung: 

Jftoafc. v = > ; oY)Q J»a\ V. 6. p yilÖS ETOn 

übersetzt sie Jkj» Jv»~ ***? (vgl. LXX.); sie las statt '•pTTön 
etwa pp T p (vgl. Jes. 25, 6). V. 7. OVinD 1 ) nntt 1D1 über- 
setzt P. Npo j.ifrA« ;p jjo* ist wohl nur eine Ueber- 

setzung von DTino, da eben die Vornehmen unter D’nno 
zu verstehen sind; oder sollte sie etwa Dnnp gelesen und 
onnip übersetzt haben? V. 8. vnaDni fasst P. auf als 
„überantworten in Feindes Hand“ ; so auch die andere Verss. 
(vgl. hingegen Hitz. z. St.). V. 10. Statt 1D"ID01 las P. wohl 
mpDl. Das Folgende übersetzt sie folgendermaassen: t»bo 2 ) 

spo)x qlSjodj o)x yojjo )k.r>-> ^ax ooJL ju) M )toa op> iw); T xh. 

JL-^dj o*xmo ooo) Uj Statt nnn TOT2 übersetzt P. 

blos rvQS fügt aber zu *py ityl noch rv»33 hinzu, 

für DH lOfcfl hat sie 'pofc- qssod;^© ; ich kann mir diese Ueber- 
setzung nur so erklären, dass P. statt DH 112m etwa ")0N1 
DDX 3 ) (das erste D$N als Adv., das zweite als Verb.) las und 
in der Wiederholung von ")OW die Begründung der vorher- 
gehenden Antwort des rvao "lttJN fand, b vor TD7i"6 hatte 
sie wohl nicht, las daher 'D OW2 "PDTH üb '2 und übersetzte 
im Plur. oaaoj und y(Pr°, weil sie es auf die sämmtlichen 
dahin geschwundenen Mitglieder des Hauses bezog. V. 11 
hat der Uebersetzer auf eigene Faust einen effektvollen 
Parallelismus zwischen zwei Verben hergestellt, wo M. T. 


tung aus der Wurzel 3p>J abzuleiten wäre, es ist jedoch möglich, dass 
P. '’SpJ von 3pJ = „durchbohren“ ableitet, vgl. Barh. Schol. z. St. ojoj 
n$u;d >xqiu ^rtvY) j^o ^uo> 

J ) Midrasch rabba zu 3. M. Cap. 5 liest OTIinD nnD ID). 

*) Vgl. Targ. nn n$> nn nD pbo non idd icm 
'm NDBQ. 

*) Vgl. Grätz, Monatschrift 1886, p. 376. 
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2 Nomina hat. V. 12. cnpin tt>nrp CN übersetzt P. o) 

COt 

l 4 S ^>op> : „oder führt man auf ihnen (ka*=>) ein Rinderpaar?“ 
(nämlich um zu pflügen). V. 13. *) C’J'lp übersetzt P. mit 

(vgl. Hab. 3, 4). 

Cap. VII. V. 1. 'Dia übersetzt P. Jj»o? 

^Dia. 2 ) V. 2 liest P. mit Recht Cp 1 (vgl. LXX. und Vulg.), 
71 "i£N am Schlüsse des Verses übersetzt P. nicht (vgl. V. 6, 
vgl. LXX.). V. 5 übersetzt P. auch bin mit t“-, verschrieben 
von V. 2. V. 7. “pN übersetzt P. 50 °»?) (vgl. LXX.). niöa 
pnu^ übersetzt P. bs®, indem sie pnip für ein N. appell. 

hält (vgl. LXX.). V. 14 übersetzt P. V. 16. *Vton üb) 
übersetzt P. Wo „du sollst nicht belehren“, vgl. hingegen 
Micha 2, 6. 11. Man könnte auch hier 'Sfc.t in '■a&t emen- 
diren, was jedoch unnöthig ist. 

Cap. VIII. V. 1. pp übersetzt P. Jp? dass sie 

statt pp- - ' Kp gelesen ist klar, wie aber aii?D (Grenze, 
Ende, Ziel, Zeichen) heissen kann, ist mir unerklärlich. 8 ) 
V. 3 übersetzt P. l^Sll mit (?) p. las vor 'n QM zweimal 
Kinn DVD und bezog das eine auf HITW das andere 

hingegen auf das Folgende; es ist aber auch möglich, dass 
°°> J»o^> ein willkürliches Einschiebsel des Uebersetzers 
ist, aber keinesfalls ist es als eine Dittogr. des vorher- 
gehenden °o> anzusehen; dieser Annahme steht die 

Präpos. op» entgegen, welche nicht stünde, wenn das Ganze 
nur ein Dittogr. wäre. DD übersetzt P. JjpU ist 

mir unerklärlich. V. 4. |VDN O’&NWH übersetzt P. lo a o xK 
es ist möglich, dass P. auch hier, wie 2, 7 O^DNU/ri las und 
statt „welche die Armen treten“ frei übersetzend den Sinn 
des Satzes durch „welche die Armen verachten“ wiedergab; 


*) Prof. Grätz hält ”131 xb und Q\}lp für Nn. pr. von Städten (vgl. 
2. Sam. 9, 4. 5; 17, 27. 

*) Vgl. LXX. und Targ. 

•) Vielleicht las P. pp vgl. V. 8. 
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wahrscheinlicher ist es mir aber, dass P. B für ein tO ansah 
und C'BJWn las (vgl. 6 , 1). ]TQN und rP3tt6 scheint P. nicht 
gelesen zu haben, sondern nur fHN "N □''(tO)BNiyn. V. 6 . 
D'^yJ mya übersetzt P. L*» *) c^yj wird wohl nur dem 

Sinne nach wiedergegeben „um ein Geringes“ (eigentl. Stoppeln, 
vgl. 2. 6 .). V. 7 scheint P. kein 2 vor ptO gehabt und pw 
2 pjP für eine Apposition zu 'n gehalten zu haben; sie über- 
setzt äoojuj J 2 UD! JL;» lxj-o. v. 8 . nks 1 N 2 nrfon, statt dessen 

las P. 3 ) l'ito? l 2 ) nrbv) (vgl. LXX.), statt npEW las sie mit 

der Massora nypiyjl (vgl. 9, 5). V. 14. piültf nfcttM giebt P. 
durch <<♦»■■? Jv3&2> wieder. 

Cap. IX. V. 1. D^D ttW 12 cyiDI übersetzt P., indem sie 
missverständlich C^ 2 , i vokalisirt: >$>o&^jo (vgl. 

Vulg.). V. 5 beginnt P. lioso )♦» woj '131 '»nt* DNJ; v») 
wahrscheinlich von der P. nur eingeschoben. Auch hier las 
P. wie in 8 , 8 n^> 1WP3 nr6yi. V. 6 . Ich kann nur schwer • 
erklären, wie P. dazu gekommen, irnJNI mit o^o» „sein 

Versprechen“ zu übersetzen; entweder wusste P. dies Wort 
nicht im Zusammenhänge zu erklären und fasste rnJK als 

„Bund, Bündniss“, 4 ) daher „Versprechen“, oder, was wahr- 
scheinlicher ist, leitete sie dieses Wort von der Wurzel "UJ 
Cvjn) ab und las irnttt = irnaq (vgl.LXX. s*arr*^<*). 5 ) V. 7. 

nnBD giebt P. (wie LXX. Targ. und Vulg.) mit wieder. 

V. 11 hat P. nach D^iy ’tt’ü einen Zusatz: Lut r J = 

im in rflJttO, vielleicht eine Reminiszenz aus 5. M. 32, 7. 6 ) 
V. 13. Statt tyjJl las P. wahrscheinlich J'iyni. 7 ) 


l ) Ephr. Syrus hat jedoch )Ycrrr>. 

*) Vgl. den Schluss des V. und 9, 5, vgl. Bleek, Einleit, in das A. T. 
(1886) p. 588, vgl. ferner Seligmann „das Buch der Weisheit des Jesus 
Sirach J. D. p. 16. Anm. 3. 

•) Vgl. Jer. 4, 27; 5, 10; 1. M. 18, 21; 2 M. 11, 1. 

4 ) Vgl. Völlers, das Dodekapropheton der Alexandriner. 

*) Vgl. die Aufschrift der P. zu 1. M. 17, 1 und zu Ps. 121. 

•) ~im "in nw ctay mcp “TOT, vgl. auch Joel 2, 2 und Ps. 61, 7. 

7 ) Vgl. 3. M. 26, 5, vgl. auch Hitz. zu V. 10. 
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Obadia. 

0*31 bj3QXJ 0*1031 301). 

Gap. I. V. 1. P. giebt den Namen rVQiy mit 
wie die ursprüngliche Form Vn2j?. x ) Wenn wir unsere 
Stelle der in Jerem. 49. 14 gegenüberstellen, so finden wir, 
dass die Uebersetzung dort mit der unserigen hier bis auf 
das Wort pcucuo (dort jqoqj) vollständig übereinstimmt, trotz 
der Abweichungen, welche der M. T. bietet. Hier lautet der 
M. T. nörto rrbv IDlpJl lETip, dem entsprechend die syr. 
Uebersetzung ojAx pqajo oxkxo; in Jer. lautet der M. T. 

lölpl rcbv ItO) 'IlDpnn , die Uebersetzung hingegen 
fast wörtlich, wie hier: o*-\x -jooqj opoo. Es scheint mir 

daher die Annahme nicht unrichtig, dass dem Uebersetzer 
des Jer. unsere Stelle vorschwebte und er den obadjanischen 
Text während der Uebersetzung im Sinne hatte ; daher diese 
Uebereinstimmung. Denn die Annahme, dass lXSpnn aus 
Zufall unübersetzt geblieben sei, ist mir sehr unwahr- 
scheinlich. Vielleicht ist auch statt dort po^ zu lesen, 
indem durch Zusammenflüssen von cud ein sp und «*> aus P 
entstand. V. 3 übersetzt P. oiiopjoa, V gl. Jer. 49, 16. 

*]n2&Dn übersetzt P. dort oüop>oao ^.ox; '•lara "ODt# 
Vbo übersetzt P. Ja-ja*? U*oi3 •♦pxj, dort hingegen );*.? 

die Abweichung ist vielleicht durch Annahme eines 
vor Vbü stehenden, hier aber fehlenden D indicat. zu erklären; 
der Uebersetzer löst nämlich den stat. constr. in J^D ’lin 
durch ein attribut. Adjektiv auf, während er dort den stat. 
constr. in y^DD ’ian für einen genet. possesiv. hält. 2 ) Zu 
iTOan CN fasst P. “pp nicht als Objekt, wie nach Jer. a. a. O. 


9 Vgl. 2. Chr. 34, 12; 1. Kön. 18, 3; 1. Chr. 8, 38; Esra 8, 9. 

*) Die Uebersetzung hat dort übrigens ein Glossem, welches sich 
auch nur aus unserer Stelle erklären lässt; sie hat nämlich nach 'tPDin 
njDJ D1”)D „JxMJ wjU qi» op\3 ‘»»Jo“, was unserer Stelle hier V. 3 
entspricht; sie schiebt ferner die Worte von V. 4 ein: p*col. J3SQ3 ^ 
yo; nachher übersetzt sie erst das dort Folgende: *pp ItJ'JD iTSJn DN. 
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zu erwarten wäre, sondern hält fT22n für ein reflex. Verb., 
sie übersetzt nämlich ^ (vgl. die übrigen Uebersetzungen). 
V. 15. D 1 " mp X^n nnöU 7« übersetzt P.: **** ^ 

>pof&cox> q^j^? „wie schwiegest du, bis sie genug gestohlen 
hatten? (vgl. Targ. pnnoa "iy xmn p *px). V. 7. 
■pfli? 1 ) fasst P. als zweiten Genet. zu 'tWX. In der Abthei- 
lung der Satzglieder weicht P. sehr von dem M. T. ab; 
nach ersterer muss abgetheilt werden: IV 

-mo wxt ,*p te’O) -pw’wi “pna wax 

“j'Tinn. Die Zusammengehörigkeit von 'BOX 

scheint doch durch Jer. 38, 22 gesichert zu sein; hier über- 
setzt P. dort hingegen ooo» xjM- 

Worauf P. 13 bezieht, lässt sich nicht bestimmen; denn sie 
übersetzt auch nur op>, aber gewiss nicht auf "11Tb bezogen, 

da sie im Plur. hat und °P> Singul. ist. V. 8. Das ab- 
strakte HJDn wird von der P. durch das konkrete Ij&oood 
übersetzt (vgl. Hitz. z. St.). V. 10. Das in dem vorhergehen- 
den Verse befindliche ^Opö zieht P. zu V. 10 DOnftl ^OpO 
(vgl. LXX. Vulg.). V. 11 liest P. wie das K’re l’HJ/W. P. über- 
setzt abweichend von den übrigen Verss. üflO "inX3 nnx 03 
im Futur. |oo>^ ** r J M ^>)o, sie will sagen, dass auch 

Edom eine Strafe, wie die übrigen Völker treffen werde. 
V. 12 ist wohl statt des zweiten JM. zu lesen Jy-t. D33 
übersetzt P. b<oa>? (vgl. Hiob 31, 3 y. 13 muss 

wohl wieder J- gelesen werden statt IH 1 . I^ra rurbtun i?Xl 
übersetzt P. -ojo-jvodz. llo; sie muss statt des Suff. HJ“ 

irgend ein Wort gelesen haben, welches „Erschrecken, 
Erbeben“ bedeutet, vielleicht n$) „Bewegung“ (vgl. 4 M. 26, 
33). V. 16. Für hat P. eine doppelte Uebersetzung: 
>P’o&jo und p. scheint die Bedeutung dieses Wortes 

nur aus dem Zusammenhänge errathen zu haben, daher ihr 
Schwanken; beide Uebersetzungen passen nämlich in den 
Zusammenhang (vgl. Jer. 51, 7). V. 17. P. las D.T'tthiö HX 
nicht DfTttnitt, daher ihre Uebersetzung ojlv-? ^-U. V. 20. 
^nn hat P. falsch verstanden, wenn sie übersetzt Jkocvo 


*) Vgl. Ps. 41, 10 und Hitz. z. uns. St. 
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sie leitete das Wort etwa von dem Verbum = beginnen 
ab (^nn vgl. LXX.); ferner scheint P. gelesen zu haben 
nDTJ nyi jyJDÜ; "HDD giebt P., wie Targ. und die Rabbinen, 

y 9 9 » 

durch l^aoo) wieder. 


Jona. 

(L=u ^jo^j ojicvat ooL). 

Cap. I. V. 1. Das Nom. pr. TittN giebt P. durch 
wieder. x ) V. 3 drückt P. das Suff, in FPDiy nicht aus. Am 

Schlüsse des Verses hat P. vor 'n wie am Anfänge 

des Verses, «av^xfc.. V. 5 hebt P. den Gegensatz, welcher in 
nrDDH 'TOT 1 *?t< Tn 1 .“DPI ausgedrückt werden soll (vgl. Hitz. 
z. St.), durch ^a. hervor. V. 6. niyyrP übersetzt 

p. V'VV (vgl. LXX.). V. 9 fügt P. nach C.T^N 

hinzu ^a.. V. 11 beginnt P. >pj) -al po, sie zieht nämlich 
den Schluss des V. 10 zu V. 11. V. 13. nnrw übersetzt P. 
o*.äoi)°, „sie strengten sich an, sie bestrebten sich“. V. 14. 
IT'iyy nUDn "ity*0 'n nnx O übersetzt P. „denn du bist Jahve“ 
und setzt sodann vor "ittttO eine Cop. 

Cap. II. V. 3. Dass "ifcNP die Fortsetzung von ^DPP 
ist, war auch der P. klar, indem sie es mit V. 2 verbindet 
(vgl. Hitz. z. St.). V. 6. 'ttfehb lynn rpo übersetzt P. o<^l=>o 
laa-j; es ist nicht nöthig anzunehmen, dass P. in 
ihrer Vorlage einen andern Text als den massoretischen 
gehabt hätte, die Uebersetzung ist nur für eine freie anzu- 
sehen. V. 9 liest P. *pon statt CPDn. V. 10 verbindet P. 

mit 'rb nnyil^’* und übersetzt Kiaa (uto 

muss wohl in ha>aa 2) verwandelt und zu *V? l°r° gezogen 
werden. 


*) Es ist nicht anzunehmen, dass in der Vorlage s in TON etwa 
fehlte (vgl. 2. Kön. 14, 25.) 

») Vgl. Ps. 3, 3. 
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Gap. III. V. 6 übersetzt P. lP“nx mit <h^£; las sie etwa 
lrmn und gab nur als freie Uebersetzung davon? P. hat 
die Verba "10*01 pyn im Plural. V. 8 übersetzt P. ganz 
richtig uj t nicht wie LXX. 103011; npiro übersetzt sie 

“pr in DpiriD war vielleicht in ihrer Vorlage unleser- 
lich; sie ergänzte nun das übrig gebliebene n n 3 zu nnJN3, 
oder verstand vielleicht unter npiri3 einen lauten Wehruf 
und übersetzte demnach „Wehruf“. V. 9. ißN p"in0 300 
übersetzt P., um das Anstössige in dem anthropopathischen 
Ausdrucke zu vermeiden, J^cu* ^aopoo, i) wie wenn 

es hiesse 1DN )Hn 1200 3'ttoi. 2 ) Diesem Umstande ist auch 
die Abweichung vom M. T. im folgenden Verse zuzuschreiben. 
V. 10 übersetzt nämlich P. Djnn bv 'n DnJ'>l, vielleicht auch 
von dem vorhergehenden Verse beeinflusst: )^o~ ^ao>)o 
8 ) Dass diese Uebersetzung unter dem Einflüsse des 
vorhergehenden Verses steht, beweist der Schluss des Verses. 
7WV *6l Oi"6 nittW^ "131 "lUftf wird gar nicht übersetzt, an 
dessen Stelle aber steht, dem Schlüsse von V. 9 entsprechend, 
v£uj poj Do. 

Gap. IV. V. 6 übersetzt P. |0' l l, abweichend von 2, 1 
durch fQa, so auch im Folgenden. Jl^'p übersetzte sie mit 
JJüdj f»oyt, ein Kürbisspross (vgl. LXX.). V. 7. mn0^ stellt P. an 
die Spitze des Satzes; sie fasst es adverbial „des folgenden 
Tages“, nicht etwa zu verbinden mn0^ )0 1 1: „und er be- 
stimmte für den folgenden Tag“ (vgl. Hitz.); übersetzt 
sie ojteo&oo, wie wenn das Subjekt nj^in wäre und es 1^31)1 

hiesse, was offenbar falsch ist; abgesehen davon, dass ny^in 
Femin. ist, müsste es auch dann inu/?!)! heissen. V. 8. 
rvty’nn übersetzt P. „brennend, trocknend“, fasst aber den 
Vers falsch auf, indem sie nach Irwin C'Hp HD einschiebt 
JJvc^ oj&atsoJo, wie wenn der Zweck des Windes gewesen 


*) Die Homilien d. Aphraates (ed. Wright) p. 40 lesen 
pjj JJo Jj^oi} 

•) Vgl. 4. M. 25, 11; Esra 10, 14. 

*) Bei Aphraates fehlt , vgl. 2. M. 32, 14, Jona 4, 2, Joel 2, 

13, vgl. hingegen Jer. 26, 19, wo P. jtjua JLyo — jUJo übersetzt. 
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wäre, das JPp'p verdorren zu machen, was schon durch den 
nyi?in bewirkt wurde. *) Y. 8 hat P. nach TWüb nx ^XttJ 1 ! 
ein Glossem, welches lautet: ~ a * 5 -mwcN )-•♦» J$x> ‘»»jo 
-op»J ^ \i) ^ i^oo» lb ^x». Dieses Glossem ist in Folge einer 
Reminiszenz aus 1. Kön. 19, 4 entstanden, wo es heisst 
'«djn s6 ’d 'ww np 'n nny m "iöx 1 ! niöi> wdj nx 
^löXö; da aber dem Uebersetzer oder dem Abschreiber, 
von welchem dies Glossem herrührt, der Text von 1. Kön. 
nicht vorlag, so übersetzte er, wie wenn es an jener Stelle 
hiesse Tl nnx 3“) „du bist mächtig Herr“. Dass dem Ueber- 
setzer, beziehungsweise Abschreiber, der hebr. Text vor- 
schwebte, nicht aber die syr. Uebersetzung , geht daraus 
hervor, dass dort abweichend von uns. St. und zwar richtig 
übersetzt wird: -a» -*»2u ao U‘& ~^d yo)o. V. 10 

übersetzt P. 13X nicht wörtlich, sondern 


Micha. 

(hau Jaooj Q)JLci>^i ao L). 

Cap. I. V. 5. Statt min 1 möö '•Öl 2 ) hat P. entsprechend 
der ersten Vershälfte: min 1 nxton 'öl; LXX., Targ. haben 
noch richtiger 8 ) min 1 n'Q nxton 'Öl. V. 6 las P. 'mini 
nöax. V. 7 wird nöjnx (am Anfänge des V.) mit über- 


*) Es ist wahrscheinlich, dass, von der falschen Auffassung dieses 
V. verleitet, P. (V. 7) „sie pflückte ihn ab“ übersetzte, um dem ge- 
machten Einwande vorzubeugen, und weil „verdorren machen“ von dem 
nynn nicht ausgesagt werden kann. 

*) Die Partikel ’D bietet einige Schwierigkeit in diesem V. ; dieselbe 
kann beseitigt werden, wenn wir an deren Stelle HD lesen, welche Par- 
tikeln, wie schon die Massora bemerkt, mit einander verwechselt werden, 
vgl. zu Micha 6, 5 Massora (ed. Ginsberg, Lond. 1880) I. p. 596 No. 629, 
wo bemerkt wird, dass die 'NnnD ’D statt n D lesen; vgl. ferner Rieht. 
13, 17; 1. Sam. 18, 18. 

•) Der Parallelismus jedoch ist dadurch noch nicht ganz hergestellt, 
da es in der ersten Versh. rP2 nNttrQl heisst, allein auch diese 

Schwierigkeit kann durch die Massora gehoben werden, welche bemerkt, 
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setzt, indem sie unter fl\unN neben den parallelen Gliedern 
rP^DD und rP2Hy auch nur einen Götzen verstehen konnte 
(vgl. Targ.). V. 8 setzt P. an Stelle der 1. Person die 2. Pers. 
Imperat. fern. (LXX. hat 3. Pers. Singul., Targum wieder 
3. Pers. Plural.). Diese Aenderungen vorzunehmen war 
unnöthig, da Micha hier in seinem eigenen Namen als 
Patriot spricht (vgl. Jes. 22, 4 und Hitz. z. St.), über- 

setzt P. wie LXX. = P)PP (vgl. darüber Hitz. z. St.). 
D^n und r\:v y giebt P. mit ein und demselben Ausdrucke 

p ^ P 

wieder: hov». *) V. 9 hat P. PPHDü im Sing, wahrscheinlich 
durch “tyiJN veranlasst. V. 10. WJn übersetzt P.: U: 

Es ist möglich, dass P. hier 1^3n hu gelesen hat, aber wahr- 
scheinlicher, dass in zu verwandeln ist. HrOty^cnn 
übersetzt P. 2. Pers. Plur., entsprechend den parallelen Zeit- 
wörtern. V. 11 übersetzt P. JWoaax es ist mir 

unwahrscheinlich, dass P. nay gelesen und der hebr. Wurzel 


dass iTTFP oft mit verwechselt wird, vgl. z. B. Ezecli. 25, 8 (so 

werden überhaupt oft Namen verwechselt, vgl. z. B. Jer. 33, 26 und 5. M. 
33, 7 ; nach Angabe der y'm hty 1J3 miD 3"^ (dem Tr. Berachoth 

beigedruckt) soll nämlich an ersterer Stelle statt 3py' “'pVIN,,, an letz- 
terer Stelle statt mVT' wieder ’pyDB' zu lesen sein. In den Drucken fehlt 
der diesbezügliche Passus, ist wahrscheinlich geflissentlich weggelassen 
worden, wird aber von Ihn Ganah noch angeführt, vgl. D. Kimchi zu Jer. 
a. a. O.: TW TW pTPIN GipD3 3pjP 'O pTpiDH TOT '1 3TO 

tonjw TaTD moa y'rrn hw m n"t bw nno a'4a tdin pi , mnwon 
rmn^ py uw rmrrfc nwi ioa narfc py Nin ^at< py pn nta 
titi apjr» jm tu ia wtra iiyDt^ py nun rmrp ^p n yotp tdnj nw 
tw ~\ 2 ib rpja priN^ py vun apyT pnir idnj nrw apy^ py im 
im»riD 3331 "iDNtP rWlDBOT. Zu 5. M. 33, 7 vgl. auch Sifr6, vgl. dann 
1. Chr. 4, 39 und Jes. 21, 11, welche Stellen mit dem Segen Moses in 
enger Beziehung zu stehen scheinen, vgl. Grätz, Geschichte der Juden 
Bd. I. Note 7, p. 482 ff.). Wenn wir hier nun in der ersten Versh. 
“mirp,, rra riNDnai und statt niD3 mit den Verss. auch rv*3 “DNDn„ 
'TiiT lesen, dann ist der Parallelismus gerettet (vgl. Hitz. z. St.). 

x ) Vgl. Hiob 30, 29; Jes. 13, 22; 34, 13; 43, 20 und Jer. 10, 22, an 
welchen Stellen pn wohl mit Jiow, njJP hingegen mit |nu über- 
setzt wird. 
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”ny die Bedeutung, welche dieselbe im Syrischen hat, unter- 
geschoben hätte; vielmehr muss der diakritische Punkt in 
-p* nach oben versetzt werden und es ist ^ zu lesen ; 

eben so falsch ist es anzunehmen, dass P. in TDttf 1 ) ein 
Particip. pass, des Verb. IDE? gesehen haben soll. Unrichtig 
ist daher die lateinische Uebersetzung der Londoner Poly- 
glotte: „Fac tibi ipsi Ohabitatrix quod bonum est.“ Dass 
P. GO^ im Singular übersetzt, ist eine Folge des Numerus 
des vorstehenden Verbums (vgl. zu V. 9). Das Folgende 
übersetzt sie 4jf 2 ) LLo ^ Wo Ka2u 'H**; sie muss etwa 

gelesen haben njTP *6 ni»n nxy mjl. lmttJJ übersetzt sie 
= lrott (vgl. LXX.). Das V muss wohl im Texte ver- 
löscht gewesen sein, das 1 wahrscheinlich etwas gerundet, 
so dass es wie ein D aussah; so mag wohl TOG entstanden 
sein; als Subjekt des Satzes fasst P. ^IXD rP2 1EDG. V. 12 
leitet P. r6n von der Wurzel n^n „krank sein“ ab. Bei dem 
Worte nn» (wahrscheinlich defekt geschrieben), lies sich P. 
wieder durch den Gleichklang des Wortes rnö mit "HÖ 
täuschen und übersetzt daher lojvotj? '*£». 

D^iyvv "}ytt6 verbindet P. mit dem folgenden Verse und 
liest: rotyp ws-fc rasrtan om D’bwm iywb. v. 14 hält 

P. sowohl nuniG als auch 3’DX für Nn. appell., übersetzt 
daher jtaa«;®? Jk=> *sy Jtoi-A (vgl. LXX. Vulg.). V. 15 liest 
P. statt ühy wohl G?iy, das 1 mag aus ) entstanden sein. 
Man kann sich das Entstehen von Q^iy auch so erklären: 
der Schreiber wollte ü^iy schreiben, dittographirte aber das 
vorherstehende iy, fügte nachher hinzu, vergass aber das 
~ zu streichen, oder zu verbessern. 

Cap. II. V. 1. rTU^y Ipnn *11X2 übersetzt P. sehr weit- 
schweifig: )-*sp Den Ausdruck VJ' 'D 

DT 1 ^xi? scheint P, nicht verstanden zu haben und übersetzt 


*) Die falsche Auffassung von TDtP scheint mir eine Folge der 
falschen Lesart von zu sein, welches sonst ohne Objekt stünde. 

a ) Vgl. zu ^ das N. pr. 'jyk 4. M. 13, 32 und Jos. 15, 37; an letzter 
Stelle muss wohl ^ gelesen werden, statt 
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daher ick >po^ r ) ^ N x » o (vgl. Vulg., vgl. auch Hiob 15, 25). 
V. 2. In der ersten Vershälfte zieht P. die Prädikate, in der 

zweiten die Objekte zusammen; sie übersetzt: J^o 
oiLoL\^X) o»Ju ua a T *xhj ) o , ) ; . frro r 7>CD> o. V. 5. 'D ^np2 

am Ende des Verses, verbindet P. mit V. 6 und übersetzt 
diesen — der LXX. folgend — missverständlich: 

^oj Vvx Uo '^o?i U hvoj (vgl. hingegen zu Arnos 7, 

16). Den Schluss von V. 6 verbindet P. wieder mit V. 7, 
liest statt ri'itt'6? ( V gl. Jer. 23, 40) und übersetzt, indem 

sie etwa TD' las und "PÖKn (V. 7) als Partiz. pass, auf 
bezog: oom-j ],oa~ llj; 1 ) das Folgende 

übersetzt sie, da sie 2 ) (vgl. LXX.) statt "l^pn. und statt 
..DK“ mit V ,.DJT liest: ^op> JL*»joj om>» j^Jj; den Schluss 

des Verses endlich übersetzt sie qA»i)o cM? Jyü px „mit den 
Gerechten, welche gehen und sich vervollkommnen“. Diese 
Uebersetzung kann nur so erklärt werden, dass P., das im 
V. 8 stehende iflsnw 8 ) mit V. 7 verbindend, es als ein Ver- 
bum, dem syr. entsprechend, nahm. V. 8. Es ist mir 
unerklärlich, wie aus 3^*6 in der P. r J wurde. Statt 
liest sie mit LXX. ; auch im Folgenden folgt sie 

sklavisch der LXX., indem sie übersetzt: op*» 

J^vx> >^as>o)Lo ojvüod. Es ist sehr unklar, wie diese Ueber- 
setzung zu Stande gekommen, vielleicht wusste P. nicht, 
was TIN bedeutet, und weil tO^DH gewöhnlich vom „Haut- 
abziehen“ gebraucht wird (vgl. 3, 3; 3. M. 1, 6), nahm sie 
es auch hier in dieser Bedeutung. Wie P. im Folgenden 
gelesen, kann ich nicht erklären. V. 9 hat sie die Suff, in 
rpjjyn und rp^y in der 3. Pers. Plural. Femin. Das 1 in 
mn nahm sie wohl nicht als Suff, der 1. Pers., denn sie 
übersetzt blos V. 12. Statt mS3 |N2iD liest P. |N1Q 


*) Dieser Verbindung steht das Genus von niD'^D entgegen. 

9 ) Ich halte es für unnöthig, mit Völlers (d. Dodekapropheton) rpypn 
zu lesen, denn da mi “läp „zürnen“ bedeutet, so ist das Causativum: 
erzürnen. 

•) P. las etwa w^Dnm D^n , vgl. Annot. zu den Schol. von Barhebr. 
ed. Moritz. 

4 
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rnx? (vgl. LXX.), DTKJD ruttvin übersetzt sie M 

statt -V 5 ? ist wohl zu lesen (vgl. Annott. zu Bh. Schol. 

ed. Moritz). 

Cap. III. V. 4. Ijnn übersetzt P. sie. las 

vielleicht “IWia. V. 7 liest P. wahrscheinlich HJUft als 
Particip., denn sie übersetzt: K U? 

Cap. IV. V. 1. ü'teV T^N *) übersetzt P. >$ulomo 
)»xix das ist wohl aus Jes. 2, 2 hierher gekommen. 

V. 2. 3py 'rbx rva vgl. Jes. 2, 3. Daselbst übersetzt P. 
ooax.? Jo£\ ich.o; vielleicht ist auch dort wie hier zu 

lesen; 'D 121 wird hier <*&», dort opo^a übersetzt. V. 3. 
tOBW — rroim übersetzt P. hier ^lo — sqdio, richtiger in 
Jes. — so^jo; 012*1 wird hier nicht übersetzt, in Jes. 
fehlt es auch im M. T., ferner hat P. in Jes. nach fPSini 
C2"l C'KVb einen Zusatz: h*~o»=>?, l 2 * ) welcher von uns. St. (IV 
pim) stammt. 1NW übersetzt P. im Singul. wie der M. T. 
auch in Jes. lautet: NW fc6. 8 ) V. 6. ny^xn fasst P. in einer 
dem folgenden nmj entsprechenden Bedeutung: V. 7 

hat P. nach }TX "1 m noch C^WT. V. 8. Die Nn. pr. Tl]> 
und bEW übersetzt P. & und J&osa (vgl. LXX. Vulg.). 
nnxn *]ny übersetzt P. yc>j; sie las wohl *|$y (aus "H 
entstand durch Zusammenflüssen beider Buchstaben ein n, 
vgl. 7, 12). V. 9. m ’jbirvnöb übersetzt P. )***=> sie 

leitet nämlich Win als Hiphilform von der Wurzel yi*1 
„schlecht handeln“ ab und liest in statt yi 4 ) vgl. LXX.). 


l ) nnil wird in Jes. mit o^. ^noxio übersetzt. 
a ) Aphraates in den Homilien (ed. Wright p. 321 ) liest Jxeox 

Ja-?. 

s ) Es lässt sich nur schwer entscheiden, ob eine Nachahmung oder 
eine spätere Ausgleichung der beiden Uebersetzungen uns vorliegt; wenn 
eine entlehnt, welche ursprünglich und welche entlehnt ist. Mir scheint es 
richtiger, anzunehmen, dass der Uebersetzer von Micha aus Jes. entlehnt 
und die kleinen Abweichungen, welche zwischen beiden M. TT. obwalten, 
unbeachtet gelassen habe, als dass derselbe unsern Text vor Augen 
gehabt hätte und trotzdem von demselben in Uebereinstimmung mit dem 
in Jes. abgewichen wäre. 

4 ) Uebrigens kann yi dittogr. sein von ’JPin. 
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V. 11. P. fasst als Subjekt zu spnn das im Cas. obliqu. 
folgende jV'S, verbindet es daher mit *pnn und wiederholt 
nach mm nur die Präposition: J~to ooo» r ;»Jj 

op. V. 13. m^inm hält P. für die 2. Pers. fern. (vgl. 
die griech. Verss. Targ. Vulg. und Hitzig z. St.). *) V. 14. 
Die erste Vershälfte übersetzt P. J 00 ^ U» Vj» 

^ <moj Vkää; sie las wohl omna D2; woher sie 1«»* ge- 
nommen, ist mir unklar; ^ P*>? ist wohl nur eine freie 
Uebersetzung von wbv 0)DW "USO. tODW übersetzt sie J^\ 

Gap. V. V. 1 übersetzt P. l?oo^j J 2 h.te> ^oo<ij M (vgl. 
LXX. Targ. und Hitz. z. St.). V. 3 liest P. Qtttm, daher 
^a^jo (vgl. Targ. Vulg.). V. 4 übersetzt P. WSH&Q mit ^UJ. 2 ) 
V. 5. Statt ist wohl dem M. T. entsprechend ^wo zu 
lesen. rpnnea übersetzt sie was mir unerklärlich ist. 

Den Suff, in iaiHN2 und lJ^naD entsprechend übersetzt P. 

V. 6 hat P. wie V. 7 )K^» Jxaax J»*=*. 3 ) 

V. 7. rnr» niöfpa übersetzt P. lk? statt ist wohl 

zu lesen (vgl. 7, 14). 

Gap. VI. V. 1. P. hat in den Edd. )»ot P*- 4 ) und las 
demnach, wie der M. T. PN (vgl. Hitz. z. St.). V. 2. D'OnNn 
übersetzt P. l^oox, indem sie D^nNP etwa als Gegensatz zu 

□mn fasste. V. 5. '!“) mp“lU njn übersetzt P. indem sie 
es missverständlich auf Bileam bezog: hv»? ojiaa.jj M r j 
V. 7. Den Fragesatz nmm u. s. w., welche eine verneinende 
Antwort erwarten lässt, giebt P. in einem Negativsatz wieder 
(hyo U). jttW ^na rvon-Q übersetzt P., wahrscheinlich 

von dem Parallelismus getäuscht : l~ä*»j (vgl. LXX. 

Vulg. und Hitz. z. St.); im Folgenden fasst P. abweichend 
von allen Verss. '•JJWD und 'WDJ riNton als selbstständige Sätze 
auf, daher ihre Uebersetzung : J*J»o , oo* jJax 'fcJ.J v ) 

>$uj s-odpj. y. 8. Statt der 3. Pers. liest P. mian 


’) Vgl. Rieht. 5, 7. 

a ) Cer. und Syr.-Hex. haben 

*) Vgl. Sifre ed. Friedmann p. 78 b Piska 39. 

4 ) Barhebr. liest jedoch . 

4* 
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*ji?. r\jb yosrn übersetzt sie 'fcJjsk Joo*jlo (vgl. LXX.). 1 ) 
V. 9 liest und verbindet P. IttW rpttnn frOp’; sie über- 
setzt nämlich opo*. Uahcu jvax> ( V gl. LXX. Targ. u. Vulg.). 
lyoty übersetzt P. im Sing., weil sie ntOtt als Vocat. in der 
Bedeutung von Stamm fasst (vgl. LXX.). my' 1 leitet P. von 
der Wurzel liy ab; sie übersetzt nämlich ?o ^p. Sie las 
vielleicht, indem ' von mj 1 in Folge des vorhergehenden ^ 
ausgefallen war: rny '»p (vgl. hingegen Jer. 47, 7). V. 10. 
P. las yan rraa ty'xn ny (vgl. LXX. Vulg.). V. li liest P. 
3. Pers. Plur. IDPn (vgl. Targ., vgl. auch LXX., welche 3. Pers. 
Sing. hat). V. 14. ^nty^ 2 ) übersetzt P. (dysenteria). 
V. 15 bezieht P. mit Recht das vor rP7 stehende *]Y"nn auch 
auf tyvrn, und da sie für tyrpn und ein und denselben 
Ausdruck hat (Ji»~), so übersetzt sie im letzten Satze des Verses 
nur während sie unübersetzt lässt, da es leicht 

ergänzt werden kann; sie übersetzt: Uo )*♦»- ’to^Lo. V. 16. 

“lörm übersetzt P. 2. Pers. im Folgenden las sie 

PinK Tin jy£^ auf die Stadt bezogen; bezöge sich dann 

auf letztere. 

Cap. VII. V. 1 übersetzt P. fälschlich r J, da 

doch unter |”p hier die Sommerfrucht, nicht der Sommer 
zu verstehen ist. V. 2 in Q“liP 0^3 lässt sie 

unübersetzt und hat nur lijbös >po^D. V. 3. D'>on yin bv 
S^ton^ übersetzt P. xpk 20 x? 2 ^ 0 sie las etwa 

3'ton b *6l DrPD3 y*T bv. Das Folgende erklärt P. im Sinne 
von Jes. 1, 23 (D'O^ty rpni “imty 3HK 1^3), denn sie über- 
setzt: *♦») 1/ujo 30)} statt 

mnan muss sie wohl gelesen haben nnyrvi ; denn sie über- 
setzt, indem sie dieses Wort mit dem folgenden Verse ver- 
bindet und wahrscheinlich 03710 statt 03lD liest : qAodJo. 

Wie P. im Folgenden gelesen, kann ich nicht erklären; sie 


l ) Vgl. hingegen Spr. 11, 2 □’J/UU = Jasa», vgl. Völlers, Dodeka- 

propheton z. St. 


®) LXX. liest *p-|p3 . 
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übersetzt: \odcd >M? JäjjoVo) r | ») vgl. LXX.). "jmpp "pD31D CT» 
HN3 übersetzt P. HJ -^xd^qsjo -^jaojj J»cu, sie las wahr- 
scheinlich DV (vgl. Jer. 6, 7 und Ez. 3, 17), was richtiger 

als der M. T. zu sein scheint; das Ö in "pB3JD ist eine Dittogr. 
von Cl\ P. bezieht ferner CV auch auf "jmpD; statt s> 

muss wohl richtiger >A >oa gelesen werden (vgl. Hos. 9, 7). 
"PB ’rinD "ilfcW *]pn naottfft übersetzt P. nur dem Sinne nach, 
aber nicht wörtlich: ^»oa ^oo (vgl. Targ. nnN2 

*]ötb iö *]ö'p). v. 11. pn pm ' 1 wnn dv übersetzt P. 
^DfcaX? oof fcoa.; sie las wohl nicht pn und statt pITV hatte 
sie vielleicht »pmn. V. ,12 liest P. statt "p"lh wieder, wie 
in 4, 8, ‘pnjn; sie übersetzt: Wj oo» J»q* (LXX. liest 

*pyi). 'Jöi? bezieht P. auch auf "11312 "HP; statt des zweiten 
"1130 liest sie “113 = Tyrus (vgl. LXX.); bei "inn "im denkt P. 
an mn "in (4. M. 20, 22). V. 14. mcb vom übersetzt P. 

(vgl. Targ. prplin^l jl”llp; sie scheint auch, 
wie die übrigen Verss. "Toi? Vpitf, mit Beziehung auf ]N3, 
vocalisirt zu haben, btn D "pna "ijb übersetzt sie 

; ich kann hier nur wie auch 5, 7 ^ in 1^ verwandeln. 
V. 15. D 1 "l3ö pNö "jnK3 'WD scheint P. noch mit dem 
Vorhergehenden verbinden zu wollen, denn sie hat vor ’Ö'D 
eine Cop. J»a. ^-Jo. V. 17 übersetzt P. crpnriJDftlD ^ 

„von ihren (unterirdischen) Gängen (Schlupfwinkeln)“, indem 
sie crpnniDÖÖ 2 ) auf pK bezieht. Die Phrase btt "ine 
hat P. auch hier nicht verstanden (vgl. Hos. 3, 5), sie über- 
setzt daher ^M| 3 ) J<*\ Uvo *>o. V. 18. Nin non pn ’0. Die 
P. Ausgabe von Lee. 1823 liest es ist 

wohl Z u lesen. Die Verderbniss ist entweder in 

Folge einer phonetischen Täuschung entstanden, oder da- 
durch, dass der untere Theil des 4 verwischt war (vgl. P. zu 
non im letzten Verse; vgl. auch die syr. Uebersetzung der 
Londoner Polyglotte). V. 19. 31123'» übersetzt P. mit «*.oia»o, 


*) Zu J&voioJ vgl. Jes. 64, 6; Aphraates ed. Wright p. 365 hat 
JfcJdOOj . 

a ) Vgl. 2. Sam. 22, 46 und Ps. 18, 46. 

») Vgl. Hitz. z. St., vgl. Jer. 36, 16. 
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„er wird zusammen sammeln“; dies darf nicht verwandelt 
werden in Jtacoio (vgl. Zach. 9, 15), denn die Uebersetzung 
des ganzen Verses weist darauf hin, dass P. die Auffassung 
hatte: Gott wird die Sünden alle zusammen nehmen und 
dieselben in die Tiefe des Meeres versenken; sie übersetzt 
daher der ersten Vershälfte entsprechend □' ni^llfÖ2 
U'TiNton bo (vgl. die andern Verss.). *) 


Nahum. 

(k=u ojJLa^u ooi). 

Cap. I. V. 1. Die Uebersetzung des Wortes XW'D durch 
Ji.a*-» 2 ) ist nur an unserer Stelle zu finden; sonst wird dies 
Wort von der P. verschieden übersetzt: durch 2. Kön. 
9, 25. Jes. 13, 1; 15, 1; 17, 1; 19, 1, vgl. auch Ezech. 12, 
10; 8 ) durch Jer. 23, 33. 36; durch J°J~: Zach. 12, 1 

(9, 1 nicht übersetzt) Mal. 1, 1 Hab. 1, 1. V. 2. ^JD1 'n DplJ 
Plön übersetzt P. Jj^ov=> b;» sie fand es vielleicht zu 
stark, Gott „Rache und Zorn“ als permanente Eigen- 
schaften beizulegen, übersetzt daher „Gott rächt in seinem 
Zorne“, d. h. wenn er zürnt, was P. nicht so anstössig 
gefunden haben mag. V. 3. Zu PlpJ 1 npJl vgl. Joel 4, 21. 

V. 4. Auffallend dürfte es sein, dass P. hier durch 
wiedergiebt (vgl. Targ.), während sie es zumeist mit 
übersetzt. 4 ) V. 6. Um nicht das Verbum wiederholen 
zu müssen, übersetzt P. 1BN p“iro Dip’ 'Öl: JJüo- qjIjdo 

V. 8 übersetzt P. ojUJJ b»o»^ ^ bao^o, wie 


9 Vgl. Jalkut Schimeoni zu Sach. Cap. 13, § 582. 

a ) Vgl. Barhebr. Schol. z. St. ö)i.a**x> ^ JLoojj jJLo^u ojoj. 

8 ) An den angeführten Stellen folgt P. dem Targ., welches zumeist 
DlH D3 übersetzt. 

t: • t - ; 

4 ) Vgl. Am. 4, 1; Jes. 2, 13; Ez. 27, 6; Ps. 22, 13; 68, 14, vgl. 
jedoch 4. M. 21, 33; 32, 33; 5. M. 3, 10. 13; Jes. 13, 11. 30, hingegen 
Jes. 12, 5 auch 
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wenn da stünde: nttipö *1W fWjn pfa *)ÖW31. Das Richtige 
jedoch giebt Rosenäcker in den Scholl, zu der St., wo er 
vorschlägt zu lesen : und V. 9. Ohne Zweifel über- 

setzt P. richtig: „was sinnet ihr wieder Gott“, da die Ver- 
wechslung von mit bv häufig vorkommt *) (vgl. LXX. Vulg.). 
V. 10. Diese Stelle, welche allen Verss. so viele Schwierig- 
keiten bietet, übersetzt P. wie wenn der Text folgender- 
maassen lautete: Wp31 0’K13D DK3D31 DnilD ünnfr '•D 
lfc6ö W3’; sie übersetzt nämlich: J»aj 

Jfejuo. )bo~ a\x>l)o dojo r o» ^ojLalooo (vgl. Jes. 1, 23 u. Targ. 
z. St.). V. 11. P. liest Futurum K2£ (vgl. LXX. Vulg.). V. 12 
übersetzt P. o-o^o o^j )k^o too*) «ju? ^ voj loo>. pi 
muss wohl im Texte gefehlt haben; aus DK machte 

P. D?D 6)K; statt 1UJ las sie 1130 und “DJ71 im Plur. 

V. 14 verbindet P. rP3 mit dem Vorhergehenden und 

übersetzt, indem sie statt der Präposition "D wohl "3 hat, 
unverständlich: Ko .. "in« ooi Vijp JJo. c^K über- 
setzt sie -ojcuoxjo = , mit Beziehung auf den Tempel, 

den Jahve zum Grabe des Assyrers machen wolle (vgl. Targ. 
und Hitz. z. St.). P. liest endlich die Suff, alle im Femin. 
An Stelle von rfl^p '•D hat P. (vgl. Targ.), in An- 

lehnung an „leicht, schnell“. 

Gap. II. V. 1. In dem Satze: JJo*- .p pvch oot ^aooo» Uj 
ist wohl w a vxh statt zu lesen. In diesem Falle würde 

allerdings statt der Präpos. 3 die Präpos. ^ zu erwarten 
sein, jedoch kann der Gebrauch der Präpos. 3 gerade an 
unserer Stelle als ein Hebraismus betrachtet werden. V. 2 

pp r 

wird statt -A» zu lesen sein jgLqd ; 8) p. liest auch 

wie der M. T. Femin., aber die folgenden Verba nicht 
als Imperative, sondern als Partizipien. V. 3 führt P. Jahve 


l ) Vgl. Ochlah W’ochlah (ed. Frensdorff) p. 7 ff. 

*) LXX. übersetzt xaxapx<ov oSäxtov noXkm; sie las, N in DN 
streichend, □''Dl ü’D ^D, Apposition zu dem vorherstehenden TI. 

•) Vgl. Bernstein in d. Z. d. D. M. G. HI. p. 395. 
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selbst redend ein ; sie hat nämlich : ooox.j ojvql.) W *) ba»j 
V. 4 hat P. DrVHQl; im Folgenden ist die Wortverbindung 
nach der P. nr&D *) WNU C'J^nP MMK; sie übersetzt: 
Jkjjj ) y . o>xt>-> Jsa^o. Statt C'ybrte lag ihr wahr- 
scheinlich (wie der LXX.) vor, was ja verschieden 

gedeutet werden kann. Das Folgende zieht P. in einen 
Satz zusammen und nimmt 23T1 für ein Collectivum; statt 
des wahrscheinlich defekt geschriebenen C'lIHS las P. D'IIHS 
(vgl. LXX. Vulg.). 'bmn hält P. für ein denominativum von 
byi in der Bedeutung von „betäubt werden“ (vgl. zu Hab. 
2, 16). V. 5 übersetzt P. l^nrp, missverständlich U>q*so 
sie las das defekt geschriebene Wort (vgl. 

Jer. 46, 9; 25, 16; 51, 7). |nypnw wird, dem lbSirP an- 
passend, r »op>fcÄX>o , nüimn aber nicht übersetzt, sondern 
mit niJhnn zusammen gezogen. V. 6 übersetzt P. 

getäuscht durch den ähnlichen Laut der Wörter 
lä]i und "np? (vgl. 1. M. 19, 6. 10). V. 7. nnron nyw über- 
setzt P. J?oo>-} Es ist wohl richtig, mit Bernstein 3 ) an- 
zunehmen, dass Jjoo^j eine Verderbniss von l’op? ist, wie 
wohl als Plur. von J»°p vielmehr RoVop zu erwarten wäre. 
V. 8 beginnt P. kßkooo omu» fco-ojo ; es ist mir nicht möglich 
zu errathen, was P. gelesen hat, da der M. T. offenbar eine 
Verstümmlung erlitten hat (vgl. Hitzig); aus dem vorliegenden 
Texte lässt sich nicht erklären, wie aus demselben t£HD 
hervorgehen konnte. V. 9. fcOH 'WO übersetzt P. -o» 1*» 
sie las wohl auch (wie LXX. Vulg.) 4 ) V. 10 liest P. 

(nn)rnpn 'bj bj COO“OD , denn sie übersetzt PJ» >90^5 5 ) 

V. 11. Zu rn«B lsap D^D ’OB'I Vgl. Jon. 2, 6. V. 12 
liest P. Dttf SOpi? WIR *]br\ "NZW (vgl. LXX. Vulg. und Hitz. 


9 Cer. jedoch hat )L;x> hax>. 

2 ) Dass die Erklärung von nn^D als einer Umstellung von D'TD^ 
kein „blosser Einfall einiger Rabbinen“ ist (vgl. Hitz. z. St.), beweist die 
Uebersetzung der P. (vgl. V. 5; 1. M. 15, 7; Zach. 12, 6). 

8 ) Vgl. Bernstein a. a. O. 

4 ) Die benannten Verss. lesen rPD'D D'D TOniD, Targ. liest JTDV*D. 
6 ) ^juax. ist wohl hier im Sinne von „prächtig, gross“ zu nehmen. 


Digitized by 


Google 



57 


z. st.). V. 14 las P. ro?1 jtyjn Tnsnm (vgl. LXX.); sie über- 
setzt luiÄ po)o. 

Gap. III. V. 1. P. fasst wohl als Intransitivum auf, 
sie übersetzt J*=>t op> Do (vgl. Hitz. z. St.). V. 2. D1D1 

im übersetzt P. *3 j? I^doodo, „das schnaubende Ross“ (vgl. 
Richter 5, 22). V. 3. P. fässt das Partiz. Hiphil. nicht in 
der Bedeutung des Kal auf (vgl. LXX. Vulg.), sondern über- 
setzt v=»;j Ja; 2 >o (nämlich hoDoa>). p # liest wie das K’tib 

(nicht so LXX. u. Vulg., vgl. hingegen Targ.). V. 4. mDÖH 
□13 übersetzt P. h^ox L=>yoj „die Völker nährt“. Sollte hier 

p ^ Q pr 

etwa £■»♦»? oder löj» „welche die Völker wegwirft, absondert“ 
zu lesen sein? V. 7 liest P. 11J 1 12. V. 8. p£K XJfc *) 
übersetzt sie >p»J? & 4p. nimmt P. in der Bedeutung 
von und liest ferner nnfcin □?£ (so auch die übrigen 
Verss. mit Ausnahme des Targ.). V. 9 liest P. „ihre 

Stärke“ von Dlfy und fasst es als gemeinschaftliches Prädikat 
von WO und OTlfö, «hulox r *^oo aqo (vgl. die übrigen Verss. 
u. Hitz. z. St.). Statt des Suff, der 2. Pers. hat P. passender 
das der 3. Pers. oiüjaxs (vgl. LXX.). V. 10 übersetzt P. nur 
nW?, aber nicht weil gleichbedeutend mit ersterem. 

V. 11 hat P. ^o;jl -M * 2 »), es muss wohl statt dessen r 0 *’ 1 
gelesen werden, dtt^yj Tin übersetzt P. (wie LXX. u. Vulg.) 

„verachtet“. V. 12. Da P. unter DT1D2 cy E'JKn 
„Feigen und Frühfeigen“ versteht, so übersetzt sie auch das 
Folgende iyiJ' CK willkürlich J»?, da das „Geschüttelt 

werden“ passender von den Bäumen, als von den Früchten 
ausgesagt wird, und das „Herabfallen“ nur von den reifen 
Feigen behauptet werden kann (vgl. Hitz. z. St.). V. 13. 
* , p3’>K^ verbindet P. richtig mit dem Folgenden (vgl. LXX. 
und Vulg.). V. 14. pbft pinn übersetzt P. Jcka» ~o*xjo; 
statt dessen ist wohl mit Bernstein Jc&» 2 ) zu lesen (vgl. 
Jer. 43, 9.). V. 15. Den Sinn von 133m giebt P., auf 133 


*) Vgl. Ez. 30, 14 hat P. o», hingegen Jer. 46, 25 
*) Vgl. Bernstein a. a. 0. 
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in der Bedeutung von 2, 10 zurückgehend, durch ^ und 

wieder, was durch die dabeistehende Vergleichung und 
durch TOT bestätigt wird (vgl. Vulg.); nur hat P. 2. Pers. 
Femin. des Präterit. und setzt vor das Verbum die Präpos. 

V. 17. "puö übersetzt P. = "pTD (vgl. darüber 

Hitz. z. St.). Das bis jetzt noch nicht genügend erklärte 
Wort: “inDDG 1 ) giebt sie durch „deine Krieger“ 

wieder. V. 18 liest P. *pjn fälschlich statt *pjn, 2 ) und nun 

muss des Parallelismus halber ‘fH'HN auch o bedeuten, 
was nicht zu rechtfertigen ist. V. 19 nimmt P. nnp in der 

Bedeutung von „Schmerz,“ daher ihre Uebersetzung: 

^>•^1 ^ <*. äJs? (vgl. Targ. “pan bv Pr6 2KD1 n^), während 
die andern Verss. es als „Linderung“, „Heilung“ fassten: 
„keine Linderung ist für deine Wunde“; letztere Auffassung 
wird durch das parallele “jnaö bestätigt. Den Negativ- 
Fragesatz Tön ^njn may xb td bv n drückt P. positiv aus: 

JS-Jju») JUlO 'fcxj. 


Habakuk. 

(wPon~w? o)JLcu2d ool). 

Gap. I. Zu V. 1 vgl. Nah. 1,1. V. 2. Gön scheint P. 
nicht für das Wort der Klage (Gewalt!) zu halten, welches 
der Prophet schreit, sondern DÖH ist ihr der Grund der 
Klage, denn sie übersetzt (vgl. Targ. u. Jer. 20, 8). 

V. 3 hat P. folgende Verbindung der Versglieder: öfcon 
fcw 1 |nöi an (nn) m na£ , c»m iw tonn , bvv) p« ; 
pö nimmt P. fälschlich als Richter = JH und übersetzt in 
Verbindung mit M°, indem sie “lmitf willkür- 

lich ergänzt (vgl. LXX.). V. 4. GDI tfö niüi? N1P üb) übersetzt 
P. jioop h.? ■Äoa» Uo; sie hält niü 8 ) für den Gegensatz 


*) Vgl. hingegen Jer. 51, 27 (bp)). 

*) Vgl. Jer. 25, 34. 

8 ) Vgl. P. zu Hiob 23, 7 und zu Spr. 21, 28, vgl. auch Gesen. zur 
letzt. St.; über die etymolog. Berechtigung dieser Bedeut, vgl. Hitz. z. St. 
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zu bpyte und findet darin die Bedeutung: „Wahrheit“, 
pnxn nx *TT0» JHin 'D übersetzt P. \=>i JJoxj 

wie dies in dem Verbum Trott („Umringen“ im feindlichen 
Sinne) liegen soll, kann ich nicht erklären; die Ueber- 
setzung ist wohl nur eine sehr freie Wiedergabe des Sinnes. 
V. 5. IN“) übersetzt P. oj~; sie muss wrhl DTitt 

statt D’ttO gelesen haben (1 aus 'l durch Zusammenfliessen 
beider Buchstaben entstanden; vgl. V. 6 und 13; ferner 2, 5, 
vgl. LXX.). P. ergänzt in dem Satze DD’Ö’a i?J7B by'D "O Jahve 
als Subjekt und redende Person: W ^ 

(vgl. die anderen Verss.). V. 6. “lnttODl übersetzt P. 
wahrscheinlich durch das vorherstehende “lttDl verleitet. tttttt 
NSP lnNir/l lBBttftt theilt P. in zwei Sätze, von denen der erste 
IttDWtt tttttt mit tttttt als Prädikat, und der zweite NS 1 IHNttn 
ist; *) sie übersetzt daher o*oj~o on» opujo, indem sie wohl 
las. V. 8 las P. oniM statt DnrO; WD1 übersetzt sie 
sehr richtig >podq^jo „herbeifliehen, einherspringen“; sie hatte 
aber nur einmal 'PttHB; ferner fehlte ND\ sie liest dem- 
nach: wn “UWD OT> pimtt Wtr» WB1. Es ist wohl nur 

eine freie Uebersetzung, wenn bDi<b ttfD durch 
wiedergegeben wird. V. 9 hat P. die Verba alle im Plural. 
Das aTOx^Xeyopevov ntt2tt 2 ) wird von der P. mit J°£, Htt'Hp 
mit ^ übersetzt. V. 11 liest P. 11 CUW “injn Tin syfcnn 1« 
TD, der letzte Satz wird übersetzt: JoM 
Der Sinn des Verses wäre demnach: „dann wendest du 
seinen Geist und er zieht hinweg, und seine Macht wird 
besiegt durch seinen Gott“. V. 12. Offenbar ist ein 

Schreibfehler statt to»i; 4 ) auch ist die Interpunktion in der 


9 rttW, hier mit Jo)~ = „Ansehen, Erhabenheit“ übersetzt, wird in 
Hiob 13, 11; 41, 16 durch und in Ps. 62, 5 durch JwaJ wiedergegeben. 

®) Vgl. über die Ableitung dieses Wortes Hitz. z. St. 

8 ) Bernstein a. a. 0. nimmt an, dass statt hier ge- 

standen habe, was mir unwahrscheinlich ist, denn DtMO wäre dann nicht 
übersetzt. Ich weiss nicht, warum nicht die Uebersetzung von 

□tMfl sein könnte. 

4 ) Ob tocai 1 . Pers. Plur. oder 3. Pers. Sing, ist, lässt sich schwer 
entscheiden. Für das erste spricht wohl M. T. und LXX. ; allein, da das 
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P. falsch, es muss vielmehr dem M. T. entsprechend , J-o»» U? 

-opfcocoD hyo io) ahgetheilt werden, wenn wir nicht miss- 
verständlich mit der Lond. Polyglotte übersetzen wollen: 
„nequaquam subditus es legi Domine“. Den Schluss des 
Verses liest P. brnD 1 llTDirfr, oder wir müssen in der P. die 

Suff. Umtauschen. V. 13. P. fasst wohl das erste Versglied 
als einen Satz auf (vgl. die übrigen Verss. und dagegen Hitz.). 
V. 15 verwandelt P. die aktiven Sätze in passive. V. 17. 
P. liest mit den übrigen Verss. (mit Ausnahme des Targum) 
p bv , nicht p ^n, was richtiger zu sein scheint. Dieses 
p bv wäre demnach nicht von dem vorhergehenden Verse 
abhängig, vielmehr demselben und dem V. 15 coordinirt. 
Das n in *13 ityn kann von nwn dittogr. sein, ebenso das 1 
in Tftni von )ft’")n; daher verbindet P. Tön mit dem Vorher- 
gehenden. 

Cap. II. V. 1 liest P. statt TSflD — 7)2* (vgl. LXX.) und 
statt 3WX nb x ) in der 3. Pers. Tirom bv 3W nbl, was mit 
"DT Dtt wohl mehr übereinstimmt (vgl. Targ.). V. 3. nEP) 
ypb übersetzt P. Jj*> KJo (ppn PEP1) , U ist eine um- 

schreibende Uebersetzung für )b H3n. V. 4. Hier haben wir 
es wieder mit einer phonetischen Täuschung zu thun, wenn 
P. übersetzt: U Uqsäo; sie las nämlich den unvokali- 

sirten Text , übersetzte aber, von der Lautähnlichkeit 

getäuscht, als ob es hiesse D bty. V. 5 hatte P. nicht den 

Anfang des Verses pH D ^X) (vgl. LXX.); sie übersetzt nur 
das Folgende: JJ Jn-o J~;» Jä^o; statt DU’ xb) las sie 


relative j vor JJ keinen Sinn gäbe, wenn wir JLo&qj für 1. Pers. Plur. halten, 
so glaube ich annehmen zu dürfen, dass der P. auch der von den 
Sopherim veränderte, nicht der ursprüngliche Text vorlag, welcher 
niDn lautete (vgl. Wedell: de emendationibus a Sopherim in Libris 
Sacris V. T. propositis p. 20) ; nur war der untere Theil des 2 verwischt, 
so dass P. mD' las. Oder sollte sie etwa niDJ syriasirend für die 
3. Pers. Sing, gehalten haben? Dies ist jedoch sehr unwahrscheinlich. 
Vgl. Mechilta ed. Friedmann p. 39 a Par. 6, vgl. ferner Sifre ed. Friedm. 
p. 22 b, woselbst statt niDJ 1. Pers. Sing. mDN steht. 

*) Vgl. 2. Sam. 24, 13, wo P. 2. Pers. liest. 
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wohl nr^ t6l, entsprechend der zweiten Vershälfte, und 
erräth nur aus dem Zusammenhänge die Bedeutung von 
"PiT, x ) wenn sie es mit „gierig“ übersetzt. V. 6. rpifcn 

hat eine zweifache Uebersötzung : -b; letztere 

dürfte, als dem M. T. entsprechend, die ursprüngliche 
und Jua», eine erklärende Randglosse, erst später in den 
Text gekommen sein, iP Np nimmt P. wie die übrigen 
Verss. als Objekt zu i"D“iön, verbindet aber T>E> ny mit dem 
Folgenden, indem sie die Cop. vor "PSDtt nicht liest 0 ist 
vielleicht eine Dittogr. von ’ in Ti£). ü'tosy wird in zwei 

OO 00 

Worte aufgelöst und mit übersetzt. 1 2 ) V. 9 hat P. 

eine sehr freie Uebersetzung; sie giebt den Sinn wieder 
durch o^l 2 u^ jua»o -o. V. 10 las P. Q'21 O^y nläj? 
statt nlüp und übersetzt hiernach bäo*. ip (vgl. LXX. 

Targ., Vulg. u. Hitz.). V. 11. □'•DD übersetzt P. „Holz- 
nagel“. V. 15. “|nÄn leitet P. wohl von DttH ab (nicht von 
nfcrii vgl. Hitz. z. St.). 3 ) nDDtt übersetzt sie als Substantiv 
mit Jv&i-. 4 ) F)N1 scheint sie auch als Partikel, nicht als „Zorn“ 
gefasst zu haben (vgl. Hitz. z. St.). V. 16 scheint P. gelesen 
zu haben PyTlI, als ein Verbum denominativum von P}H 

(betäubt werden), vgl. zu Nah. 2, 4; sie übersetzt es durch 
'■sv&tjo, was in Verbindung mit nnN D3 nnw wohl einen 
besseren Sinn gibt als P^ni, und dann pPp^p durch J'Aj 
„Schande“ (vgl. LXX. Targ.). V. 17. Statt des unerklärlichen 
jOVT las P. Tnrp = *|0JT (vgl. LXX. Targ. u. Vulg.). V. 18 
scheint P. richtiger als der M. T. Vpy "ISP HÜ3 '’D gelesen 
zu haben. V. 19. !T1P NlH übersetzt P. es ist mir 

unerklärlich, was sie gelesen hat. 

Cap. III. V. 1. Als Ueberschrift liest P. blos HpDn 
plpanp. V. 2. "jyöty übersetzt P. mit fQ», nicht mit dem 


1 ) Richtig übersetzt P. Spr. 21, 24 mit b-yo. 

*) Aehnlich Vulg., welche aber ny für ein Adjektivum halt (dicht), 
vgl. Hitz. z. St. 

•) Die Edd. haben juo>, Barhebr. Schol. liest ^uoi. 

4 ) Vgl. hierzu Jes. 48, 11; Ps. 75, 9. 
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entsprechenden y»*; 1 ) JTHin D’J» 3ip3 liTTl DW aipa 
übersetzt P. >v u L 4 *- ^ J* 4 *- sie las: nutp aipa 

jnin ow anpa B«n. 2 ) v. 4. cnp übersetzt P. J*-vo = mp 
(vgl. Amos 6, 13); statt üttn las P. Qkfl (vgl. LXX. Aqu. u. 
Sym.). V. 5. *)ttn wird von der P. durch J*4 8 ) übersetzt. 
V. 6. □'03 übersetzt P. J*»&- ch^jo „und es zerschmolzen 
(lösten sich auf) die Völker“; oder vielleicht ist im syr. Text 

v^-fo (exilire fecit) zu lesen (vgl. 3. M. 11, 21, vgl. Targ. zu 1. M. 
41, 14). ^ üb)V niJ’Sl fasst P. als einen unabhängigen Satz 
und übersetzt „denn ihm gehören die ewigen Pfade“. V. 7. 
)1N hielt P. für ein N. pr. JlN, sie übersetzt V. 8 

lässt P. das n interrogat. vor D’IHOa unbeachtet, übersetzt 
den ganzen Vers affirmativ und fasst fälschlich Tl als Subjekt 
von mn, während T) Vocativ ist (vgl. die übrigen Verss.). 
V. 9. Missverständlich übersetzt P. , indem 

sie Hl? in der Niphalform in der Bedeutung „erwachen“ 
nimmt, rbü 'HÖN niJOtt myQW übersetzt P. : ^ora io 

HHOÖ fasst sie richtig als Pfeile; statt nilh2ir liest sie 
nlysip; im Folgenden hält sie fHK für das Subjekt des Satzes 
und übersetzt: -tv-u Ji.o’<ono K’)o. V. 11 bezieht P. 
fälschlich als Prädikat auf WteW und ITT 1 und übersetzt daher 
^opo r ?J^? Jvqüo. 4 ) V. 14. PDB UW! übersetzt P. mit der 
LXX. -ojai£A*j J«A (vgl. darüber Hitz. z. St.). '0ST'Dr6 nyo 1 
cnsf^y übersetzt P. «poftoi — jo dou)j. Der Text der Vorlage 
muss sehr verstümmelt gewesen sein und lJSPDr6 ganz 
gefehlt haben. Statt riyo' 1 las P. vielleicht V. 15. 

")£n übersetzt P. „Haufen“ (vgl. 2. M. 8, 10; vgl. Hitz. 


*) Vgl. 1. M. 29, 13; 2. M. 23, 1; 1. Kön. 10, 10, vgl. hingegen 4. M. 
14, 15; Jes. 66, 19. 

a ) LXX. las inin O'jtf a'ips nV*n D\)tf Dips (vgl. Reinke, Beiträge 
zur Erklärung des A. T. I. p. 47). 

») Vgl. 5. M. 32, 24 und Hiob 5, 7 (Jaox ~o); Hohl. 8, 6 (1 a\j); 
Ps. 78, 48 (ly*-). 

4 ) LXX. verbindet nicht *pan "TlN^ als st. constr., sondern hält 'D^iT 
für das Prädikat von “pun («Ec '{'tög ßoXtöec ooö iropedoovxai). 
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z. St.). V. 16. ’Finrn übersetzt P. nicht wörtlich: -o'fao. 

Woher P. die Uebersetzung des Folgenden: jap? 

fcox ^ JtJ? )»ou genommen hat, kann ich nicht erklären. 
V. 17. nilDlltf übersetzt P. J’?J , sonst ko-, "na hält auch P. 
für ein Intransitivum (vgl. Hitz.). V. 19. ’nwaaa nJOtt^ 1 ) 
übersetzt P. o jtiaüb Vß)J? = lVnJPJD nn^. 


• Zephania. 

(JLsu oflcu^J ool). 

Cap. I. V. 1. In der Ueberschrift ist nur zu bemerken, 
dass P. statt rppin ID, .“Pp^n p liest, was wohl falsch ist, da 
sämmtliche Verss. mit dem M. T. übereinstimmen. V. 3 
übersetzt P. DWin DN durch hfr- ^ JM l^ooio. 

V. 5 liest P., vermuthlich richtiger als der M. T., D^P 2 ) 
statt GD^P (vgl. Vulg. u. Targ.). V. 7. Dem Worte DH wird 
von der P. die Bedeutung „fürchten“ untergeschoben; sie 
übersetzt (vgl. Hab. 2, 20 und Zach. 2, 13). 'PNDp W'HpD 
übersetzt P. -chovjd £jo; ttrnpn kann wohl diese Bedeutung 
haben (vgl. Io. 2, 16), allein an dieser Stelle scheint mir die 
Bedeutung „heiligen“ passender zu sein, da von einem Opfer 
die Rede ist, zu welchem die Geladenen gerüstet werden; 
ferner müsste man, wenn UPipn hier „laden“ bedeuten soll, 
VNnp für einen proleptischen Ausdruck halten, da man doch 
dann erst N1")p heisst, nachdem man geladen worden ist. 
V. 9. P. scheint die erste Vershälfte nicht verstanden und 
den Ausdruck ]r©Pn bv auf das Eindringen in die 

Häuser, um zu rauben, bezogen zu haben; daher übersetzt 
sie Jjöpo (vgl. Ew. u. Keil z. St.). Statt 

was P. für onPHN rv>D hat, muss wohl ^ 

gelesen werden. V. 10 liest P. GP^n lyw (vgl. 2. Chr. 33, 14). 


*) In den Pss. wird nicht übersetzt. 

a ) Vgl. zu Am. 1, 15. 
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rßttton bezieht P. auf und übersetzt „von dem zweiten“ 
(Thore) vgl. LXX). V. 11. wroön hält P. für ein N. pr., 
allein dieser Annahme steht schon der Artikel entgegen. 
V. 12. bv O^XEpn übersetzt P. dass 

sie statt □n'Hpu/ gelesen GnptptP, ist klar, dagegen ist es 
schwieriger die Entstehung von zu erklären (vgl. LXX.). 

Las sie vielleicht Q'Gpn (von Glp = pp)? V. 17. Göni? über- 
setzt P. sehr richtig (wie die übrigen Verss.). )*^do (ygl. 
Hitz. z. St.). 

Cap. II. V. 1 übersetzt P. )?» U? fcox o* t oo)iJo (vgl. 

LXX. Targ. Vulg. und auch Hitz. z. St.). V. 2 hatte P. n"6 
pH nicht (vgl. LXX.) und bringt diesen Vers in enge Ver- 
bindung mit dem ersten ; sie übersetzt nämlich ‘) „Versammelt 
euch und tretet zusammen, bevor ihr werdet wie dahin- 
fliegende Spreu, bevor über euch kommt der Zorn des Herrn 
und bevor über euch kommt der Tag des Zornes des Herrn.“ 
V. 3. fasst P. als Imperativ und muss wohl erklärt 

haben „was sein (Gottes) Recht ist, thuet“; sie übersetzt 
nämlich: JM (vgl. LXX.). V. 5 übersetzt P. sehr richtig 
DTi“D mit (vgl. LXX. und Ezech. 25, 16). O'ntt^D px 
hielt P. nicht für eine Apposition zu jyJD, setzt daher vor 
px eine Cop. V. 6. )XU nrnai G^jn rvno übersetzt P., indem 
sie rhD mit dem in V. 5 stehenden OVnD in Verbindung 
bringt: Jk» JVj^. ^ Da P. HU in der ersten 

Vershälfte durch Jv-? wiedergiebt und auch (nicht wie LXX.) 
OVI im Texte hatte, so kann nicht angenommen werden, 
dass sie durch Umstellung O^JT) rvo nnD zu der Uebersetzung 
von gekommen sei (wie bei der LXX. zu vermuthen 

ist, vgl. Hitz. z. St); vielmehr ist diese Uebersetzung ohne 
Rücksicht auf den M. T. blos auf die LXX. zurückzuführen. *) 
P. liest nmab und übersetzt es fälschlich mit da doch 
rvrna nicht „Heerden“, sondern „Hürden“ bedeutet. 8 ) V. 7. 


') Auf Grund dieser Uebersetzung emendirt Grätz pn JV& D1t03 in 
rpnn D'iü3 (vgl. Monatschrift 1886, p. 506). 

*) Oder vielleicht las P. INS niTI^ HJTlD ifD. 

») Vgl. 4. M. 32, 16. 24. 36; 1. Sam. 24, 4. 
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P. liest auch hier, wie im vorhergehenden Verse, OYl 
und fasst es als Subjekt (vgl. LXX. und Hitz. z. St.). V. 9. 
rb'D JTDOl bnn pWDtt scheint P. nicht verstanden zu haben 
und übersetzt, vermuthlich nur dem Zusammenhänge nach: 

p)o 'na übersetzt P. mit der Punktation 

übereinstimmend und dem Parallelismus entsprechend: „mein 
Volk“ (vgl. LXX.). V. 10. ^ ist ein überflüssiges, 

erklärendes Glossem zu 'n Dy. V. 11. DfT^y 'D nfcOJ liest P. 
fcClU, wahrscheinlich verleitet von der Construktion mit DiT^y 
(vgl. LXX. u. Hitz. z. St.), nn ’D übersetzt P. poj?; sie las 
vielleicht Futur, (da 1 nach ’D ausgefallen sein kann): DH 1 ’D. 
Statt bp liest P. p«n 'dte bj ; statt OW bD hat sie 
fco»*? es liegt zwar nahe, wenn man von Inseln 

spricht, an das Meer zu denken, jedoch scheint es mir 
richtiger, in fcoxu. zu verwandeln. V. 14. Statt D^nCDS 
liest P., indem vielleicht B und “) im Texte verlöscht waren, 
DTQ2, und Dpö statt 2*lh; PiYlN übersetzt sie <$va£, wofür 
vielleicht ursprünglich oM>a gestanden hat (vgl. Ez. 17, 3). *) 
V. 15. DT^y *) übersetzt P. mit wahrscheinlich um das 

HtODi? nattWH zu begründen ; sie sitzt sicher, weil sie befestigt 
ist. Zum Schlüsse des V. fügt P. a> 1»° hinzu, indem sie 
missverständlich das folgende Cap, auf Ninive bezog und es 
als Worte des IT^y “Qiy fasste. 

Cap. HI. V. 1 übersetzt P. ju-j» -o) 

V 0 *?. Mit Recht setzt P. das am Schlüsse des V. stehende 
TJT1 als Vokativ an die Spitze desselben, wiederholt es aber 
am Schlüsse. Wie sie aus nxilD “Jkw„ herausgelesen hat, 
ist mir unklar (vgl. LXX. und Hitz. z. St.). rfrfcOJ nahm sie 
in der Bedeutung „erlösen“ (so auch die übrigen Verss.). 
Da P., wie das am Schlüsse von 2, 15 angefügte be- 
weist, dieses Cap. auf Ninive bezieht, so denkt sie bei “V>yn 
rwn an den Propheten Jona, 3 ) was aber den Regeln der 
Grammatik in zweifacher Hinsicht zuwider ist. V. 5. vb 


*) Vgl. Bernstein a. a. O. 

*) Vgl. Jes. 22, 2; 23, 7; 32, 13. 

*) Vgl. Jalkut Schimeoni z. St. § 567. 
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~nyj 4 ) übersetzt P. wo*» Uo „er zögert nicht“. V. 6. Itttttt 
CPP3D übersetzt P. J^-oj ä^-iJo; dafür ist wohl )^-°l zu lesen 

(vgl. 1, 16). V. 7 liest P. Folgendermaassen : mtt’> fc6l 

b lnwr) ltt'otp'n wpn rpb ’mpe b (st. ruws) rwy» 
orYfrb. Die zweite Vershälfte ist nach der P. wohl eine Auf- 
forderung an die Feinde, alles zu zerstören, weil die Nation 
sich nicht warnen liess; allein die Verkündigung des Straf- 
gerichtes beginnt erst im folgenden Verse. VT 8. Richtiger 
als die massoret. Leseart scheint mir die der P. zu sein: 
ivb ’ttip cvb 2 ) (vgl. LXX. und Hitz. z. St.). ’ÜDWÖ 'tt über- 
setzt sie im Sinne von 'tSEtytt Ntt 'tt. V. 9. "inx Dttltf über- 
setzt P. dem Sinne nach „mit einem Joche“. V. 10. 

'IflD ns nny 3 ) wusste sich P. wohl nicht zu erklären, hat 
es daher ganz weggelassen und übersetzt nur, indem sie 
NPH □'PS von V. 11 zu, V. 10 zieht: oo i fcoao «A 
V. 11. Den Satz "pm^y btt W«n üb fasst P. als Frage 
(vgl. darüber Hitz.). V. 17 übersetzt P., indem sie fälschlich 
die Hiphilformen von WW’’ und als Transitiva fasste, 
und statt ^“irr* wohl UHÖ? las (vgl. LXX. und Hitz. z. St.), 
opoo jJLOj^o «*2£cocu; dqnn fügt sie 

noch hinzu J»o^j r J, was wohl aus dem folgenden 
nyitttt zu erklären ist ("iVltt QPS). Die Uebersetzung des 
folgenden V. (V. 18): j,m~~aAooo» r \Vn*> ? p») -*=ix)o ent- 

spricht wohl nicht dem Sinne des M. T. (vgl. Hitz. z. St.). 
V. 19 übersetzt P. p W Jo# ; sie las 

etwa: "Jttyp üb nx nuny ttJn, was nicht unwahrscheinlich 
ist, da tt von ob in Folge des darauf folgenden tt leicht 
ausfallen konnte, nybn wird hier mit übersetzt (vgl. 

hingegen Micha 4, 6). DTitt^b fHN btt übersetzt P. nicht. 


*) Hingegen 1. Sam. 30, 19 und Jes. 40, 26 durch L& übersetzt. 
*) Vgl. Jalkut Schimeoni a. a. 0. 

*) Vgl. Perles, Meletemata Peschittoniana p. 21. 
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Haggai. 

(jL=U OjlOuÄJ aoL). 

Cap. I. V. 2. Die ungeschickte Ausdrucksweise der 
zweiten Vershälfte vermeidend, übersetzt P. Joj JJ 
hyoj o***=>. Da das erste ny als eine Dittogr. anzusehen ist, 
so scheint es richtig den Text nach der P. folgendermaassen 
zu vokalisirei>: rrunni? 'n TPirny N3 üb (auch die andern Verss. 

lesen das erste ny nicht (vgl. Hitz. z. St.). V. 10. DO^y 
bedeutet nach P. „euretwegen“ (vgl. Targ.). V. 11 vokalisirt 
P. apn NnpN1 (vgl. LXX. und Hitz. z. St.). Im Folgenden 
liest sie nö" WCI tnsnn bD bv^ (vgl. die übrigen Verss. u. 
Hitz. z. St.). V. 12 liest P. cnviiw 'n mSty niy« ( V gl. 

LXX. und Vulg.). DPpiw kann sehr leicht in Folge des vor dem- 
selben stehenden ürpn^N ausgefallen sein; oder, wenn der 
M. T. der ursprüngliche ist, so hat* man crp^K in der Vor- 
lage der P. als eine Dittogr. von crpn^N anzusehen. 

Cap. II. V. 7. nnN -ny übersetzt P. (wie LXX.) „noch 
einmal“, lässt hingegen ton tsyfc aus. V. 18 übersetzt P. 
sehr richtig 'hü COHN ptfl mit -i<*- >$k+i2>L) Wo (vgl. Am. 4, 9). 
V. 19 hat P. nach Tl b’TI den Zusatz mraü, zieht 

'itt’W am Schlüsse des Verses zu dem folgenden Vers 
und übersetzt K’J cccucd. V. 20 hat P. NttO als 

gemeinschaftliches Prädikat der vorhergehenden Substantiva 
ergänzt nach mit Bezug auf die vorhergenannten Obst- 
bäume das Pron. und hat zum Schlüsse noch den 
Zusatz Lt» ;»J. 


Zacharia. 

(Uzu JLvsjj ojJLo^j oo L). 

Cap. I. V. 1. Im M. T. ist der Tag der Prophetie nicht 
angegeben, P. aber hat wahrscheinlich erklärte sie 

ttHnn am „Neumondstag“ [d. i. der 1. Tag des 8. (Monates); 
vgl. Hitz. z. St.]. V. 2 liest P. ^VT3 *)Up (vgl. V. 15 u. 7, 12). 
V. 6 hält P. 'pr» '"Ql für Objekte des Satzes DD'TiDK irtyn, 

5 * 
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dessen Subjekt eben DDTYDN sein soll, und übersetzt WW!") 
mit o;3jJLj; letzteres etwa in oa»?) zu verwandeln, ist nicht 
möglich (vgl. Ps. 40, t3; 69, 25), da erstens das t sich nicht 
so einfach einschleichen konnte und zweitens die ganze 
Construktion des Satzes eine falsche wäre; (es müsste denn 
vor die Präpos. ^ gesetzt werden). Ich kann daher 

nicht erklären, was P. im Texte hatte. V. 8. D’ , D"inn ps 
3WN übersetzt P. Jk-J „zwischen schattigen 

Bäumen“ (vgl. darüber Hitz. z. St.), indem sie etwa !3>>¥P 
(das Fern, von vgl. Ez. 31, 3) las (vgl. LXX.). V. 9. 
Die Uebersetzung «A i»Jo ...... Jixo ist wohl in Folge der 

Aehnlichkeit *mit V. 10 entstanden. V. 15. Statt □'W bv 
OOJNtyn las P. wohl DONiy’n D'ttn bv , mit nur einem 3, daher 
ihre Uebersetzung indem p°p, womit 3Niy gewöhn- 

lich übersetzt wird, auf die Völker bezogen, ihr nicht passte. 
V. 17. nK Tiy 'n □rui übersetzt P. b't» Jbaio; 

statt muss wohl £=«o gelesen werden. 

% 

Cap. II. V. 1 — 5 des M. T. werden von der P. und den 
übrigen Verss. mit Cap. I. verbunden. V. 2 übersetzt P. 
unrichtig O'ttHn mit'J^, da hier nur überhaupt Werkleute, 
nicht aber py '■ttHn gemeint sind (vgl. Hitz. z. St.); richtig 
übersetzt nur Targ. pölN. V. 4. Den Ausdruck ’DD „der- 
massen“ hat* P. eben so wenig, wie Hos. 10, 12, ver- 

standen und übersetzt daher hier wie dort JtA^? opxxa ^.J. 
v. io las p. wohl oor in wib l 2 * ) dwpi mnn ymto ^i), 

indem sie übersetzt: V. 11. 

P. hält )PX 8 ) für einen Vokativ (vgl. Targ. Vulg.). V. 15 hat 
P. statt der 1. Pers. in 'b und TODttf 4 ) die 3. Pers. V. 17. 
wy pyöö übersetzt P. = IttHp onöö. 


l ) Ueber den Werth dieser Lesart vgl. Hitz. z. St. 

*) Vgl. Mechilta ed. Friedmann p. 56 a Parascha 2. 

8 ) LXX. scheint mir das Richtige gelesen zu haben; sie übersetzt 
elg 2uj)v und las wohl: ^33 n3 n3Bn' 'LPDn rwä 3H „Nach Zion flüchte 
Bewohnerin der Tochter Babels“. 

4 ) LXX. hat 3. Pers. Plur. U3653, mit Beziehung auf □'03 D3J. 
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Cap. III. V. 2. Sehr richtig übersetzt P. 'n mit opjübo 
L;»?, da von einem solchen im 1. V. und im folgenden die 
Rede ist. V. 3 hat P. am Schlüsse auch U»? opji». V. 4 
hat sie PU» P>o. V. 5. drückt P. in der 3. Pers. aus 
(vgl. Vulg. u. Hitz. wie dies zu erklären sei). V. 7. nnx 031 
pnn und "litten nnx 031 zieht P., abweichend von dem M. T., 
zu dem Nachsatze (vgl. Targ. u. Vulg.). P. und die andern 
Verss. lasen wohl (Piel v. "]S"1 vgl. Hitz. z. St.). V. 8. 

Da P. statt Httn 2. Pers. ünx liest, könnte man die Rede 
schon mit "pim nnx beginnen lassen, so dass HC1JD 'HOX 
gemeinschaftliches Prädikat der doppelten Subjekte wäre 
(vgl. Hitz. z. St.). nttX wird mit ,',der Aufgphende“ über- 
setzt (vgl. LXX. Vulg., vgl. 6, 12 und Jes. 4, 2.). *) V. 9. 
nnr© nnDft '33H vokalisirt P. nOOnnp nnEft '•JJH. und übersetzt 
demgemäss: W statt nnx □‘HD liest sie Xinn DPH. 

Cap. IV. V. 2. Mit dem K’re übereinstimmend liest P* 
ntokl 2 ) (vgl. die übrigen Verss.) ; ni?0 ist nicht übersetzt ni?31 
scheint P. ohne Mappik gelesen zu haben, denn sie "hat blos 
J^aoo. ») p. hat unter nipJTiD nicht die Giessröhre, sondern 
etwa die Mündungen der Lampen, aus welchen die Flämmchen 
hervorgehen, verstanden ; sie übersetzt nämlich : >*»oa. V. 6. 
]JW und “lttxb sind in diesem Verse nicht übersetzt, '»nnn 
hat sie ohne Suff. V. 7. nixityn übersetzt P. Jio-cul, sie 
bringt dieses Wort wohl mit der Wurzel PW „gleichmachen“ 
in Verbindung. (Vgl. Jes. 28, 25 und LXX. z. St.) V. 10. 
P., wie auch LXX. und Vulg., übersetzt niJDp „die 
kleinen Tage“; nur Targ. trifft das Richtige: X3'>32 bv fH XttV 
xirn. Statt ist wohl vp***Jo zu lesen. ^nan pxn 

übersetzt P. Uö‘»qs&j Jap, indem sie, wahrscheinlich von der 


0 An letzterer Stelle ist J**jj auffällig, da dort nicht vom Messias 
die Rede sein kann, wie schon der Parallelismus von {HNH '"ID zeigt; 
hingegen wird nDU Jer. 23, 5 und 33, 15 mit J~jo^ wiedergegeben, wo 
J~jj besser angebracht wäre. 

*) Vgl. P. zu Neh. 5, 9. 

•) Vgl. 1. Kön. 7, 41 mit Jj^J übersetzt. 
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scheinbaren grammatischen Unregelmässigkeit getäuscht, pxn 
Hän liest. P. begeht denselben Fehler wie die übrigen 
Verss., dass sie abweichend von dem M. T. I“6 k DJOW mit 
dem Folgenden verbindet (vgl. hierzu Hitz. z. St.). V. 12. 
ü'nin übersetzt P. sehr richtig J*-l? I^öod (vgl. Hitz. z. 
St.). TU übersetzt sie mit und nnrost mit (rostra) 
(vgl. LXX. und Vulg.). bezieht sie auf ni"in3U, nicht 

auf (vgl. LXX.). 

Cap. V. V. 6. pND ÜPV nKl übersetzt P. <*=*> 
K’J ofcsj sie hat wohl noch das richtige DjI# *) vor- 

gefunden und übersetzt (vgl. LXX. und Hitz. z. St.). Der 
Auffassung der P. gemäss sind es die sündhaften Handlungen, 
mit welchen das DD’K angefüllt ist; diese Sünden sind im 
folgenden Verse als Weib personifizirt , welches den Inhalt 
des Epha ausmacht. V. 11. P. bezieht beide Verba p'im 
und nrrom auf hew. 

Cap. VI. V. 11. nVlDy 2 ) übersetzt P. in dem Sing. (vgl. 

Targ. und Hitz. z. St.). V. 14 liest P. statt 0^r6, wie in 
V. 10. '"6r6 und statt jl"6 hat sie (vgl. V. 10). V. 15. 

P. scheint angenommen zu haben, dass yiDW DK DVfl 
einen Bedingungssatz zu dem vorhergehenden □nyTl bildet 
(vgl. Vulg.) 

Cap. VII. V. 2. rPD ist nach der P. accus, der Rich- 
tung; das n. pr. G3“l giebt P. durch wieder, ein Fehler, 
welcher wahrscheinlich aus Jer. 39, 3 entstanden ist, wo 
beide Namen neben einander stehen. hält P. für ein 
N. appell. (vgl. LXX.). V. 10. *13, welches P. sonst mit 1=^°* 
oder übersetzt, fasst sie hier in der Bedeutung, welche 
dies Wort erst im Talmud erhalten hat, nämlich als Proselyt; 


9 Eine Verwechslung von l und ' ist sehr leicht möglich, vgl. Ps. 
73, 7, woselbst P. toJly liest, vgl. weiter unten 14, 6. 

*) Wohl kann dies eine Singularform sein, vgl. z. B. niorü Joel 
1, 20, woselbst P. auch im Singular übersetzt; vgl. weiter unten V. 14 
und Hiob 31, 36. 
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sie übersetzt daher -tch. Uaftoo^o. V. 13. Statt N"ip \“p! 
hat P. die erste Pers. (vgl. Spr. 1, 24). 

Cap. VlII. V. 3. nPN.“i Ty übersetzt P. ju.*», 

wahrscheinlich in Folge eines verschriebenen ttnipn statt 
HttNn. V. 9. Statt üra "UM* liest P. DPP “WK (vgl. LXX. u. 
Hitz. z. St.). V. 12. Dl^tyn y"V[ *) hält P. für einen selbst- 
ständigen Satz und übersetzt )ochi Ml? (vgl. Targ.). 
V. 14 fehlte vor 'npr^; demnach ist der Sinn der Verse 
14—15: so wie ich damals meine Gesinnung änderte, trotz- 
dem eure Väter mich erzürnt hatten, so werde ich auch in 
diesen Tagen ein Gleiches thun und gütig mit Jerusalem 
verfahren. V. 20 liest P. ohne Cop. als Apposit. zu O'W- 

Cap. IX. V. 1. P. las missverständlich inrpp statt inrup 
(vgl. LXX.), hingegen giebt sie den objektiven Genitiv T6 'D 
DIN py sehr richtig durch Lych-? wieder (vgl. 

LXX. und Targ.). 2 ) V. 6. “ilpö 8 ) übersetzt P. (wie LXX.) 
jLvacu. y. io liest P. IVDrfl statt der ersten Pers. und bezieht 
es auf TiPn bv 2D“U yy; das folgende nn"D31 übersetzt sie 
durch das Activ als Prädikat von 'jy, mit HPrtol rwp als 
Objekten. V. 12 liest P. ’Ötp statt 'pW (vgl. LXX.); mpn 
übersetzt sie durch als gleichbedeutend mit rflpP (vgl. 

LXX.). 4 ) *]b nWD T3D DVD D3 übersetzt sie mit Weg- 
lassung von T3P: W V ,JL 1°®* r* (vgl. LXX.). 

V. 13 falsch übersetzt: „ich spanne meinen Bogen gegen 
Jehuda“. V. 14 hält P. |P'D für einen Accus, der Richtung; 
sie übersetzt V. 15 las P. etwa ppn inttn 

p' 1PD; sie übersetzt: )*♦»« r J 1—cb.j >p*juo. 


J ) LXX. übersetzt: fitste eJpnjvirjv; vielleicht ist D&Pfl y"iTN 'D zu 

lesen. 

*) LXX. übersetzt 8£<m xtipiog kyopcj. avO-pömoog, Targ. wieder DHp '"IN 
'{WN 'J3 naiy 1^3 'n (vgl. Perles: Meletemata p. 19). 

•) 5. M. 23, 3 wird "ltDD mit übersetzt. 

4 ) Vgl. zu Hos. 2, 17 ; hier giebt P. das oovotYtö'Pi der LXX., welcher 
sie wohl gefolgt ist, richtig durch JAjloo wieder, während sie in Hos. 
a. a. O. das zweideutige ouvaoiv missverständlich mit Jbaa> übersetzt. 
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Cap. X. V. 4 hat P. unrichtig >pop» statt da dies 
sich nur auf Jahve bezieht. V. 5 verbindet P. 
und übersetzt mit Umstellung der Worte oder mit Weg- 
lassung der Cop. V. 6. P. scheint statt der 

Zwitterform D'nQltfm gelesen zu haben □Ti'Q^n'i (vgl. Hitz. 
z. St.). 

Cap. XI. V. 4 schliesst mit ab ; das Folgende gehört 
zu V. 5. V. 5. nmn {NX übersetzt P. JSx „magere 

Schafe“; statt dessen wird wohl (n3“inn) zu lesen sein 1 ) 
(vgl. auch V. 7). V. 7. )NSn "ty pb übersetzt sie 1^! Ko ^o; 
was sie statt "ty gelesen ist nicht klar (vgl. V. 1 1). 2 ) 

V. 13. “lXIVl übersetzt P. indem sie wahrscheinlich 

"ISAM = las, da N zwischen zwei Vokalen in ’ übergeht 
(vgl. Hitz. z. St.). 8 ) V. 16. TWn übersetzt P. (wie die übrigen 
Verss.) (vgl. Hitz. z. St.); für tib maiwm hat P. eine 
doppelte Uebersetzung : oo^sj )J und dann U >p^*o?o; 
dieser Uebersetzung liegt wohl eine Erinnerung an Ezech. 
34, 4 zu Grunde, wo neben CDUOn *6 n"O120^ sich auch 
□nxc"! üb rfcnn nxi findet. V. 17. bPxn ’jn übersetzt P. wie 
in V. 15 P’IN Hin = f»co M. Das Folgende übersetzt sie 
mit Uebergehung von 2"in und mit Deutung des ' T in pp 

als Suff, der ersten Pers. : „dessen Arme und dessen rechtem 
Auge ich meine Schafe überlassen habe“; in der zweiten 
Vershälfte folgt dann die Strafe. Diese Auffassung giebt 
allerdings einen guten Sinn, allein derselben steht 2“in ent- 
gegen, welches nicht gestrichen werden kann, da dasselbe 
durch die übrigen Verss. und den M. T. selber (vgl. 13, 7) 
genügend gesichert ist. 

Cap. XII. V. 2 hat P. missverständlicher Weise F|D für 
„Schwelle“ gehalten (vgl. LXX. und Vulg.); unrichtig über- 


*) Vgl. Bernstein a. a. 0. 

*) Vgl. Massora IJ/D^ ’pl'QD . 

•) Vgl. Bleek, Einleitung in das A. T. (1886) p. 588; vgl. 1. Sam. 
22, 18. 22 (rri statt JnVI). 
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setzt sie ferner '’D'l nTirp“^ C3\ l^oj Joop Jjoop ^ ä). 

V. 6. ttW “)VDD übersetzt sie „wie eine Feuerkohle“ was 
besser zum Bilde passt, allein nicht dem Wortlaute ent- 
spricht. V. 7. PüWfina übersetzt P. r* (roittwno) 

(vgl. LXX., Vulg., anders Targ.). x ) V. 11. pövm "IDDttO 
übersetzt P. >9») v=>? Jijqp;» r ); sie fasst nämlich pöVnn 
als den Namen einer Oertlichkeit und pölTin "IDDÖ als die 
Klage, welche dort stattfand über den Tod Josias (2. Kön. 23, 
29 ff.) in der Schlacht bei Megiddo (vgl. Targ. u. Hitz. z. St.). 

Gap. XIII. V. 2. D'wajn nK übersetzt P. J^, um 
nicht der Vermuthung Raum zu geben, dass etwa die wahren 
Propheten aufhören werden (vgl. Targ., vgl. auch zu V. 4, 
ferner vgl. Perles : Meletemata p. 19). V. 5. Das Verb, ’JJpn 
bringt P. mit der Wurzel *Op „eifern“ in Verbindung und 

übersetzt V. 7. D'HJhTl sind der P. nicht die 

„Geringen“ (wie Jer. 14, 3; 49, 20), sondern die „Vornehmen“. 

Cap. XIV. V. 5. Statt *py bietet P. mit den übrigen 
Verss. löy, was vorzuziehen ist (vgl. Hitz. z. St.). V. 6. 
P. las, wie das K’re andeutet pNBp] 2 ) und las wahrscheinlich 

auch nilpl (von der Wurzel “Hp); sie übersetzt nämlich: 
)f\o b-A DJ J’ 0 )Qj Joop D (vgl. LXX. Targ. und Vulg.). V. 18. 
Den vielfach erklärten Vers übersetzt P., — indem sie, 
wahrscheinlich DD^y fc6l, abweichend von dem M. T. mit 
dem Folgenden verbindet und den Satz für einen fragenden 
hält, ihn aber in der Uebersetzung affirmativ -positiv aus- 
drückt — : Jia**» JoojJL äJ (vgl. LXX.). 


») Vgl. Joel 2, 23. 

9 ) Ueber die Verwechslung von l mit 1 vgl. zu 5, 6 und Hitz. z. St. 
*) Vgl. Hitz. z. St., es ist nicht nöthig, mit Hitz. anzunehmen, dass 
P. etwa gestrichen habe, denn die Wiedergabe eines Fragsatzes durch 
eine Affirmation gehört zu den nicht seltenen Erscheinungen in P. (vgl. 
zu Mal. 1, 9. 13; 2, 15; Micha 6, 7; Nah. 3, 19). 
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Maleachi. 

wolboj o)JLojzu äoJL). 

Cap. I. V. 3. 'n&UW wy nKl verbindet P. richtig mit 
V. 2. V. 9. Den Satz Ü'OD QSü NWS, welchen P. als direkte, 
eine Verneinung erheischende Frage auffasst, übersetzt sie 
mit einer Negation (vgl. Zach. 14, 8). V. 12. D'JI, welches 
vielleicht eine Dittogr. von SlSJ ist, übersetzt P. nicht. 
V. 13 liest P. mit sämmtlichen Verss. und im folgenden 

1. Pers. Sing. IniN '•nriBH ] l ) statt onnDSl ; der Sinn ist hier- 
nach: „ihr sprechet, dies (Opfer) ist von unserer Mühe, ich 
aber blase es hinweg“. Den Fragesatz HSTiNn drückt P. 
negativ aus (vgl. zu V. 9). 

Cap. II. V. 2. irnnK Dil ist nicht übersetzt. V. 11 
verbindet P. 3DM SWN mit dem Folgenden und übersetzt, 
indem sie ns wegliess (vgl. LXX.), oM -Aao aber 
diese Auffassung ist zu verwerfen, da ns doch nicht ge- 
strichen werden kann und auch nicht anzunehmen ist, dass 
Maleachi Grund gehabt habe, sich gegen den Götzendienst 
auszusprechen, welcher bekanntlich nach der Rückkehr aus 
dem babylonischen Exile gänzlich geschwunden war. V. 12. 
Wie P. royi sy “oip^o oko,, 2 ) Übersetzen konnte, ist mir 
völlig unklar (vgl. Targ. SS SSI SS). V. 13. 'wyn übersetzt 
P. richtig mit dem Perfekt, (vgl. Hitz. z. St.). V. 16. fcOttf 'S 
ist nicht übersetzt; 3 ) vor SCSI, welches sie SDS' las, hat 
sie eine Negation (vgl. Targ.) 


*) LXX. scheint imN nicht gehabt zu haben und las OFinDH), sie 
übersetzt atna ; nach der Syr.-Hex. wäre zu schliessen, dass 

LXX. TlND OnnDrn. gelesen habe, denn erstere hat wo» ^j) W3uo, 
daraus ergäbe sich ferner, dass LXX. noch 'nN hatte, während der P. 
schon der von den Sopherim in miN emendirte Text vorlag (vgl. Wedell, 
de emendationibus a Sopherim etc. p. 22), vgl. Mechilta ed. Friedmann, 
p. 39 Parascha 6. 

*) Aehnlich Vulg.: magistrum et discipulum; LXX. las HJJP SJL 
a ) Vgl. Perles, Meletemata p. 21. 
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Cap. HI. V. 1. }V1Nn hält P. für Genit. zu was 

nur dann möglich wäre, wenn kein Suff, hätte. *) V. 5 
hat P. nach das mit DirPl gewöhnlich zusammen- 
stehende "13 in der Bedeutung von während sie das 

auch im M. T. stehende "12 mit -Jtcfc. JU-.J (Proselyt) über- 
setzt. V. 6. nn^D üb übersetzt P. ^ ü; sie las 

□n^3; ^ ist als eine Interpolation aus der LXX. zu 

erklären, welche, DJTiDN ’Ü'öb mit V. 6 verbindend, ä.nö xm 
aStxtöv Ttöv Ttccxipw öpwv übersetzt. V. 9. W verbindet 
P. als Vokat. mit dem folgenden Verse. V. 16. rnu IN 
fasst P. als Hinweisung auf V. 14 — 15: c^o ^oj „so redeten 
sie (vgl. LXX. Targ.). Unrichtig liest P. alFQ’l (vgl. Hitz.). 
V. 19. Hier beginnt nach P. und den andern Verss. ein 
IV. Cap. Nach "lUHD 1 hat P. V. 20 mag dem 

Uebersetzer Spr. 15, 4 vorgeschwebt haben als er NDDD1 
rPBJDS durch ^ JiouaoJo wiedergab. 


*) Vgl. jedoch JTW in’*!! und "njD 123; allein solche archaistische 
Formen können bei Mal. nicht angenommen werden. 


bruck von brass, Barth ft Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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